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Denjenigen unſerer geehrten Lefer, welche während eines Relſe⸗ 
Aufenthalts ihre gewohnte Zeitung nicht entbehren, dieſelbe während 
förer Abweſenbeit aber auch den zurückgebliebenen Famllienmit⸗ 
gliedern nicht entzlehen wollen, empfehlen wir ein 


Reiſe⸗Abonnement 


auf die „Poſener Zeitung“, welches mit jedem beliebigen Tage 
begonnen werden kann. i . \ 

Gegen portofreie Einfendung von 90 Pf. pro Woche, für das 
Auslund — mit Ausnahme Oeſterreichs — 1 Mk. 10 Pf. (am eine 
fachften in Briefmarken), wird die Zeitung täglich zwei Mal 
portofrei an die angegebene Adreſſe geſandt. Die ſchnelle Ueber⸗ 
mittelung tit durch die günſtigen Eiſenbahnverbindungen Poſens 
nach allen Richtungen hin geſichert. 

Auswärtige Poſt⸗Abonnenten, welche die Ueberweilung 
der Zeitung nach einem anderen Orte wünſchen, ohne dieſelbe gleich⸗ 
zeitig an ihrem Wohnorte weiter zu beziehen, werden erſucht, ſich 
dieſerhalb unter Einſendung von 50 Pf. an die betreffende Poſt⸗ 


anftalt zu wenden. e 
Spedition der „Voſener Zeikung'. 
!—!Ků— wö„ —— ͤ—k0 —bp7ñ——᷑ñh. ͤ— D 


Die Sozialdemokratie auf dem Lande. 


Vor einigen Wochen hat in Berlin eine Berathung des 
ſozlaldemokratiſchen Parteivorſtandes und einer Anzahl von 
Vertrauensmännern aus dem Lande ſtattgefunden. Der Feld: 
zugsplan zur Eroberung des platten Landes ſollte in dieſer 
Berathung feſtere Geſtalt gewinnen. Die Konferenz, von der 
man nur gleichgiltige Aeußerlichkeiten erfahren hat, ſtellt die 
vorläufige Durchführung der Agitationsabſichten dar, die auf 
dem letzten ſozialdemokratiſchen Parteikongreſſe in ſehr allge⸗ 
meiner Faſſung aus geſprochen wurden. Die Franlfurter Reden 
über die Landagitation krankten ſämmtlich an der offenkundigen 
Schwierigkeit für die Sozialdemokratie, an die Kleinbauern und 


an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal. 


eutſchland 5,45 


Tagelöhner überhaupt nur erſt heranzukommen. Es handelt 


ſich nämlich bei der ſozialdemokratiſchen Propaganda in bezug 
auf das platte Land um die heikle Frage, ob der ländlichen 
Bevölkerung klarer Wein über das letzte Ziel der Partei, über 


die Vergeſellſchaftung der Produktions mittel, alſo über die Ab⸗ 


ſchaffung des Privateigenthums auch an Grund und Boden, 
eingeſchänkt werden ſoll. Die Sozialdemokratie verdient die 
Anerkennung, daß fie ſich aufs Diplomatiſiren nur ſchlecht 


verſteht. In der ſozialiſtiſchen Literatur wird ziemlich unver⸗ 


blümt anerkannt, daß man allenfalls die ländlichen Tagelöhner, 


alſo das eigentliche Proletariat, durch die Ausſicht auf Ueber⸗ 
leitung des Privateigenthums in Gemeinbeſitz gewinnen könnte, 
daß aber ſelbſt der kleinſte Kleinbauer ſtutzig werden würde, 
wollte man ihm die Ausſicht auf Verluſt feines dürftigen Be⸗ 
ſizes eröffnen. Schlaue Leute in der Sozialdemokratie haben 
die Befolgung eines in Frankreich angewendeten Mittels em⸗ 
pfohlen, wonach die Bauern zunächſt aufgerüttelt, unzufrieden 
gemacht, auf den Gegenſatz zum Großgrundbeſitz hingewieſen 
und daran erinnert werden ſollen, daß die Geſetzgebung des 
bürgerlichen Staates nichts als Klaſſengeſetzgebung iſt, die alle 
Vortheile den großen Herren, alle Nachtheile und Laſten den 
kleinen Leuten aufbürdet. Die Vollmarſche Agitation in 
Bayern bekennt zwar nicht offen, daß ſie nach dieſem Rezept 
handelt, aber fie thut es, ob ſie es nun eingeſteht oder nicht. 

er Irrthum des Herrn v. Vollmar iſt jedoch, daß er auf 
dieſe Weiſe die ländliche Bevölkerung für die wirkliche Sozial⸗ 
demokratie gewinnen könnte. Eine ſolche Agitation, die nur 
auf Stimmenfang ausgeht und die locker verbundene Gefolg⸗ 
ſchaft über den Kern der joztaliftifchen Auffaſſung von Staat und 
Geſellſchaft, von Eigenthum und Kommunismus täuſcht, kann 
vielleicht vorübergehende äußerliche Erfolge erzielen (obwohl 
auch das noch zu beweiſen ist), aber die ehrlichen Doktrinäre 
der Partei haben Recht, wenn ſie in dieſer Manier keinen 
wirklichen Gewinn für ihre Beſtrebungen erblicken. Der Anti⸗ 
ſemitismus, das Bauernbündlerthum und zum Theil auch der 


Bund der Landwirthe verſtehen es mindeſtens ebenſogut, die 


kleinen Leute unzufrieden zu machen. 


Jeder über den Tag hinausblickende Sozialdemokrat muß 
NG nun aber ſagen, daß ſeine eigentlichen Ziele niemals erreicht 
pss en können, wenn nicht die Landbevölkerung, die weit über 
wi Drittel der Geſammtbevölkerung darſtellt, willig gemacht 
and das Privateigenthum fahren zu later Die Sozial⸗ 
okratie könnte es darauf ankommen laſſen, ob der ſtädtiſche 
alſo das, was man gemeinhin Kapitalismus nennt, 
Be Umwälzung, die die Partei anſtrebt, mitmachen will 
Es iſt theoretiſch denkbar, daß die Beſitzloſen, die 


na Sie ira 


Induſtrſe⸗ und Lohnarbeiter, auch der Handwerkerſtand, falls 


eee 


Die „Noſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Mal, 
an den auf die Sonn⸗ und Gelttace folgenden Tagen jedoch nur zwei Mal, 
Das Abonnement beträgt wisrtel- 
jährlich 4,50 M. für die Stadt Poſen, für ganz 

1 „Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Voſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Sonntag, 14. Juli. 


er thatſächlich zu proletariſtren iſt (wir unſererſeits bezweifeln 
es), wie eine ungeheure Fluthwelle die entgegenſtehende Macht 
des mobilen Kapitals hinwegſchwemmen und das Privateigen⸗ 
thum an den Produktionsmitteln abſchaffen. Was alles an 
impoſanten Widerſtands kräften thatfächlicher Natur dieſem vul⸗ 
kaniſchen Ausbruch im Ernſtfalle entgegenſtände, das kann 
man bef theoretiſcher Betrachtung der Zukunfts möglichkeiten 
einſtweilen aus dem Spiele laſſen. Aber wie wollte die 
Sozialdemokratie das ſolchergeſtalt vielleicht zu erobernde Ter⸗ 
rain ſichern, wenn beinahe die Hälfte der Nation, die Land⸗ 
bevölkerung, mit allen Faſern ihrer Willenskraft die Scholle 
vertheidigte und die Vergeſellſchaftung des Bodens als maß⸗ 
loſen und unſühnbaren Frevel betrachtete? Die Sozial- 
demokratie iſt ſich genau bewußt, daß ihr Anſchwellen in den 
Städten und in den Induſtriebezirken nur ein zweckloſes 
Branden aufgeregter Wellen bedeutet, wofern der feſte Fels 
des überlieferten und pſychologiſch unendlich ſicher verankerten 
Denkens, Fühlens und Wollens der Landbevölkerung nicht 
erſchüttert werden kann. Bis heute hat ſie ihn einfach nicht 
erſchüttern können. Die Partei bildet ſich ein, daß fie die 
Tagelöhner auf ihre Seite zu bringen vermöchte. Das länd⸗ 
liche Proletariat ſoll der Hebel ſein, um den Bauernſtand zu 
entwurzeln, falls dieſer von der Sozialdemokratie nichts wiſſen 
will. Dabei aber vergißt die ſozialiſtiſche Agitation, daß der 


Grund und Boden ſich ſeine Bebauer nach unentrinnbaren 


Geſetzen erzieht, ſie ummodelt und binnen Kurzem Jeden, der 
in dieſen Bannkreis geräth, denen gleich macht, die in ihm 


ſchon von früher her geſtanden haben. Vor einiger Zeit iſt 


das — in den „Grenzboten“ — in ziemlich heiterer Weiſe 
in Bezug auf einige Lärmmacher vom Bunde der Landwirthe 
nachgewieſen worden. Großgrundbeſitzer, die heute zu den 
Konſervativſten der Konſervativen gehören, die über Börſen⸗ 
ſchwindel und mobiles Kapital zetern und den Antiſemitismus 
natürlich für die Krönung einer vernunftgemäßen agrariſchen 
Weltanſchauung halten, ſtammen in zweiter, höchſtens dritter 
Generation von Geldmännern, zum Theil von Juden ab. 
Aber weil ſie die Scholle haben, darum hat die Scholle ſie, 
und der Geiſt des Grundbeſitzes lebt in ihnen. 

Verſucht die Sozialdemokratie immer noch vergebens, den 
Hebebaum an die ländlichen Eigenthums begriffe und Eigenthums⸗ 
zuſtände anzuſetzen, ſo beginnt ſie allerdings, ſich über ver⸗ 
ſchiedene ihrer bisherigen Irrthümer gründlich klar zu werden. 
Einer der wenigen Sozialdemokraten, die Etwas wie den 
Beginn eines Erfolges mit der Landagitation aufzuweiſen 
haben, der im Heſſiſchen thätige Dr. Eduard David, veröffentlicht 
ſoeben in der „Neuen Zeit“ einen leſenswerthen Aufſatz über 
„Oekonomiſche Verſchiedenheiten zwiſchen Landwirthſchaft und 
Induſtrie“. Der Verfaſſer ſagt ja nichts Neues, aber er 
gruppirt die vorhandenen Thatſachen geſchickt und wirkſam. 
Er proteſtirt vor Allem gegen die Illuſton, als könne der länd⸗ 
liche Kleinbeſitz ebenſo vom Großgrundbeſitz aufgeſogen werden, 
wie es die Induſtrie mit dem Handwerk macht. Er weiſt nach, 
daß der ſelbſtwirthſchaftende Bauer ſogar im Vortheil gegen⸗ 
über dem auf fremde Leute angewieſenen Großgrundbeſitzer iſt. 
In Bezug auf die Selbſtarbeit iſt der Kleinbauer zugleich 
viel günſtiger daran, als der gewerbliche Kleinmeiſter, weil die 
ganze bäuerliche Familie ihre Arbeitskraft in der Arbeits⸗ 
mannigfaltigkeit der Wirthſchaft vereinigt, während die Mit⸗ 
glieder der Kleinmeiſter⸗Familie dem Manne nur wenig oder 
nur ausnahmsweiſe zur Seite ſtehen. Der Großinduſtrielle 


hat ſeine Maſchinen⸗Pferdekraft billiger, als der Kleinmeiſter 


ſein Handwerkzeug oder etwa ſeinen Kleinmotor. Dagegen ſind 
zehn thieriſche Pferdekräfte, die der landwirthſchaftliche Groß⸗ 
betrieb anwendet, zehnmal ſo theuer, als die eine thieriſche 
Pferdekraft des Kleinbauern. Der Großinduſtrielle kann ſeine 
Produktion beliebig vermehren. Der Grundbeſitzer, mag er 
einen kleinen oder einen großen Betrieb haben, kann es nicht; 
denn nicht er, 
Pulsſchlag der Produktion alſo, der in der Induſtrie dem 
Großbetriebe die größere Konkurrenzfähigkeit ſichert, fehlt in 
der Landwirthſchaft. Bei der Verwerthung der Produktion iſt 
der Kleinbauer beſſer daran, als der Großgrundbeſitzer; denn 
er iſt mit etwa drei Vierteln ſeiner Produktion ſein eigener 
Konſument und entzieht ſich dadurch den Fährlichkeiten, denen 
der Großgrundbeſitzer darum ausgeſetzt iſt, weil er bei der 
Verwerthung ſeiner Produkte von den Schwankungen des 
Marktes abhängt. f 

Wir haben den Davidſchen Aufſatz nur geſtreift, weil es 


uns einzig darauf ankam, einen Sozialdemokraten ſelber über I 
die im Weſen der Sache liegenden Schwierigkeiten der Land⸗ G 


agitation ſprechen zu laſſen. Weitere Erörterungen innerhalb 
der Sozialdemokratie werden ſich ja wohl anſchließen. 


fondern die Natur produzirt. Der raſchere F 


AJuſerate g 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz Poßem 
den Annoncen⸗Expeditionen 
N. Rioffe, 
Baaſenſtein & Vogler A. 
G. 2. Banbe & Co., 
ax Invalidendauk. : 
Verantwortlich ie den Qujevaten: 
A theif: - 
W. Braun in Poſen. 
_ —.— 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 108 


Infernte, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 
in der N 20 Pf., 


Deutſchlaud. 

§ Poſen, 13. Juli. 
heutigen Mittags ausgabe enthaltenen Bericht aus Meſeritz 
hervorging, ſind die Ausſichten des Kandidaten der Freikonſer⸗ 
vativen, Herrn von Dziembowski für die Stichwahl, die laut 
heutiger Bekanntmachung des Wahlkommiſſars Grafen von 
Weſtarp am 20. d. Mts. ſtattfindet, recht geſunken. 
Einem wie großen Intereſſe der ſich hier abſpielende Wahl⸗ 
in der politiſchen Welt begegnet, geht deutlich daraus hervor, 
daß heute zwei große Berliner Zeitungen, die „Voſſiſche 
Zeitung“ und die „Germania“ über die Stichwahl in Meſeritz⸗ 
Bomſt leitartikeln. Das ultramontane Blatt wendet ſich vor 
allem gegen ein anonymes Flugblatt, das die deutſchen Katho⸗ 
liken zum Eintreten für von Dziembowski auffordert. Die 


„Germania“ legt ihren Anhängern in Meſeritz⸗Bomſt dringend 


ans Herz, für den Propſt Szymanski zu ſtimmen und lieb⸗ 
äugelt auch ein bischen mit den Antiſemiten, denen ſie vorhält, 
daß fie ja von den „kulturkämpferiſchen“ Freikonſervativen 
„unter der Kanaille“ behandelt worden ſeien. Die „Voſſiſche 
Zeitung“ hat ſich von deutſcher Seite aus Poſen ſchreiben 
laſſen, Herr von Dziembowski ftehe auf dem äußerſten 
linken Flügel der freikonſervativen 
Partei, 
Antrag Kanſtz nur geſtimmt, weil er ſich in einer 
Zwangslage befunden habe; ſei er doch wegen ſeiner wirth⸗ 
ſchaftlichen Anſchauungen bei der Mehrzahl feiner agra⸗ 
riſch geſinnten Wähler anrüchig. Herr von Dziembowski 
wiſſe ganz gut, daß der Antrag Kanitz undurchführbar ſei. 
Im Anſchluß hieran tritt das freiſinnige Blatt mit großer 
Wärme für Herrn v. Dziembowski ein. — Wenn Herr von 
Dziembowski thatſächlich den Antrag Kanitz für undurchführbar 


halten ſollte, denſelben alſo nicht mehr in fein Programm auf⸗ 


nehmen würde, fo könnte das nur befriedigen; wir verweiſen jedoch 
den Poſener Gewährsmann der „Voſſ. Ztg.“ auf den in Nr. 
452 u. Bl. enthaltenen Bericht über die Meſeritzer Wahlver⸗ 
ſammlung vom 29. Juni. Herr v. Dziembowski ſprach da⸗ 
mals über die Nothlage der Landwirthſchaft und faßte ſeine 
Anſicht über den Antrag Kanitz wie folgt zuſammen: 

Ein radikaler Umſchwung könne nur mit Staatshilfe 
durch Einführung des Antrages Kanitz oder 
eines ähnlichen herbeigeführt werden. Mit der Feſtſetzung von 
Minimalpreiſen für die Einfuhr habe er ſich nicht befreunden 
können, doch nach der Umänderung dieſer Forderung in den 
4 jährigen Durchſchnittspreis finde der Antrag, der, wenn er abe 
K alle Jahre wiederkehren werde, ſeine vollſte Unters 

UB ung 

Eine gegentheilige Erklärung iſt uns bis jetzt nicht zu⸗ 
gegangen. — Darum handelt es ſich übrigens heute gar nicht 
mehr, ſondern lediglich um die Frage, ob die Antiſemiten für 
Herrn v. Dziembowski ſtimmen werden oder nicht; die anti⸗ 
ſemitiſche Parteileitung wird ja ſchließlich doch noch zum Cine 
treten für den freikonſervativen Kandidaten auffordern, aber ihre 
Anhänger dürften, zum Theil wenigſtens, die Gefolgſchaft ver⸗ 
weigern und dann iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß der Landes⸗ 
marſchall das Mandat bekommt. Man hat hier daſſelbe Schau⸗ 
ſpiel wie in Kolberg⸗Köslin; die Konſervativen haben den Anti⸗ 
ſemitismus großgezogen, dieſer iſt ihnen dann über den Kopf 
gewachſen, bekämpft ſeinen konſervativen Nährvater und letzterer 
zahlt die Zeche. 

Berlin, 12. Juli. [Rentengüter.] Dem Geſetz⸗ 
entwurf über das Anerbenxecht tft eine Ueberſicht über das Korte 
ſchreiten der Rentengutsgründungen beigegeben worden, aus der 


wir die hauptſächlichſten auf unſere Provinz bezüglichen Angaben 
bereits mitthetlten. Die ſtarken Unterſchiede zwiſchen dem Oſten 


und dem Weſten ber Monarchle treten in dieſer Ueberſicht beſonders 
deutlich zutage. Das größte Angebot von Rentengutsflächen und 
die entſprechend größte Nachfrage nach Rentengütern findet ſich im 
Bereiche der Generalkommiſſton zu Bromberg, wo 1891/2 
89 294 Hektar, im Jahre 1893 15 162 Hektar, 1894 6900 Hektar für 
Rentengutauftheilungen zur Verfügung geſtellt worden find. Das 
nächſthöchſte Angebot kommt aus der Generalkommiſſtion zu 
rankfurt an der Oder, wo 1891/92 über 40 000 Hektar 
angeboten wurden. Erſt in weitem Abſtande ſchließt ſich die Ge⸗ 
neralkommiſſton zu Breslau an (1891/92 ein Angebot von 
8973 Hektar). Die Nachfrage nach Rentengütern ſteht in dieſen 
Generalkommiſſtonen nicht ganz im Verhältniß zum Angebot. 
Während im Bereiche der Generalkommiſſion zu Bromberg im 
Jahre 1891/92 2693 Reutengüter gebildet wurden, war ihre Zahl 
im Bereiche der Generalkommiſſton zu Frankfurt nur 384, obwohl 
das Angebot hier beinahe die Hälfte von dem in Bromberg aus⸗ 
macht. Auch in den ſpäteren Jahren überwiegt die Thätigkeit der 
Generalkommiſſton in Bromberg die aller anderen Generalfommife 
ſtonen ganz enorm. Von 7081 im laufenden Jahre vorhandenen 
Rentengiitern find allein 5148 von der Bromberger Generalkom⸗ 
miſſton ausgelegt worden. Nebenbei geht daraus hervor, welch ein 
nrecht das Herrenhaus mit der Ablehnung der 
eneral⸗Kommilſilon für Oſtpreußen begangen 
hat. Die Bromberger Behörde kann ihre rieſenhafte Aufgabe 
kaum noch erfüllen. Geht man nun aber zu den andern General⸗ 
fommijfionen über, fo zeigen ſich theilweiſe wunderſame Ergebniſſe. 
Im Bereiche der Generalkommiſſton zu Raffel wurden 


1891/02 ausgeboten ganze 104 Hektar. Eine Nachfrage 


bei unſeren Agenturen, ferner fei 


1895 


Wie aus dem in unſerer 


er ſei auch kein Agrarier, ſondern habe für den 


r OY le eet a a ne 
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bei letzterer Find uns atlasgeſtickte Schäfte aufgefallen — und 
aus der Fabrik Fr. Knaflewski⸗Poſen; letztere offerirt 


täts⸗ und Altersverſicherung gewünscht urde, 
hat das Relchs⸗Verſicherungsamt geantwortet, daß nach § 2 
des Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes dem Bundes⸗ 


4 erh am € tere on werb 9 cht, 
n 219 | in en wurden ener 
ax wirt gebildet, a zwar gleich 89, wis foviel heißt als: 115 arg Gngerormen war, 11 bat 10 die Zahl 
es ſind Zwergwirthſchaften genränbet worden, deren Haltbarkeit der Aſſiſtenten nicht unweſentlich über die in Ausſicht ge⸗ 
dende erſcheinen muß. Im Geltungsbereich der Generalkom⸗ nommene Zahl erhöht. Jedenfalls zeigt der Umſtand, daß 
AS zu een un vor 1 5 bis zur Stunde 
a weder a en noch nſcht worden. 
5 ulti Uebericht e entbalt bel „Dülſſeldorf⸗ durch die ganze 
Reihe der Zahlen hindurch nur Striche, die Null bedeuten ſollen 
Freilich könnte man annehmen, daß ſich in Düſſeldorf vielleicht 
Rente gefunden hätten, die Rentengüter übernehmen würden, falls 


ſchon am 1. Juni d. 3. die für den 1. April in Ausſicht ge⸗ 
nommene Anzahl von Sn um 11 über 
ſchritten tft, daß die Entwickelung auf dieſem Gebiete keinen 


Augenblick ſtillſteht. der verſicherten Unternehmer müßte auch in Zukunft 


— Der IV. Allgemeine deutſche Journaliſten⸗ſfeſtgehalten werden. Es dürfte ſich nicht empfehlen, das feiner 

ein Angebot dageweſen wäre. Dies treffe aber auf die General⸗ und S chriftſtellerta g., der in nächſter Woche in Heidelberg Natur na wanke i 

fommifton zu Merſeburg nicht zu. Hier wurde 1891/92 nichts abgehalten wird, veröffentlicht foeben das reihe Programm feiner u ne ee 5 10 gum 

angeboten und nichts gefordert. Im Jahre 1893 wurde endlich ein Arbeiten. Im Vordergrunde ſteht die endliche Begründung eines 9 p a ebiete der Inval ie 

Angebot in der beſcheldenen Höhe von 202 Hektar gemacht, und Verbandes der deutſchen Ihriftftellerifhen und ditäts⸗ und Alters verſicherung zu machen. 

dieſe 202 Hektar ziehen ſich alsdann durch die geſammte weltere journallſtiſchen Ve reine, zu welchem bisher die Jour⸗ — General⸗Lieu enant Frhr. Neubronn von Eiſen⸗ 

Lifte, Ste find Immer noch angeboten, ericheinen für jedes Jahr | natitten- und Schriftſtellervereine bon Breslau, Brünn, Dresden, burg, welcher bor einem halben Jahre zum Kommandanten 

als „Reſt aus den Vorfahren,, und kein Kaufluftiger will ſich ein⸗ Frankfurt a. M., Hamburg, Karlsruhe, Kiel, Leipzig, Lübeck, 

finden, Das e ſelbſverſtändlich nichts gegen die Rentengüter Mainz, Mannheim, München und Wien, ſowte von den großen 
an ſich. Es wäre aber werthvoll, die beſonderen lokalen Gründe Korporatſonen die Deutſche Sen nen dh ihren Bete 
zu erfahren, aus denen ſich in der Provinz Sachſen keiner zur 

Uebernahme eines kleinen Anweſens verſtehen mag. Starke 
Schwankungen in der Benutzung des Rentengütergeſetzes zeigen die 
ablen für die Generalkommiſſion zu Miniter. Es ſieht faſt 

As ans, als habe bier der Einfluß einzelner A er viel⸗ 
leicht des verſtorbenen Herrn v. Schorlemer⸗Alſt, bald in größerer, 

bald in geringerer Stärke das Urtheil der betreffenden ländlichen 

Vevölkerungsſchichten beſtimmt. 

— Als im Etat für das Jahr 1891/92 der Plan für 
die Reorganiſation der preußiſchen Fabrik⸗ 
aufſicht aufgeſtellt und die erſten Geldmittel für den Be⸗ 
ginn der Reorganiſation gefordert wurden, wurde auch eine 
Meberficht über die vorausſichtliche Entwickelung der letzteren 
und deren Abſchluß, der nach einem Zeitraum von vier Jahren 
ins Aus ſicht genommen wurde, gegeben. Nach dieſer Ueber: 
ſicht ſollten am Ende des vierten Jahres, alſo Ende März den Berlagsvertrag zur Tagesordnung und endlich fol die Frage 
1895, in der preußiſchen Fabrikauſſicht 26 Segietunigeqeiveibe der Vertretung der Intereſſen des deutſchen Schriftthums auf dem 

beinſpektoren und 40 Aſſiſtenten, insgeſammt die Reviſton der Berner Konvention vorbereitenden Internatlo⸗ 

rüthe, 97 Gewerbeinſp n ſſiſ j geſ 
{ 163 Kö thätig ſei Es liegt jetzt ei nalen Kongreß in Dresden ihre Erledigung finden. — Es iſt nicht 
ein Perſonal von pfen thätig ſein. Es liegt jetzt eine gerade die Gepflogenheit der Preſſe, für ihre Intereſſen die Oeffent⸗ 

Ueberſicht des Nag Jabrikauſſichtsperſonals nach dem | lichkeit, der fie dient, in Anſpruch zu nehmen“ Die Art und Reife 
Stande vom 1. Juni d. J. vor. Danach gab es 26 Gewerbe⸗ 


jedoch, in der fie in letzter Zeit ſo häufig angegriffen und e 
und Regierungsräthe, 5 gewerbetechniſche Hilfsarbeiter, welche 


von S pandan ernannt wurde, nachdem er Jahre a 
Kommandeur der Garde⸗Jeldartillerle⸗Brigade geweſen, iſt in G 
nehmigung 1 Abſchtebsgeſuches mit Penſion zur Dispattton 
geſtellt worden. 


— Eine Anzahl Marineoffiziere find mit 
japankſchen Orden dekorirt worden, fo haben das 
Kommandeurkreuz des japaniſchen Verdienſt⸗Ordens der auf⸗ 
gehenden Sonne erhalten: der Kapitän zur See Boeter s, 


tritt erklärt haben. Alle diefe Vereinigungen, ſowle die Münchener 
Penſtonsanſtalt deutſcher Journgliſten und Schriſttteler werden 
durch Delegirte vertreten ſein, außerdem aber ſteht auch die Bethei⸗ 
ligung von Vertretern ſolcher Vereine in Ausſicht, die bisher noch 
eine zuwartende Haltung einnahmen. Neben dieſem ab 
wird die auf die Tagesordnung geſtellte Frage der Reviſio 

des Preßgeſetzes ein mettgebendes politiſches Intereſſe Me 
Anspruch nehmen dürfen. Die Fragen der Verantwortlichtelt und | W̃ 
des Gerichtsſtandes, die zu fo merkwürdigen Erkenntnlſſen führten, 
der „grobe Unfug“, das Abſprechen der Wahrnehmung be⸗ 
rechtigter Intereſſen durch die Preſſe und nicht minder der Krebs⸗ 
ſchaden des verantwortlichen Strohmännerthums in der Preſſe, werden 
zur Erörterung gefiellt werden und es wird dadurch dem Ver⸗ 
bande die Richtung gegeben werden, in der er ſeine Thätigkeit zu 
entfalten haben wird. Außerdem ſteht die durch die Erklärung des 
Staatsſekretärs von Nieberding für das deutſche Schriftthum 
aktuell gewordene Frage der Schaffung eines Reichsgeſetzes über 


Kommandant S. M. ©. „Alexandrine“. 
— Das abgetragene Bismarck⸗Denkmal auf der 


kleinen Sturmhaube im Rieſengebirge, von dem wir im 
Abendblatte meldeten, wird einer ſpäteren Meidung zufolge wieder 
aufgebaut werden, wenn auch an 7 5111 Platze. Es hat 
ſich nämlich Prinz Heinrich X I. Reuß auf Stons⸗ 


hügel herzugeben. n wird Ye weithin ſichtbare und 


— Wie verlautet, hätte der Plan De Ecrichtung einer eigenen 
Berufsgenoſſenſchaft für die Fleiſcher und 
Trennung dieſer von der Nahrungsmittel Beruſsgenoſſenſchaft jetzt 
mehr Aus ſicht auf Verwirklichung als früher 

— Wegen Maletitsbeletbiguna war vor dem 
dee in Stade ein Sozialdemokrat angeklagt worden, weil 


er in einer Verſammlung eines ſozialdemokratiſchen Vereins die 
Depeſche des Kaisers über den ablehnenden Beſchluß des Reichstags 
hinſichtlich der Bismarck⸗Ovatlon kritiſirt hatte. Der Staatsanwalt 


wurde, ihre Stellung ſowohl der Rechtſprechung als der Regie⸗ 

zugleich als Vertreter der Gewerberäthe fungiren, 87 Gewerbe⸗ zung ‚üenenüber zu en er dd d 

5 ba und 56 0 0 15 90 8 ich 1 et zu Feel Suterefjenbertretunn Waden i te 

eht daraus, daß es n der Zwiſchenzeit ſeit der zur Theilnahme an den Berathungen, die am uli beginnen 

find an das Bureau des Tages 1 eidelberg, Hauptſtraße 45 zu 

ee | ain Hea Saleh bx Geass” Ye De at 

einer Einladung der Stadt Baden-Baden folgen. Zu dieſem Au 

e au al bugs 5 fie fate Be oes fluge bat die großherzogl. Bad. Staatsbahn für die Hine und Rück⸗ 
zur Vertretung des Gewerbera eſtimmt ſin nden 

ſich gewerbetechniſche Hilfsarbeiter in den Bezirken Oppeln, 

Arnsberg und Trier je einer, im Bezirke Düſſeldorf zwei. 


ſprach den Angeklagten fret. 


gehilfen laſſen durch ihre Agitatkonskommiſſton vor dem 
ſozialdemokratiſchen Arbeiterſängerbunde 
warnen. Die genannte Kommiſſion erklärt: „Laut Inſerat der 
letzten Spee des „Vorwärts“ werden unter der Ueber⸗ 
ſchrift: Arbeiter⸗ Sängerbund“ tüchtige kauttonsfähige Buffetters 
für das Feſt des Arbeiter⸗Sängerbundes geſucht, und zwar durch 
einen Herrn Wollkopf. Nach eingezogenen Erkundigungen tft )))) eee en eed EE 


fahrt einen Sonderzug zur Verfügung geſtellt. 
— Auf eine Eingabe, in welcher die Betheiligung von 
Arbeitgebern mit geringem Einkommen an der Invalidi⸗ 


migen Glasbau mit vier Fronten von Adolph Siebur g. 
IX. kein pe über das, was gerade in dieſer Saiſon „modern“ 


Wie im Leben, iſt auch auf der Gewerbeausſtellung der 
ehrſame Stand der Schuhmacher und Schneider zahlreich ver⸗ 
treten und zwar find ihre Erzeugniſſe zufammengefaßt in 

Gruppe VI. Textilinduſtrie, Bekleidungsweſen. 

Die Gruppe befindet ſich, ſo weit wir ſie nach dem Ka⸗ 
talog ermitteln konnten, im linken Flügel des Induſtriepalaſtes 
und dort auf der vom Mittelgange aus rechts gelegenen Seite, 
theils in Kojen, theils in davor ſtehenden einzelnen Schränken. 

Die Schuhwaareninduſtrie hat jo ziemlich alle in der 
Branche vorkommenden Muſter ausgeſtellt, vom Kanonenſtiefel 
an, der bekanntlich hierzulande nicht blos von Militärs, ſon⸗ 
dern auch von katholiſchen Prieſtern getragen wird, bis zum 
ſeingeſtickten Brautſchuh aus weißem Atlas. Ein Paar Schuhe 
letztgedachter Art — ſie können aber auch für Ballfeſtlichkeiten be⸗ 
ſtimmt ſein — iſt z. B. in einem Schränkchen des Schuh⸗ 
machermeiſters W. M. Adamezewski⸗Schroda zu ſehen, 
daneben ſtehen 4 Paar hübſche Gamaſchen. Größere Mengen 
Schuhwerk aller Art enthalten die Schränke von Theodor 
Anderſz⸗Poſen — 12 Paar Herren» und Damenſchuh⸗ 
zeuge, F. Andrzejewski⸗Poſen — Reitſtiefel, Knöpf⸗ 
ſtiefeletten, Schuhe 2, Thedor Berchiet⸗Poſen — 
hohe kalblederne one kleine Stiefel, Negligsfilzſchuhe, 
Gebr. Bergheim⸗Poſen — Stiefel, Stiefeletten 2c., 
Paul Bittmann⸗Poſen — Stulplederſtiefel, Reitſtiefel 2c. 
Auch die Schuhwaarenfabrik J. u. S p. Glock⸗Poſen hat 
einen Glasſchrank mit Herren⸗ und beſonders Damenſchuhwerk 
aufgeſtellt; ebenſo die Firma Jan und Jan Forenz Go⸗ 
linski⸗ Pleſchen. Mehrere Paar Stiefel, darunter pelz⸗ 
gefütterte, enthält ein ſchwarzes Schränkchen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Eduard Kmiecikowski⸗Poſen. Sehr reich e. in einem Schrank Jan Wozny⸗Schroda, und einſam 
iſt ein Nußbaumſchrank auf Poſtament von Julian Wil⸗ prangt auf einem primitiven Ständer ein Herrenjaquet von 

gocki⸗Oſtrowo. Da find langſchäftige Lederſtiefel, auch von M. 
Zuchtenleder Jagdſchuhe, Herrengamaſchen, Damenſtiefeletten, 
Kanonenſtiefel c. Damenſtiefel mit Knöpfen, beſetzte Herren⸗ 
fitefel 2c. bietet in einem Wandſchrank Jakob Sliwinski⸗ 
Czarnikau; Gamaſchen und lange Herrenſtiefel in einem Schrank 
M. Tarka⸗ Gneſen; Schaftſtiefel, kleine Schuhe ꝛc. in einem 
Glasſchrein M. Bablocti- Posen; ebenfalls Schaftſtiefel, 
auch Stiefeletten auf einem Regal, daneben einen neuen Stiefel⸗ 
zieher Martin Gawlak in Wreſchen. Originell, weil ſie 
ſolo ausgeſtellt find, nehmen ſich ein Paar lange Lackſtiefel Dame, Fr. Jagielska, tft in der Nähe dieſes großen 
in einem Wandkaſten aus; Verfertiger: Antoni Ciele⸗ Behälters ein kleiner mit brauner Sammtbekleidung aufgeſtellt, 
wiez⸗Stenſchewo. >. ere ae, cae e, MG cores in dem ſich ein ſchönes Meßgewand — weißer Arlas mit 

Außer fertigen find auch! unfertige © Schuhwaaren mehrfach reicher Goldſtickerei — befindet. 
vorhanden: Schäfte aus der Fabrik Stanislaw Durski⸗ Zu der Spezies - „Kleidung“ gehören natürlich auch 
Poſen, ebenſo aus der Fabrik von J. Zablocki⸗ Poren —| Winterfachen aus Pelzwerk, und da hat H. Schul z⸗Poſen 
einen beſonderen, ſehr geſchmackvoll aufgebauten Erkner im 
Mittelgange etablirt. Da giebt es Pelze, Muffen, Fußkiſſen 
und noch andere Pelzwaaren, auch Felle x. In unſerer oft 
e | mit harten Wintern bedachten Gegend 5 = so: an a 
„Würmern“ gewiß groß. N aia 

Die Damenllelbemacherkanſt wird in einem ſehr geräu⸗ 


und „chic“ iſt. Soviel aber unſerem Laſen⸗Kleiderverſtande 
e find hier ſehr ſchöne und wohl auch praktiſche Ge⸗ darunter Damenkleider ausgeſtellt. Von den letzteren imponirte 
uns beſonders ein blauer Morgenrock und ein ganz helles 
Brautgewand, das nach dem durchgemachten chemiſchen Prozeß 
Künſtler bei der Arbeit „vorſchwebten“, auch „paſſen“, hoffen | „wie neu“ ausſieht und unbedingt mit allen Ehren noch bei 


wandungen aller Art vorhanden. Daß fie ſämmtlich den 
wir gern; anſehen läßt es ſich ihnen nicht. Die Sachen Verheirathungen benutzt werden kann. — Eine für 


Herrſchaften, die fie beſtellten, oder die dem verfertigenden 


zumeiſt recht elegant und die Wahl der Stoffe zeigt Geſchmack. Damen ſehr wichtige Einrichtung ift bekanntlich das Corſet. 
Eine ganze Collection fertiger Anzüge kann man in einem Wir wollen uns hier nicht in Erörterungen darüber einlaſſen, 
großen dreitheiligen Glasſchrank der Firma Wojciech wie fo manche „fchöne Figur“ ihren imponirenden Ein⸗ 
Frackowiak⸗Poſen ſtudiren. Da find drei Eivilgarni- 
turen, darunter ein ſchöner polniſch ſtiliſirter Winterrock, ein 
Domherrnanzug und eine prachtvolle Livree zu ſehen. Die 
letztere weiſt u. a. einen blauen mit Gold geſtickten Rock, eine 
rothe Weſte und braune Gamaſchen auf. Ausſchließlich geiſtliche 
Gewänder ſtellt der Schneidermeiſter Mikolajewski⸗ 

Gneſen in einem Glasſchrank zur Schau: einen Gala⸗ 
prieſterrock für Domherren — Talar und Schulterkragen in 
ſchwarz mit rother Einfaſſung und rothen Knöpfen — und 
einen „violetten Prieſterrock für Domherren“. Dieſer hat eine 
längere Mantille. Wir vermuthen, daß dieſes Gewand nicht 
jedem Kanonikus eo ipso zuſteht, ſondern nur den Domherren, 
die das Recht haben, bei gewiſſen Gelegenheiten biſchöfliche 
Kleidung zu tragen, alſo den Protonotarien, kurzweg „Präla⸗ 
ten“ genannt, denn violett ift bekanntlich die Farbe der Biſchöfe. 
Daneben gewahren wir in einem Schrank einen Salon⸗ und 
einen Knabenanzug aus dem Atelier von Dolez al⸗ 
Poſen, die der Katalog wieder nicht verzeichnet. Mit einem 
Sogbanzug iſt beſcheidentlich der Schneidermeiſter Anton 
Bzdziel - Wronke vertreten; eine Wirthſchafts⸗ und 
Sagdjeppe, eine Jagdweſte und ein paar Reithoſen bietet 


blos darauf hinweiſen, daß man durch nähere Betrachtung 


u. a. zu ſehen ein orthopädiſches Corſet zur Veranſchaulichung 


für Bicycliſtinnen, eine hygieiniſche Damenkleidungsgarnitur x. 
Beſonders hübſch muß ſich ein im Katalog als „Faulenzer⸗ 


indeß nicht bekannt iſt. 


ſonders für Damen. Herren, wenn fie nicht gerade dem Orden 


wegen begnügt ſich ſo mancher mit der ſchönen Erfindung 
„Papierwäſche“, die ja doch gar keine Wäſche iſt, diewell fie 


W. Szrejbrowski⸗ Oppeln. Gern hätten wir 
uns auch noch zwei Anzüge von M. Platkowski⸗Poſen 
angeſehen, aber der betr. Stand war bei unſerem Rund⸗ 
gange leer. 

Sehr bemerkenswerth iſt ein großer dreitheiliger Glas⸗ 
ſchrank von J. Eichſtädt⸗ Poſen mit Kirchengewändern; 
welche Fülle wundervoll geſtickter Meßgewänder und ſonſtiger 
„Paramenten“! Beſonders Damen werden die hier aufge⸗ 
wendete Mühe und Arbeit zu würdigen wiſſen. Von einer 


Zimmt. 


mann ⸗Poſen. 


braune und ſchwarze Schäfte auf eine Ss ſteht 
aber nicht im Katalog | THE Seth 

Die Schneiderkunſt offenbart ſich gleichfalls 15 1 5 man⸗ 
nigfaltigſten Weiſe. Wir ſind in den Modejournalen und 


Die ! ñFT GA GA DELL Gewerbe⸗Ausſtellung. M nicht ſonderlich „zu Haufe“ und haben daher 


ſchon fo Manchem der Strick gedreht worden ift. 


* 


rath die Befugniß gegeben fei, die Verſicherungspflicht für be⸗ 
ſtimmte Berufszweige auf Betriebsunternehmer, welche nicht 
regelmäßig wenigſtens einen Lohnarbeiter beſchäftigen, auszu⸗ 
dehnen. An dieſer oder einer ähnlichen objektiven Grenze des 


Kommandant S. M. Panzerſchiffs „Kurfürſt Friedrich 
Wilhelm“, und der Kapitän zur See Schmidt, bisher 


dorf bereit erklärt, auf ſeinem Terra een Platz für den Dale 


viel beſuchte Prudelberg der künftige Platz für das Denkmal ſein. 


hatte vier Monate G n ee beantragt; das Gerlcht 
— Die ſozialdemokratiſchen Gaſtwirths⸗ 


Kunftfärberet und chemiſche Waſchanſtalt in Poſen, ichtbar. 
Da find gar verſchiedene gereinigte und gefärbte Seh e 
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druck der gütigen Mitwirkung des Corſets verdankt, ſondern 


eines Glasſchrankes von J. Kiſtler, Corſetfabrik in Poſen, 
ſich über dieſe Dinge vortrefflich orientiren kann. Da find 


einer normalen Figur, aber auch orthopädiſche Geradehalter 
„zur Eindrückung und Masklrung ungleicher Schulterblätter“, 
ferner eine eigene Erfindung des Ausſtellers: „Corſet Bicyeliſte⸗ N 


Corſet“ charakteriſtrter Apparat machen, deſſen Handhabung uns 
Ein wichtiges Kapitel iſt ferner das von der Wäſche, be⸗ 


der Giger! angehören, pflegen in dieſem Punkte minder an⸗ 
ſpruchsvoll zu ſein, ja aus Bequemlichkeit oder der Billigkeit 4 


nicht gewaſchen werden kann. Wie anders der Wäſchebedarf 
der Damen! Wer ſich einen Begriff davon machen will, was 
da alles gebraucht wird, ſehe ſich den großen Glasbehälter i 
der Firma P. A. Lövy⸗ » Bofen oder den ebenfalls ſehr 
großen dreitheiligen Schrank von K. Ignatowiez⸗Poſen 
oder den hohen „Statue“ genannten Schrein von Guftan 
Zinmt⸗Poſen an. Man wird über die hier entwickelte 
Mannigfaltigkeit erſtaunen. Bei Lövy fällt u. a. ein gelbes 
Kleid vortheilhaft auf. Ignatowicz hat ae eigenen „Wäſche⸗ 
erzeugniſſen“ auch ein großes Sortiment von Kurz, Galan⸗ 
terie-, Weiß⸗ und Wollwaaren geliefert. Daſſelbe gilt von 


Zur vollſtändigen Equipirung find bei Herren noch Kopf⸗ 
bedeckungen, Handbekleldungen, Schlipſe, bei Damen künſtliche 
Blumen und ähnliches nothwendig. Den erſteren widmet 
C. Adamski⸗Poſen einen fünfſeitigen Glasſchrank, darin 
eine reichhaltige Sammlung von Hüten, Mützen, Handſchuhen, 
Krawatten. Wunderſchöne künſtliche Blumen, 55 2c, ent- 
hält ein dreithelliger Glasſchrank des Putzgeſchäfts S. Hoffe 


Schließlich erwähnen wir noch der in dieſer Gruppe ein⸗ 
gereihten Ausſtellung der Seilerei C. Schultz⸗Rawitſch. 
Dieſelbe hat in einer Koje einen ſehr hübſchen und orl⸗ 
ginellen Bau aus Seilen verſchiedener Art, Netzen, Leinen 2. 
errichtet. Das Poſtament bildet Hanf, aus dem 1 a 
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erste der Tonne auf 65 Mark feſtgeſetzt. Jedem Fachmann muß 
Preis e 1 0 ouf reellem Wege dieſe Su nme nicht zu erzielen 
Be en daß die als Gäste zu erwartenden Arbeiter betrogen 
iff, Ton ren wenn die Buffetiers auf ihre Unfoken kommen 
werden Außer piefem horrenden Preis von 65 M. ver Tonne 
wollen. folgende Bedingungen feſtgeſetzt Blerhähne und Wanne 
find ney die Buffetiers mitzubringen, Bapfer auf eigene Koſten 
haben ſi und eine Kaution von 65 M. zu binterlegen. Wir er- 
zu e allen organiſirten Gaſtwirthsgehllfen, daß fie unter 
warten Bedingungen keln Buffet auf beſagtem Feſtplatze annehmen 
ſolchen u derartigen Manipulationen nicht verleiten laſſen, um 
und ſich Püger der eigenen Parteigenoſſen zu werden.“ 
nicht oe Münſter iit im Alter von 67 Jahren der Kreisgerichts⸗ 
a. D. Jofef Sarrazin geſtorben. Derſelbe war 1862, 
tath a. % und 1879-1882 Mitglted des Centrums im Ab⸗ 
kenkauſe, theils als Vertreter von Redlingkaufen, theils 
geordne x von Münſter⸗Coesfeld. Längere Rett ſtand er nach 
cheiden aus dem Richte ramte in Dienften des Fürſten 


Mußland und Woler. 


etersburg, 10. Juli. [Orig.⸗ Ber. d. „Bof. 
T gend 929 nicht die Abſicht, die Endſtrecke der 
biriſchen Bahn quer durch die Mandſhurei nach 
: i em eisfreien Hafen des Japaniſchen oder des Gelben Meeres zu 
3 een Die ausländiſchen Blätter haben dieſen Plan an⸗ 
uy Scheine d irrthümlich Rußland zugeſchrieben, oder aber 
Rußland hat einen ſolchen Plan angeſichts der großen 
Schwierigkeiten bei feiner Durchſetzung in Peking einfach fallen 
lſſen. Weder in dem dieſer Tage veröffentlichten kaiſerl. 
Ultas an den Finanzminiſter, noch in den gleichzeitigen Aus⸗ 
führungen des „Weſtnik Finanſſow“ über die chineſiſche An⸗ 
leihe, noch in dem Kommuniqus des „Journ. de St. Petersbg.“ 
ö findet fi auch nur die geringſte Andeutung eines ſolchen 
Planes, die Mandſhurei für die ſibiriſche Bahn auszunützen. 
Eigentlich liefert der Beſchluß des „Komitees der Sibiriſchen 
Bahn“ ſelbſt vom 2. Juni den unzweideutigſten Beleg. Dieſer 
Beſchluß ging dahin, den Bau der öſtlichen Theilſtrecke der 
ſtbiriſchen Bahn nach ihrer bisher feſtgeſetzten, auschließlich 
durch ruſſiſches Gebiet führenden Trace, in ihrer ganzen 
Ausdehnung unverzüglich in Angriff nehmen zu laſſen. Und 
wie der Generalgouverneur des Amurgebiets an den Miniſter 
des Innern dieſer Tage berichtete, iſt auch bereits mit dem 
Bau auf der ganzen, durch das Amurgebiet laufenden Strecke 
der Bahn begonnen worden. Sollte es künftig doch zu dem 
Bau einer Eiſenbahn durch die Mandſhurei kommen, fo könnte 
es ſich folglich nur um eine Abzweigung der ſtbiriſchen Bahn 
handeln. — In den ſibiriſchen Gouvernements Tobolsk, 
Tomsk, Jeniſſeisk und Irkutsk werden an Stelle 
der gegenwärtig geltenden Adminiſtrationsordnung noch in 
dieſem Jahre Gouvernements verwaltungen ein⸗ 
geführt. Auch die Einführung der Juſtizreform in 
Sibiren wird nicht lange auf fic) warten laſſen, da die dies⸗ 
bezüglichen Arbeiten bereits ihrem Abſchluß nahe ſind. Die 
neuen Kriminalbehörden werden in ihrem Weſen von den 
europäiſch⸗ruſſiſchen etwas abweichen. Bezirksgerichte ſollen 
errichtet werden in Tobolsk, Tomsk, Kraſſnojarsk, Irkutsk, 
Jakutsk, Tſchita, Blagoweſchtſchensk und Wladiwoſtok. 


Frankreich. 
* Unter dem Titel „die franzöſiſche Armee 
vor 25 Jahren und heute“ bringt die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ einen längeren Artikel über das Heer Frankreichs, 
wie es bei Begian des Krleges 1870 war und wie es heute 
iſt. Wir entnehmen demſelben Folgendes: 

„Genaue Ziffern über die heutige Kriegsſtärke des franzöſiſchen 
Heeres vermögen freilich nur der franzöſiſche Kriegsminiſter und 
der Generalſtabschef zu geben. Die Schätzungen lauten ziemlich P 
übereinſtimmend auf rund 4,6 Millionen Köpfe, von denen ein 

ruhig abwägender franzöſiſcher Schriftſteller rund 2,2 Millionen 
für Feldzwecke in Anſatz bringt. Aber diefe Zahlen genügen auch, 
wenn man ſte der Thatſache gegenüberſtellt, daß Frankreich 1870 
in erſter Linie beim Ausbruch des Krieges, nach den verſchiedenſten 
Quellen, keinesfalls über 250 000 Mann einzuſetzen vermochte, um 
einen Begriff zu geben von der in 25 Jahren bewirkten Rieſen⸗ 
arbeit auf dem Gebiete der Entwicklung der Wehrkraft. Damals 
war Frankreich nicht in der Lage, auch nur die ganze aktive 
Armee, die man auf 393500 Mann unter den Fahnen und 61 000 
Mann der Reſerve im Juli 1870 berechnete, nach Abzug 
der non valeurs, der Gendarmerie, der Depots und Algexiens, 
in erſter Tinte an den Feind zu bringen; heute haben tret 
wir eine weit größere, nahezu die doppelte Ziffer an 
Friedensbatalllonen bor uns, eine Friedenspräſenzſtärte von 
540 000 Mann nur als Stamm für die mobil zu machende Feld⸗ 
armee, die fait das Zehnfache, nach franzöſiſchen Angaben, von Dem 
bilden ſoll, was Napelon für die zuerſt geplante ſtrategiſche Offen⸗ 
five in drei Gruppen zu ſammeln vermochte. Kurzſichtigkeit, neben 
übertriebenem Selbfibewußtſein damals in den leitenden Kreiſen und in 
der Deputſttenkammer, die ſechs Wochen vor dem Ausbruch des 
Krleges 10000 Mann vom Rekrutenkontingent ſtrich, Täuſchung 
über den Werth und die inneren Zuſtände der eigenen Armee, wie 
über diejenige des Gegners; nach dem Feldzuge jahrelang größte 
Obferfrendigteit für Alles, was die Steigerung der Wehrkraft des 
Landes betrifit. Stellvertretung, Exoneratlon und Rengagements 
damals im Wehrgeſetze: heute ein Wehrſyſtem, das den Grundſatz 
er allgemeinen Wehrpflicht, man darf wohl jagen, mit Härte durch⸗ 
ührt, ein Streben nach Ueberbieten des Siegers an Umfang der 
5 der Mobilmachung zur Verfügung ftebenden geſchulten Leute. 
mals Verwaltung und Führung der Armee ſchroff zentraliſirt, 
miſchtder nge, Theile des Heeres dauernd in größere Verbände ger 
b ſchter Waffen zuſammengeefaßt; Heute Frankreich ſelbſt uns über⸗ 
awn an höheren Verbänden bei der Kavallerie.“ Der Artikel 
1 eßt mit den Morten: „Die bitteren Lehren des Krieges find 
fetter teeth nicht vergeſſen worden, vaftlofe Arbeit der Heeres⸗ 
ande und der Armee, Opferfrendtatelt der Nation haben dem 
tät 5 tin Heer gegeben, das, bei moderner Bewaffnung, an OQua- 
machung zufſeren ziemlich gleich, bet ſorgfältiaſt vorbereiteter Mobil⸗ 
auch numend ſehr ſtarker Vermehrung der ſtrategiſchen Bahnlinien, 
unterlegen 12 dem deutſchen Heere zweifellos nicht ſehr bedeutend 
werden mu N jeder Beziehung etn ebenbürtiger Gegner genannt 
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Serbien. 


Belgrad 10 a 
bi » 10. Juli. Für die neue Regierung Sere 
nüt pee ijt eine Aeußerung einer hochgeitellten Pere 


verkappter Fortſchrittler iſt. Auf eine Bemer⸗ 


kung des Belgrader Korreſpondenten der „Kön. Zla.“, daß die 

Fortſchrittler, mit Ausnahme des einzigen Nowakowitſch, lauter 
minderwerthige Talente in die neue Regterung entfandt hätten ere 
widerte der Herr mit der größten Seelenruhe: „Aber ich bitte Sle, 
zum Bankrottlren find auch die gut genug.“ 


Polniſches. 


Poſen, den 13. Juli. 


s. Kongreß der volniſchen Induſtrievereine. Anläßlich 
des worgen hierſelbſt beginnenden Kongreſſes der poln. 
Induſtrievereine bringen die polnſſchen Blätter in herz⸗ 
lichem Tone abgefaßte Begrüßunzsartitel. Der „Oredowulk“ 
bebt hervor, daß die hier zuſammentretenden Männer diejenigen 
Volksſchichten repräſentirten, von denen die Zukuaft der polnischen 
Nation abhänge. Ste beabſi heigten zu beralhen, wie ſich Handel 
und Gewerbe und damit die Grundlage des natlonalen und des 
materiellen Seins beſſern lleße. Letztere, die materielle Exiſtenz, 
fet die Vorbedingung der erſteren, ſowie der Stärkung des Bürger⸗ 
bewußtſeins. Das polniſche Gewerbe werde neuerdings durch einen 
neuen Sturm in Geſtalt des antlpolniſchen Vereins bedroht. 
Darum thue deſto größere Wachſamkett noth; darum bedürfe 
das Polenthum einer um ſo erheblicheren Zahl arbeitender und 
denkender Köpfe, damit es ben Anſturm auszuhalten und zu überdauern 


Gelegranhiſche Rachrichten. 
) Rendsburg, 13. Jali. Geſtern Nachmittag ſtieß im 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗ Kanal ein franzöſiſcher 
Dampfer mit dem Segelſchiff „Emilie“ zuſammen. Das 
Segelſchiff ſank ſofort. Der Dampfer konnte 
die Fahrt nach Kiel fortſetzen. (Der offiziöſe 
Draht fügt hin zu, daß die Schifffahrt im Kanal ni cht 
weſentlich beeinträchtigt ſei. — Red.) 
Petersburg, 13. Jali. Geſtern fand eine Sitzung des ſla⸗ 
wiſchen Wohlthätlgketts⸗Vereins ſtatt, zu welchem 
auch die bulgariſche Deputation erſchlenen war. Der 
Vorſitzende, der Oberprokuxator des heiligen Sy tods Gabler, 
begrüßte den Metropoliten Clement und die bulgariſ hen Gäſte in 
einer Rede, in welcher er unter anderem ſagte: Nr Glück drang 
zu unſerem Herzen, welches von derſelben Liebe zu Ihnen erfüllt 
tit, wle früher. Ihre Ankunft in Rußland zeigt das Erwachen 
des bulgariſchen Volksgeiſtes und dis Erkennen jener natio⸗ 
nalen Idee, deren Entwickelung dem bulgariſchen Volke die 
Möglichkeit gewährt, die Stellung einzunehmen, welche ihm 
unter den anderen ſlawiſchen Völkern gebührt. Der Metro⸗ 
polit Clement dankte, indem er den Gefühlen der 
fähig werde. Je mehr man feine Pflicht verſtehen lerne, deſto mehr Liebe und“ der Anerkennung des bulgariſchen Volkes für feine 
Feſttaung gewinne die Grundlage der materiellen Exiſtenz und der Zu⸗ Befreier Ausdruck gab; ferner ſprach noch der Präſident der 
kunſt Nur was man mit der eigenen Jauſt erarbeite und erhalte, fet Eſ⸗ bulgariſchen Sobranie, Todo row. Das Stadt⸗ 
genthum des Polenthums, das den Kindern überwieſen werden könne, haupt begrüßte die bulgariſche Deputation mit warmen Worten 
praktiſches Sicheinrichten ſowie kluges und verſtändiges Vorwärts⸗ im Namen der Stadt Petersburg. ; 
ſtreben würden dem polniſchen Handel. Handwerk und Gewerbfleiß Durch ein heute veröffentlichtes Geſetz wird die Be⸗ 


eine immer größere Mach entfaltung ſichern. — Der „Dzten nik“ | 

meint, innerhalb der überwiegend Ackerbau treibenden polniſchen oer 15 a I orm der i A G 8 5 € 5 195 auf 
Geſammtheit habe das Gewerde noch bis vor nicht allzulanger Polen ausgedehnt. Ferner wird darin der Etat der In⸗ 
Zelt eine ziemlich untergeordnete Rolle geſpielt. Erſt neuerdings | fanterie des Warſchauer Militärbezirks feſtgeſtellt. 

beginne ſich dieſer Erwerbszweig mit immer größerer Egergie und Heute wurde das Protokoll veröffentlicht über die geſtern er⸗ 
mit immer mehr, Glück Geltung zu verſchaffen. Hierzu trage folgte Verifikation und Uebergabe folgender Goldbe⸗ 
weſentlich das einige geſchloſſene Zuſammenwirken bei, für welches träge aus der amtlichen Kaffe der Staatsbank an die 
der heut ſtattfindende Kongreß den Beweis liefere. Doch nicht Metall⸗Umwech ſelungsfonds: 93061276 Rabel als 
allein auf wüthſchaſtliche. Zwecke beſchränke ſich die Bedeutung Bezahlung eines Theiles der unverzinſten Schuld des Reichs⸗ 
dleſer Zuſammenkunft. Letztere erweise, daß innerhalb des Polen: ſchatzes für die umlaufenden Kreditbillets für die permanente 
thums kein Raum für fanatiſche Intereſſenkämpfe vorhanden ſel. Emiſſion; und 1125 682 Rubel zum Umtausch gegen das im Um⸗ 
wie in faſt allen übrigen Volksgeſammtheiten, daß man vielmehr wechſelung⸗Jonds befindliche Silber laut Uns des Kaiſers vom 
trotz aller inneren politiſchen Differenzen einträchtig zu arbeiten 3. Mä 

und aufzutreten wiſſe, wenn es gelte, ſich gegen einen äußeren 
Feind zu wenden, der das Polenthum nicht allein mit politticher, 
ſondern auch mit ölonomlſcher Vernichtung bedrohe. Drum nähmen 
an den ſtattfindenden Berathungen nicht nur Gewerbetreibende, 


ärz er. 
Qute find die Geſetze veröffentlicht worden, nach welchen bet 
der Beitreibung der Abgaben und Steuern 
aus den Arbeitslöhnen der Fabrik⸗ Arbeiter 
U bet der Lohnzahlung nicht mehr als ½ des Lohnes von den un⸗ 
ſondern mittels oder unmittelbar auch alle übrigen Schichten der verheiratheten Arbeſtern und nicht mehr als / des Lohnes von ver⸗ 
Nation Theil. € beiratheten Arbeitern oder Wittwern mit Kindern abgezogen werden 

s. Empfang der galiziſchen Ausflügler. In der geſtern darf. — Ein weiteres Geſetz geſtattet dem Finanzmintiter, nölh'gen⸗ 
ſtattgefundenen Sitzung des zwecks Empfangs der galtziſchen Aus⸗ falls eine plötzliche Reviſton der Güter und der Geſchäftsführung 
fläaler zuſammengetretenen Komitees berichtete nach dem „Dziennik“ der Bankanſtalten und Wechſelſtuben vornehmen zu laſſen. 
Ebefredakteur Dobrowolski ausführlich über die bisher vom engeren London, 13. Juli, 12½ Uhr Mittags. Bisher ſind 
Komitee entfaltete Thätigkeit und legte den Verſammelten daß 51 Wa hlreſultate bekannt, darunter 44 Unio - 
Empfangsprogramm zur Beſtätigung vor. Danach findet auf dem i ft 1 40 { 80 3 (Li 
Babngofe keine Begrüßung ftatt; es werden den Batten bafetppiniiten, erate und Parne ten. 
nur die Quartlere angewieſen werden. Die feierliche Begrüßung Alle find gewählt, ohne das Gegenkandidaten aufgeſtellt waren. 
erfolgt erſt am Nachmſttage im Saale des Hotels Victoria, und im Kopenhagen, 13. Jull. Auch in Randers, Vejlo, 
Anſchluß daran ein gemeinſames Mahl. Am Nachmittage beſuchen Treder ea und mehreren kleinen Städten haben jetzt die 
die Ausflügler gemeinſam die Ausſtellung, worauf ſie der Abend Maurer⸗ und Zimmermetſter die Ausſperrung 
in einer theatraliſchen oder Konzertaufführung vereinigen fol. Aim ihrer Arbeiter bewerkſtelligt. Die Zahl der nicht beſchäf⸗ 
Montag früh findet in der Pfarrkirche eine Meſſe ſtatt, während tigten Geſellen wird heute auf 2200 geſchätzt. 
welcher der hieſige polniſche Geſangverein Geſänge vortragen wird. Madrid, 13. Juli. En Blitz ſchlug in eine Kirche 
Demnächſt nehmen die Gäſte in drei Gruppen unter Führung der zu Calas bac da bei Murcia. Die Kirche ſteht in hellen 
Herren B. v. Ehrzanowskt, K. Puffke und Dr. Nabski die Sehens⸗ Flammen. Ein Kind wurde getödtet. Acht Perſonen ſind außer⸗ 
würdigkeiten der Stadt in Augenſchein. Die Techniker unter den dem verwundet. 
Ausflüglern bilden eine beſondere Gruppe. Nachmittags wird die 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Ausſtellung und ſchließlich eine Abendunterhaltung des „Sokok“ 
Telephoniſche Nachrichten. 


beſucht. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Po. Ztg.“ 
ner Fella. 18. ul, Abends 
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Innern von Rot⸗ 
tenburg hat wegen andauernder Krankheit ſeine Ent⸗ 
laſſung nachgeſucht und erhalten. 


Das Befinden des Profeſſors Gneiſt hat ſich 
bedeutend verſchlechtert. 


Naumburg a. S, 13. Juli. Das Rittergut Groß⸗Jena iſt 
geſtern niedergebrannt. 150 Stück Jungvieh ſind in den Flammen 
umgekommen Das Feuer iſt durch Spielen einiger Kinder mit 
Streichhölzern verurſacht worden. 

Hamburg, 13. Juli. Bergrath Schmeißer fährt 
der „Hamb. Börſenhalle“ zufolge für eine engliſch auſtraliſche Gee 
ſellſchaft nach Weſtauſtralien, behufs Unterſuchung 
der dortigen Goldminen. Bergrath Schmeißer bat 
bierzu einen einfährigen Uclaub erhalten und wird die Melle in 
wenigen Tagen antreten. 

Wien, 13. Juli. In dem Städtchen Zloczow brach in 
dieſer Nacht ein berheerender Brand aus. Die Truppen 
retteten mit Lebensgefahr viele Menſchen. 

Rom, 13. Juli. Die Freunde Cavallottis ver⸗ 
t ſichern, dieſer werde nächſte Woche gegen Cris pi und 

gegen diejenigen Blätter, welche ihn in der vorigen Wahl⸗ 
periode verleumdet haben, gerichtliche Klage anſtrengen. 

Rom, 13. Jull. Der Kardinal Ledochowski ems 
pfing heute die Glückwünſche zu feinem 50jährigen Prieſter⸗ 

ubtläum Der Kardinal Mocennt überreichte ihm im 

amen des Papſtes einen prachtvollen Strauß aus Blumen, die 
aus den Gärten des Vatikans herſtammen. Dem Jubilar find 
zahlreiche Depeſchen aus allen Gegenden und von den Miſſtons⸗ 
anſtalten zugegangen. Morgen wird Kardinal Ledochowskt in der 
Kapelle des Kollegiums der Propaganda eine Meſſe celebriren, 
der ſämmtliche Schüler des Kollegiums beiwohnen werden. 

Fiume, 13. Jul. Heute früh 6,20 Uhr wurde hier ein Erd» 
ſtonß mit heftigem Erdbeben verſpürt. 

Tullgarn, 13. Jul! Der Kaiſer traf geſtern Abend kurz 
nach 8 Uhr in beſtem Wohlſein hier ein, worauf fofort Familien⸗ 
tafel ſtattfand. Bis geſtern Abend hatte ſich das Wetter noch ge⸗ 
halten, ſeit heute früh fällt ſtrömender Regen. 

Paris, 13. Juli. Der „Figaro“ veröffentlicht einen 
Leitartikel der Baronin Deslandes, welcher den rie de 
lichen Charakter und die großen Herrſcher⸗ 
eigenſchaften des deutſchen Kaiſers in enthu⸗ 
ſiaſtiſcher Weiſe rühmt. N 0 

London, 13. Bull. Harcourt und feine Frau find geſtern 
Abend, als fie von einer liberalen Verſammlung in offenem Wagen 
heim fuhren, von einem Trupp junger Konſervativer 
rde ae beworfen. Harcourt tit im Geſicht verletzt 
worden. 5 


geiſtigen Intereſſe feiner polniſchen Arbeiter auferlegt habe, ihm 
mit Binten werde zurückerſtattet werden und ſendet zur Bereiches 
rung jener Bücherei 20 Bände ab. i 

Der „Dziennik“ erzählt, der Bürger meiſter in La: 
biſch in habe unterſagt, daß dle dortige Schuljugend bet 
einem Spaztergange mit Muſik zur Stadt hinausge⸗ 
leitet werde. Auf die ſeitens des erſten Lehrers erhobene 
telegraphiſche Beschwerde habe das Landrathsamt in Schu⸗ 
bin das Verbot des Bürgermeiſters aufge hoden. Welchen 
Zweck das Stadtoberhaupt mit ſeiner Anordnung verfolgt habe, 
wiſſe man nicht: pielleicht habe der Herr durch die Morgenmuſit 
nicht aus dem Schlafe geweckt ſein wollen. Die ganze Stadt fet 
über das Verhalten des Bitrgermeifters entrüftet, der nun eine 
gute Lehre erhalten habe und gezwungen worden fei, fein Verbot 
jelbft zurückzuziehen. 


(Hierzu 3 Beilagen und „Familienblätter“) 


ag Anger ichn ſind die von mir eingeführten doppelt geſteppten 
e am an eh “29 


mae 9030 


: Familien “Nachrichten. 


Salt befonderer Meldung. = 8 
Meine Verlobung eit Jräul. Am 11. d. Mets. verſtarb hierſelbſt im Alter von MW 
Liddy Swet erlaube ich 79 Jahren nach langem, ſchweren Leiden der Propſt BR 
mir erdebenſt anzuzeigen. 9400 der katholiſchen Pfarrkirche ad St. Mariam Magda- 


Dr, phil. Bruno Marquardt, % r ee 
et err Valentin Zienikiewien. W 
Dr. Mel, Hie Hoppe Ueber ein halbes Jahrhundert hindurch hat der fw 


. Verewigte als Prieſter in feiner Vaterſtadt Poſen ei 
Solna Hoppe 


geb. Silberstein 
Vermahite. 
Allenbers. 


Nachruf. 


und hiervon nahezu 30 Jahre als Propſt der katho⸗ 
liſchen Pfarrkirche gewirkt. 


i Durch ſein duldſames und friedliches Walten als 
Seelſorger, ſein liebevolles und menſchenfreundliches 
Weſen hat er ſich reiche Verdienſte um feine Kirchen⸗ 
gemeinde und die hohe Achtung ſeiner Patronatsbe⸗ 
börde erworben. 5 
ee Das Andenken dieſes würdigen Prieſters wird 

ſtets in Ehren gehalten werden. 


Poſen, den 13. Juli 1895. 
Der Magiſtrat 
als Patron der katholischen Pfarrkirche 
ad Sto. Mariam Magdalenam, 


Sie den 14. Jul! 


Circus 8 ö & ven. 
Sonntag, den Juli 1895, 
2 große e ee 


Füllung: 2 Uhr. 


lungen. Nachm. Uhr und 
Abends 8 ½ Uhr. he Vor: 
Stellung neues ſenſatlonelles Pro⸗ 
gramm. Letztes Debut der Eriten | 
Wiener Damenkapelle (Parodie), 
Auftreten der eleg. Schulreiterin 
Baronesse v. Ruppenthal. Zum 
Schluß: Auf, auf zur fröhlichen 
Jagd. Morgen Vorſtellung. g 


Um 8 Uhr: 


Provinzial- Gewerbe- Ausstellung 8 


Sonntag, den 14. Juli 


Großes Konzert 3 


drei Kapellen. 
Letztes Konzert der Wiener Damen⸗Kapelle. 
Eintreffen der Radfahrer vom Wett⸗ 


wunderbar Enfinding 


KINETOSKOP 


Ausgestellt in Posen 
im Edison-Pavillon 


@ | cincerichietes 


beens empfohlen 


ſchaften und Vereine. 


in der 7 . 
Provinzial-Gewerbe- Abends N Ihr: fahren aus dem Schilling. 9272 
Ausstellung. 9282 bi ll „ bet elektriſcher Beleuchtung: Auftreten der EY bacher Bier — iſt 
N! 2 . berühmten Kunſtmeiſterfahrer Gustav Aufenthalt angenehm. 
Hand werker⸗ Herel kin. Oy Ube: 5 aus Dresden, Albrecht aus Frank: Kinder. Kegelbahn. 
a. M. und Schulz aus Altona, auf einem ® 
Sonntag, den 14. ). M., vor der Gewerbehalle errichteten Podtum. &® Um regen Beſuch bittet ganz 


eee eee F. 
Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Montag den 15. Juli 


Großes Doppelkonzert + 


Kapelle des 47. Regts. u. der Kobele des 5. Fuß Art. ⸗ Regts. 95 
Nachmittacs 6 Uhr: 8 


Geſangvorträge der vom Provinzial⸗ Sängerfeſte aus + 
Gneſen eingetroffenen Sänger. 


. PrOvinaal- fülle -Ansstellings-Lotterie 


Nachmittags 4 Uhr, 
in Urbanowo 


Sommer feſ. 


Programm: 
Konzert, Geſellſchoftsſpiele, 
Preieſchteßen für Herren, 
Glücksspiele für Damen, 
Verlosſung für Kinder, 9204 
Illumination ꝛc. 

Mitglieder und 1 Familien 
haben freien Eintrit 

Entree für Gäſte ie Perſon 
25 Pf., Ader 10 Br. 


„Zum Tauber. 


Der Rleſenballon „Uranus“ des Kapitän Behrends als 
Feſſel⸗Ballon. 

: Bon 4 Ubr ab alle 20 Minuten Paſſagier⸗ Ansprüche an den Nachlaß 

; Fahrten bis zu einer Höhe von 600 Meter. 

Herr Reſtaurateur 8910 entgegen a foftet eine Auffahrt 
pro Perſon 3 Mark. ald bei 

Aufſtieg des Feſſelballon mit der Fallſchirmdame 

Signora Rosita Calverini. 


Dieſelbe wird vom Feſſelballon aus den Fallſchirm⸗Abſturz auf=- 
führen, ſo daß die 5 ate 5 erfolgt. 


- Großes Militär Concert 
Oooo eee 
Rach Beendigung der Ballonfahrten: Entree à Perſon 10 Pf. 
Etablissement „Riviera“. 


Dem geehrten Publikum halte ich mein mit allem Erg 


Garten ⸗Etabliſſement e 


Der äußerſt 1 Garten verbunden mit Saal, 
vorzüglich zur Abhaltung von Vergnügungen geſchloſſener Geſell⸗ 
Für gute Spelſen und Getränke — vorzügliches Lagerbier 
aus der Brauerei Aktien Geſellſchaft von Gebr. Hugger, ſowte Kulm 
beſtens Sorge getragen. 
Elektriſche Beleuchtung. 


Oeffentliche Tanzbeluſtigungen finden nicht mehr ſtatt. 


teuer, 


Thiergartenſtr. 14, 
Vor dem 5 Garten. 


Dem geehrten Publikum, Reſtaurateuren, Hoteliers 
erlauben uns ergebenſt mitzutheilen, daß nunmehr mit 
dem Ausbau unſerer Brauerei vollſtändig fertig find, 
und insbeſondere durch die Aufſtellung einer großen 


Eismaſchine 


und neuer 


if ait, 7 
0. Heinrich, ai 3 5 


Verein fit Jade fahren a Bon. 


Sonntag, den 14. Juli er, Nachmittags 3% Uhr, 
auf der Rennbahn im Schilling 


7 Rennen und Kunſtfahren 
des Kunſtmeiſterfahrersder BeltGustavMarschner, 


des Meiſterfahrers von Europa Richard Schulz und des 
Größter von Deutſchland⸗Oeſterreich Albrecht. 


Größter Wettkampf der Saiſon. 


205 zu ermäßigten Preiſen: Tribüne nee Sn Sattel: 
platz 0,80 M., 1. Platz 0,40 M., 2. Platz 0,25 M. ſind 
in ae Berfaufsitellen zu haben: 8341 

F. Biskupski, me RR a 

M. Lohmeyer, Viktortaſtr.! 

E. Mattheus, Sapiehaplatz 2 

Lindau & Winterteid, Wilhelmsplatz 3. 


iy find mit der Regulſrung 

des Nachlaſſes des verſtorbenen 

Bauunternehmers Joseph No, 

wacki in St. Lazarus beauftzagt 
worden. 

Diejenigen Perſonen, 


Zum letzten Male: 


Anmeldungen nimmt heben oder an denſelben etwas 
bel ab wollen ſich alge 

b den Unterzeichneten 
mee 


Dr Lewinski, Seyda, 


3 in Poſen. 


Ral. Preuß, Bangewerk. 
ſchule zu Poſen. 
Beginn des Winterhalb⸗ 
jahres am 22. Oktober 
1895. 7428 


Anmeldung bis wäteſtens 
Anfang Auguſt. Programm 
wird auf Wunſch foltenfret 
geſandt. Der Direktor der 
an Pieuß. Baugewerk⸗ 


ö 8 Dial 
eignet ſich mas SR 8 


Kinder 10 Pf. 


Ertheile gründl. prakt. Unter⸗ 
richt in Mt 7031 
Buchführung 


und allen Eomtoirfähern- 
übernehme Einricht. u. Revifionen 
| bon Handelsbüchern, ſowie ähn⸗ 
liche Arbeiten. 


T. Preiss, 


prakt. Buchhalter, Gandetaleorel 
57 u. EN. Sejuttenitr. 1211. 


Bedienung prompt. 
Spielplatz für 


ergebenſt 


Engländerin (geprüfte Leh; 
f rerin mit Diplom) wünſcht eng⸗ 
liſche Sprachlehre zu ertheil. geg, 
Aufnahme in einer beutſchen Faz 
milie, wo fte die deutſche Sprache 
erlernen könnte. Adreſſe “Rind 
baſtlagernd Kempen. 


Ein Ober⸗Primauer e 
Privatſt. zu ert. Gefl. Off. u 


hergestellt, wie: 


Oswald Nier’s Antigichtwein § 


@ 24 Stunden keine Gicht noch arthri- f} 
tische, rkeumat. Schmerzen mehr 
A Brochure bei os 575 atis u. e un 


. Vieillard, pharmacien, Paris g 
X Vermouthwein etc. 9 
Erregt Appetit, stärkt Rec onvales- & 


radicale Cur für Magenleidende! 9 
(Verbrt. Behaup- fj 


meine Kunden in allen meinen Ge. 
schaften gratis u. frco. erhältl, 


nebst Weinstube 
Posen, Wilhelmsplatz 17. 


Centralgeschäft | 


TT 
Poſener de be 


Sſtellung 
„Zur billigen Quelle“ 


empfiehlt ſich 9 0 geehrten Pu⸗ 


blikum. BER” Glas Bier à 10 BE. 


1 Paor Würſtchen 15 Pf. — 


J. Przybylski, rechts a 
Haupteingange am Berliner 


thor. Ausſchank aus der Neuen 


Poſener Bairtſch⸗Bierbraueref. 


; ren 5 Duflot- Paris Paris zubereitet, (in 8 


mit Quinquina und orange amere X 
steht weit iiber jedem China-, Bitter, fj 


Jcenten und Kranke! Vorziiglichste I 


5 Prei 8001 rant | tung. u. bosh. An- u 


; griffe widerleg, !) 10 
mit Preisrebus 6500 Ltr. gratis) 
auf schriftlichen Wunsch, sowie für 


Täglich ff. Matjes⸗Hering bait 

neven Kartoffeln, 936 

ce 
Derein 1 DENE 


nahen Se = Bers 
mittelung 
Eintrittsgeld 2,00 Mk. 
Jahresbeitrag 6, 00 Mk. 


149. 


Telephon Nr. 


Sonntag, den 14 Juli er.: 


BE Sat e e Eluteittepreiſe. mn 


Ausſtellung von über 400 Thlerarten. 
Letzter Sonntag: 
„Marietta“, das ſcheckige Mädchen. 
Sonntag, Montan, Dienſtag, letzte drei Tage. 


Großes Konzert. 


u RR 


Pony-Reiten u. Fahren für Kinder. 
Abends Illumination des Gartens. 


Kräftigen t h 


Etablissement Vittoria⸗Park. Golder) vecabfolat 


Sonntag Krebsſuppe. J. Vogel, 


empfiſh 


für Witalferer. 5690 


Bretteſtr. 14, ir l. 


Himbeerſaft 


saat friſch Bat der Preſſe 


Adolph Moral. 


“Timer f. Pütkonsk, 


374 St. Martin36 Deutſches Haus) 


empfiehlt ſich 
ſämmtlicher Zimmerarbeiten zu 


28,000 Mk. anten 
N 1 
1140 M. Rente gef. Gerichtliche 
Taxe M. 91,000. 


Brau⸗Apparate 


den weitgehendſten Anſprüchen auf Qualität 19 005 
unſer aus feinſtem 


— unter Garantie ohne jede Surrogate — gebrautes 


helles Bier, 


das wegen ſeiner bekannten Vorzüglichkeit überall mit 
Vorliebe getrunken wird. 

Sonntag den 21. Juli beginnen mit dem Aus⸗ 
ſtoß unſeres 


hellen Bock Bieres (Pale Ale), | 


welches vermöge feines hohen Malzgehaltes und ſonſtiger 
Vorzüge, das bisher Geleiſtete weilaus überragen wird. 

Wir empfehlen unſere Brauerei Ihrer gütigen Beach⸗ 
tung und bitten um Zuwendung Ihrer werthen Aufträge. 


4 N 2 Posen, 2 : 
it oa |B 
ö Aw Nr ; \ E Ziehung den 1. August ex. 45 2 1 Biere entſprechen können. g 
. Loose à 1 Mark . e e keene 
if Won flerwaine * 8 offerirt das General-Debit 8 : Pilſener Art 
1 = Otto Lerche, Posen, Viktoriastt. No. a). 8 


Neue Sole Vahriſche Bierbranerei, 


Sommer, 


aux Uebernahme 


billigen Preiſen. 9266 


Poſen, direkt hinter 
Mah. durch 


(984 44 


Pellnuitz, Berlin SO., 
Melchtorſtr. 11. 


Central: 
Natter ivage 38. 


7317 | 40 Jahre, mit gleichem Vermögen 


Ci 15 unde 


D. M. 4 an d. Exp. d. Bo}. 300 


Verreiſt 


bis zum 15. Auguſt. 


| ha Mallachow, 


Wilhelmſtraße 16. 


Se een 


Max Hülse, 


prakt. Zahnarzt, 
Berlinerſtr. 3, gegenuber den 
Kgl. Poltzei⸗Präſidium. 4930 


Heirath. 


Wittwer 60 Jahre, ſtattlich, a 
2 Töch. ſucht Hetvath m. Mäd 
chen oder kinderloſe Ww. übe 


von 10 000 M. Off. D. 443 999 


Wilhelmsplatz 5. d. Bl. 
Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


600 000 Mark 


zu begeben vom 1. Oktober 
Re au 4¾ bis 4), Prozent Id uud 

% d. Pol. Landſch.⸗Toxe u dar⸗ Silber tauft: u. a 5 pochte 
über gleich hinter d, Pof. Landſchaft | Breife 
d. d Güter Ager 5760 Golbarbetter, e Fredrich 


Ein junger Mann, Retaucateul 
wünſcht behufs baldiger bake 
betrathuna die Vekmaiſchaft f 
1 0 Mädchens. Off. ſ. unt 
W. 50 Exp. b. Ztg. an 


Brillanten, altes G 
Arnot 


„%%öö;ê1b.i! a ee 
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Nr. 485. Sonntag, 


. 2 
eee e 


. Vie 


Lokales. 
Poſen, 13. Juli. 5 
4 Dir Provinzial⸗Gewerbe⸗Ausſtellung 
t in der Zeit ihres Beſtehens immer mehr in der Gunſt 
ee Publikums gewonnen, beſonders die hieſige Bevölkerung 
laßt s an eifrigen Beſuchen nicht fehlen. Wir können es 
ap ruhig geſtehen, daß der Erfolg entſchieden die Er⸗ 


uns ganz 
übertrifft. Eine Beſuchsziffer von etwa 20 000 an 
ae ift für ein gewerbliches Unternehmen im Oſten des Dt 


Reiches geradezu erſtaunlich hoch. Die Straßburger Gewerbe⸗ 
Ausstellung 4. . d. B. eine Ausſtellung im Weſten des Reiches, 
mit den günſtigſten Verkehrs bedingungen, in einem Induſtrie⸗ 
Centrum, hat es nicht vermocht, uns zu überflügeln; die 
höchſte Zahl der Beſucher an einem Tage wird dort auf 20 900 
angegeben. Allerdings dürfen wir nicht vergeſſen, daß dieje 
Renommirziffern nicht direkt durch das alleinige Intereſſe der 
Bevölkerung an gewerblichen Dingen hervorgebracht ſind, ſon⸗ 
dern daß zum größten Theil Veranſtaltungen, die mit Gewerbe 
recht wenig zu thun haben, die Magnete waren; immerhin 
ſicherle erſt die Anerkennung, welche die Ausſtellung bereits 
genoß, jenen Veranſtaltungen den Erfolg. Es iſt klar, daß 
in dem Moment, wo ſich ein Gefühl der Abneigung im Pu 
blikum gegenüber der Ausstellung breit machen würde, nicht 
nur der Beſuch im Allgemeinen, ſondern auch die 
Zugkraft derartiger Veranſtaltungen bedeutend nachließe. 
Man ſoll nun nicht denken, daß zu einer ſolchen Umſtimmung 
des Publikums große Ereigniſſe nöthig wären; es können viel⸗ 
mehr ſcheinbar unbedeutende Mißſtände in der Verwaltung, 
äußerliche Sachen, die mit dem Werth der Ausſtellung nicht 
das Geringfte zu thun haben, Mißſtimmung erzeugen, deren 
Folgen den Etat unangenehm zu beeinfluſſen im Stande ſind. 
Es muß deshalb die Pflicht jeder Verwaltung fein, auch die 
ſcheinbar unweſentlichen Einrichtungen nicht außer ſteter Kon⸗ 
mole zu laſſen und nicht nur dafür zu forgen, daß durch 
Monſtreaufführungen Geld in die Kaſſe kommt, ſondern daß 
auch die unteren Organe ihre Schuldigkeit thun und zur Be⸗ 
nutzung der Beſucher aufgeſtellte Apparate nicht blos im 
Empfangen des Geldbetrages exakt arbeiten. In letzter Zeit 
hat eine gewiſſe Erregung beſonders über zwei Sachen Platz 
gegriffen, einmal über große Unreinlichkeit beim Verabreichen 
yon Getränken im Hauptreftaurant und dann über das häufige 
Verſagen der verſchiedenen Automaten. In der erſten 
Angelegenheit wird wohl inzwiſchen grünbliche Remedur 
geſchaffen fein, die um fo nöthiger war, als die Menſchen 
in puncto „Flüſſigkeit“ ſehr pentble find. Was zweite die 
Sache anbetrifft, ſo iſt es mit Recht zu verwundern, wie 
man auf einer Gewerbe⸗Ausſtellung die älteſten Apparate 
aufſtellen kann, nachdem doch in den letzten Jahren die Auto⸗ 
maten bis zum tadelloſen Funktioniren vervollkommnet ſind. 
Es muß ſchon ein recht wenig äſtethiſches Gefühl beſitzender 
Menſch fein, der nicht daran Anſtoß nimmt, daß am Haupt⸗ 
wege Automaten auf alten verfallenen Nähmaſchinengeſtellen 
ihren Platz haben. Manches im Publikum Gerügte beruht 
vielleicht auch auf Unkenntniß der betreffenden Einrichtungen. 
So ſahen wir erſt heute eine Dame nach Einwerfen eines 
Nickels rathlos vor einem Automaten ſtehen, obwohl derſelbe 
in dieſem Falle feine Schuldigkeit gethan und das Geldſtück, 
da er geleert war, wieder von ſich gegeben batte Die Auf- 
klärung bannte den Sturm in der Waſchſchüſſel, der immerhin 
ſeine Kreiſe gezogen hätte, da ſich Neugierige genug ange⸗ 
ſammelt hatten. Das Komitee ſcheint mit den bisherigen 
Erfolgen ſehr zufrieden; es iſt ſtillvergnügt und man hört nichts 
mehr von ihm. 

Die ſchon erwähnte Umwandlung des großen Kanalrohr⸗ 
ſtückes in eine Verkaufsſtätte ift inzwiſchen vollendet und ſieht 
ſehr originell aus; umſchlingende grüne Ranken laſſen den 
Aufenthalt ganz anheimelnd erſcheinen. Für morgen werden 
Vorbereitungen zu dem Kunſtradfahren getroffen. Auf dem 
Platz vor der linken Vorhalle iſt man mit dem Aufſchlagen 
tines ungefähr meterhohen Podiums beſchäftigt, auf dem ſich 
Die Künſtler produziren werden, 


W. Das alte Kuliſſenhaus am Königsplatz iſt, wie man uns 
mittheilt, von der Stadtverwaltung an die Provinzial⸗FJeuer⸗ 
Sozletät für den Preis von 40 000 Mark verkauft worden; die 
Sozietät wird das alte Haus niederreißen und an deſſen Stelle 
einen eleganten Neubau errichten. Durch dieſen Verkauf wird der 
ſchon längſt geplante Um⸗ bezw. Ausbau unſeres Theaters dringend 
nothwendig, ſchon um neue Räume für Unterbringung der Kuliſſen 
zu ſchaffen; die Stadtverordneten⸗Verſammlung wird ſich mit einer 
Dahingehenden Magiſtratsvorlage, die auch eine Vergrößerung der 
inneren Räume des Theaters, Vermehrung der Sitzplätze Schaffung 
von Kolonnaden, Veranden ꝛc. vorſchlägt, in der auf nächſten Mitts 

woch anberaumten Sitzung befaſſen. 


„ Joologiſcher Garten. „Marietta“, das ſcheckige Mädchen, 
it nur noch Sonntag, Montag und Dienſtag hier zu ſehen und 
geht dann von hier nach Petersburg. — Thierfreunde machen wir 
darauf aufmerkſam, daß außer den nun ſchon ſtattlich heran⸗ 
gewachſenen Silberlöwen unſer Zoologiſcher Garten gegenwärtig 
auch in demſelben geborene junge Wölfe, Hirſche, Biſamſchweine, 
Salonen rc, aufzuweiſen hat. Anderweite Zuchtreſultate, u. A. bet 
Wieden, Zebra, Neben bevor. Sehr zahlreich vermehrt ſich das 
9 aſſergeflügel, Wildenten und Wildgänſe. Nur richten bier dle 
1 atten, ohne daß das zu verhindern tit, viel Schaden an. Ein 
utereſſanter Fall kam in dieſem Jahr unter den Wlldenten vor. 
Die auſcheinend ganz zahmen Wilbenten fliegen von einem Te 
aun anderen. Ein Wildentenpaar wedlelte dabei in dieſem Früh⸗ 
gahr bis auf den Teich im Konzertgarten, niftete Hler an einer une 
Atenen Stelle und jezt ſchwimmt die Atte mit ben Jungen 
Poe ends bei der Illuminatlon zwiſchen den Tauſenden von 
en am Teichrande und der Juſel auf dem duntalltzernden 
Waſſer umher. Ob allerdings dieſe jungen Wlldenten, einmal 


1. Beilage zur P 


flügge geworden, ſich den Enten auf den anderen Teichen zuge⸗ 
ſellen, oder ob 
Einfangen tit nicht angängig. — Auch das Aquarium hat von Zeit 
zu Zeit Züchtungserfolge. Gegenwärtig iſt das Baſſin mit den 
Tritonen (Waſſermolchen) mit zahlreichen allerliebſten Sprößlingen 
bevölkert — Der Seehund 
halten. Während das erſt erworbene Exemplar der Nordſee ent⸗ 
ſtammt, iſt der hinzugekommene Seehund in der Oſtſee gefangen 
worden. Beide Exemplare bieten in ihrer Weiſe dem Beſchauer 
ein durchaus friedliches Bild der jetzt verbundenen Nord⸗ un 


Schleſien und Poſen. Am 3. Sunt cr. tagte in Breslau pie Bers 
ſammlung des Vereins jüdiſcher Lehrer von Schleſten und Poſen, 
zu welcher 39 Mitglieder vier Gäſte und Oberlehrer Dr. Blaſchke⸗ 
Berlin und Kaufmann Oſchinski⸗Breslau als Delegirte des deutſch⸗ 
ifraelltiſchen Gemeindebundes erfchtenen waren. Dr. Samuelſohn⸗ 
Breslau, der Vorſitzende des Vereins, bielt zunächſt mit dem Vor⸗ 
Sande der Unterſtützungskaſſe eine Sitzung ab. Der Kaſſenabſchluß 
pro 1894 balanzirt mit 4302,68 M. Hierauf wurde der Voran⸗ 
ſchlag zu den Einnahmen und Ausgaben für das Jahr 1895 mit 
2000 M. genehmigt. Ein Antrag, die Eintrittsgelder und Jahres⸗ 
beiträge zu erhöhen, wurde als inopportun abgelehnt, ein anderer, 
die Unterſtützungsquoten vom 1. Januar 1896 zu erhöhen, ange: 
nommen und demgemäß § 24 der Statuten abgeändert. 
Kapital der Kaſſe beträgt 33 508,88 M. 
der Kaſſe ſich verſammelt, berichtete. der Vorſitzende über den Stand 
der Kaſſe, die Zahl der Penſtonäre und die Höhe der gezahlten 
Penfionen. Auch theilte berielbe mit, daß aus einem Legate des 
verſtorbenen Stadtälteſten Moll⸗Breslau der Kaſſe 1000 
willtat wurden. 
Kaſſe, die ſo wichtige Zlele verfolgte, tüchtig zu werben. 
Vorſtandswahl der Kaſſenmitglieder wurden die Herren Dr. Samuel⸗ 
ſohn, Dr. Badt, Stadtrath Pringsheim, Hamburger in Breslau, 
Hauptlehrer Herbſt⸗Liſſa, Kantor 
menfeld⸗Schweldnitz gewählt. 
rath Freund, Kommiſſſonsrath Moll und Baruch wiedergewählt. 
Darauf fand die 17. Verſammlung des Vereins unter Leitung 
Dr. Samuelſohns ftatt, welcher mittheilte, daß der Verein gegen⸗ 
wärtig 135 Mtitalieder zählt. 
Kaſſenbericht, welcher 88,15 M. als Einnahme, 256,52 M. Ausgabe, 
31,63 M. Beſtand aufweiſt. 
Samuelſohn als Vorſitzender, Dr. Samter als Schrift und Kaſſen⸗ 
führer, Hauptlehrer Herbſt⸗Liſſa als ſtellvertretender Vorſttzender 
durch Zuruf wiedergewählt. — Darauf trat die Verſammlung in 
die Beralhung über die Gründung eines Verbandes der deutſch⸗ 
iſraelttiſchen Lehrervereine im Anſchluß an die Entwürfe des jüdt- 


tiſchen Gemeindebundes. 


zwel Jahrzehnten mit der Gründung der Lehrervereine begonnen, 
in der Gründung des Lehrerbundes ihre Krönung finden ſollen. 


ich einziges Mal einen ſechswöchentlichen Badeurlaub gehabt habe und 


. wo 
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ſte ganz von dannen ziehen, iſt die Frage. Ein 


hat durch Ankauf einen Genoſſen er⸗ 


ee. 
X. Verſammlung des Vereins jüdiſcher Lehrer in 


Das 
Nachdem die Mitglieder 


M. be⸗ 
Der Vorſitzende regte die Mitglieder an, für die 
Bei der 


intner⸗Bunzlau, Prediger Blu⸗ 
Als Reviſoren wurden Geh. Juſtiz⸗ 


Schriftführer Dr. Samter glebt den 
Bei der Vorſtandswahl wurden Dr. 


ſchen Lehrervereins der Provinz Hannover und des deutſch⸗iſraeli⸗ 
Dr. Braun⸗Breslau erſtattete hierüber 
Bericht und führte aus, daß die Organſſationen, welche vor etwa 


Er Schlägt vor, die neue Organisation „Verband der jüdiſchen 
Lehrervereine des Deutfchen Reiches“ zu nennen. Er ſchlägt hier⸗ 
auf Aerderungen in den Hannöverſchen Vorſchlägen und denen des 
Gemeindebundes vor. Zur Delegirten⸗Verſammlung ſollen 25 Mit⸗ 
alleder einen Delegirten ſenden. Nach längerer Debatte wurde ferner 
beſchloſſen, daß der neue Verband, entgegen dem Antrage des 
Delegirten vom Gemeindebunde nicht domigilict werde. Die Grins 
dung eines Bundesblattes ſoll in Erwägung gezogen werden. — 
Nach Erledſgung dieſer Angelegenheit hielt Lehrer Grünfeld- 
Schwerſenz ein Referat über das Thema: „Wie erzieht man die 
Jugend zur Wahrheitsliebe?“ An die Theſen knüpfte ſich eine 
längere Debatte, wobei Prediger Blumenfeld⸗Schweidnitz einige 
talmudiſche Aussprüche anführte, die er gern dem Vortrage einver⸗ 
lelbt wiſſen will. Zuletzt nahm Profeſſor Dr. Badt⸗Breslau das 
Wort, um gegen den „Reichsverband jüdiſcher Religlonslehrer“ 
Stellung zu nehmen. 

r. Der Propſt Zientkiewicz, welcher, wie bexeits mitgetheilt, 
vorgeſtern nach kurzer Krankheit im Alter von 78 Jahren geſtorben 
ſſt, war ein durchaus toleranter katholiſcher Geiſtlicher, und hat ſich 
als ſolcher auch während der Zeit des Kulturkampfes, wo die Ge⸗ 
mütter erregt waren, erwieſen. In früheren Jahren war er Geiſt⸗ 
licher am“ Klerikal⸗Seminar und an der Margarethen ⸗Kirche 
(Schrodka) geweſen, und batte als folder die Geſangübungen der 
Kleriker geleitet; ſpäter wurde er dann zum Propſt an der Pfarr: 
kirche ernannt, und hat als ſolcher 30 Jahre lang funatrt. Er hatte 
regen Sinnn für Kunft, war Mitglied eines Streich⸗Quartetts von 
Geiſtlichen, trug für die Errichtung einer neuen großen Orgel in 
der Pfarrkirche Sorge, und verwandte einen Theil der reichen Ein⸗ 
künfte ſeiner Propſtei zur Erwerbung von älteren werthvollen Dele 
gemälden, welche er zu einer Privat⸗Gallerle in ſeiner großen 
WS hnung vereinigte. 
u. a. dadurch an den Tag, daß er, als das „finſtere Thor“. die 
ehemalige Wohnung eines deutſchen Predigers an der Pfarrkirche, 
im Anfange des 16. Jahrhunderts, vor etwa 25 Jahren abgebrochen 
wurde, dle bereits erwähnte ſteinerne Tafel an dieſem Gebäude 
ergfältig aufbewahrte, ebenjo die Tafel an dem ehemaligen ſtädtiſchen 
Schulgebäude, welches an das „finſtexre Thor“ angrenzte; die Cre 
haltung beider Tafeln iſt dem Verſtorbenen zu verdanken, während 
3. B., als das Szoldrskiſche Konvikt auf der Zagorze bei Errichtung 
der Dlakoniſſen⸗Anſtalt vor etwa 30 Jahren umgeſtaltet wurde, 
eine ſchöne ca 250 Jahre alte Steintafel an dieſem Gebäude zer⸗ 
trümmert worden iſt. Deutſchen gegenüber, welche die Güte des 
verſtorbenen Propſtes in irgend einer Angelegenheit in Anſpruch 
nahmen, war derſelbe ſtets wohlwollend; Bedürftigen ſpendete er 
gern reichliche Gaben. Die Beerdigung wird in folgender Ordnung 
ſtattfinden: Sonntag Abends wird der Sarg mit der Leiche aus 
der Propſtei nach der Pfarrkirche exportirt und dort aufgebahrt; 
Montag Vormittags finden alsdann in der Pfarrkirche die Trauer⸗ 
feierlichkeſten ſtatt, worauf die Beerdigung auf dem neuen Friedhofe 
der Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde (an der Straße nach Bartholds⸗ 
hof) erfolgt. f 

on. Forſtmauns Badeurlaub. Der bhochbetagte königliche 
Hegemeiſter N. N., eine alte biedere, brave Haut, der nach lang⸗ 
jährigem Dienſte vom Forſthilfsaufſeher an bis zum Revlerförſter 
hinauf ſtets redlich ſeine Pflicht gethan hat und vor wenigen Jahren 
erſt in den wohlverdienten Ruheſtand getreten und in der Nähe 
wohnhaft tft, gab hier neulich am Stamimtiſche „ſeine Badeurlaubs⸗ 
geſchichte zum Beſten. Jetzt, wo Alles Badeurlaub nimmt und ins 
Bad reiſt dreht ſich die Unterhaltung auch „in der Kneipe“ haupt⸗ 
ſächlich um das Thema, wohin und wie lange. Der alte Jorſt⸗ 
mann erzählte aus Anlaß dieſes Unterhaltungsſtoffes, daß er in 
ſeinem Leben und während ſeiner ganzen langen Dlenſtzeit nur ein 


das fet fo zuge zangen: die alten Knochen ſelen nicht mehr fo ge⸗ 
lentig geweſen rte früher und der Arzt, den er vorher niemals 
für feine Perſon nöthig gehabt, aber damals um Rath gebeten, 
habe ihm geſagt, daß er ſich einer vierwöchentlichen Badekur unter⸗ 
ziehen müſſe. Der Arzt habe ihm auch ſogleich ein Atteſt zum 
Zwecke der Nachſuchung des Badeurlaubs ausgeſtellt. Anfangs 


ner Zeitung. 


Mai habe er nun 
Geſuch um Ertheilung des Badeurlaubs vom 15. 
gierung eingereicht und 
Tag um Tag fet verſteſchen, der ganze Monat 


habt und ihm verſprochen, ft 
ſuches zu erkundigen. Das fet denn auch geſchehen und der Oberförſter 
habe ihm mitgetheilt, daß das Geſuch zu ſpät angebracht worden jet, 
d alſo in dem Jahre nicht mehr habe berückſichtigt werden können. 
Im nächſten Jahre folle ihm dafür ein längerer Badeurlaub zu 
Theil werden, doch dürfe der Alte nicht verabſäumen, frühzeitig 
darum nachzuſuchen. In Anerkennung feiner pflichttreuen Dienſte 
fet ihm übrigens eine außerordentliche Gratifikation von ſoundſopiel 
Mark zugewendet worden. Der 
auf die ihm gewordene Anerkennung. Er hatte keine Ahnung davon, 
daß ſein Geſuch um deshalb nicht berückſtchtigt, well daſſelbe ver⸗ 
legt bezw. verſchoben worden war. Im nächſten Jahre reichte er 
ſein Urlaubsgeſuch ſchon Mitte Februar ein, um den Urlaub recht⸗ 
zeitig am 15. Mat antreten zu können. Der betreffende Decernent 
perm wegen der bazmifchenliegenden langen Zeit, daß das 
tit 

Friſt verſtrichen war und das Gefuch wieder auf der Bildfläche 
erſchien, ſcheint ſich wohl der Vertreter des inzwiſchen beurlauhten 
Decernenten geſagt zu haben, daß die Sache ſicherlich keine Elle 
habe, ſonſt würde nicht eine zweimonatliche Wiedervorlegungsfriſt 
verfügt worden fein. Genug die Geſchichte blieb auf ſi h beruhen. 
und der alte Förſter auch in dem Jahre wieder zu Hauſe in ſeiner 
Förſterel. Später wurde er damit vertröſtet, daß die von ihm an⸗ 
gelegten Forſtkulturen ſich unter feiner Pflege und Aufſicht fo aus⸗ 
Kerne entwickelt hätten und man daher die ernſteſten Bedenken 
getragen 
Das ſchmeichelte dem alten Krauter wieder und er geſtand ſich 
ſelber ein, daß es pflichtwidrig von ihm gehandelt ſein würde, wenn 
ex auf Badeurlaub gegangen wäre. — 
er aber thatſächlich einen ſechs wöchentlichen Badeurlaub erth eilt 
und da ihm das Bad keine weſentliche Hilfe gebracht hatte, nahm 
er ein Jahr ſpäter ſeinen Abſchied 


hat Donnerſtag, denn 11. d. Mts., ſeinen Anfang genommen. 
demfelben betheiligen ſich vorzugsweiſe weſtpreußiſche Lehrer aus 
der Danziger ( 
12 Uhr Vormittags und Nachmittags von 2½ bis 6 Uhr. 
Arbeitsräume hat der Maglſtrat mehrere im I. Stockwerk des 
ſtädtiſchen Gebäudes in der Ziegenſtraße gelegene größere Zimmer 
zur Verfügung geſtellt. 
hiefigeu Handfertigkeitsſchule, Vorſchullehrer Gärtig, im Belſtande 
der ſtädt. Lehrer Kubackt und Rebitzki. 


eintgung zweier Gemeinden. 
tretungen von Gurtſchin und St. Lazarus hatten bekanntlich tor 
vorigen Jahre die Vereinigung belder Ortſchaften zu einer Ge⸗ 


Sein Intereſſe für Alterthümer legte er 


das von ſeinem Oberförſter warm befürwortete 
Mai ab der Re⸗ 
Alles zur Badeurlaubsreiſe vorberektet. 
Mal verfloſſen, die 
Urlaubsgenehmlaung indeß nicht eingegangen. Der Oberförſter 
habe im Laufe des Juni auf der Regierung perſönlich zu thun ge⸗ 


ch nach dem Schickſal ſeines Urlaubsge⸗ 


Alte war es zufrieden und ſtolz 


Schrift⸗ 


nach 2 Monaten wieder vorgelegt werden ſolle und als dieſe 


habe, ſie einem anderen Forſtbeamten anzuvertrauen. 


Im dritten Jahre erhielt 


* Ser achte hieſige Handfertigkeitskurſus für Lehrer 
ir 


von 7 bis 
Als 


Gegend. Der Unterricht währt täglich 
Den Unterricht ertheilt der Leiter der 


„ Penſionirung. Real zymnaſtallehrer Fabiſz vom 


hieſtgen fal. Berger⸗Realgymnaſtum wird auf feinen Autrag zum 
1. Oktober d. J. penſtonirt. 


t. St. Lazarus, 13. Juli. [Nicht genehmigte Ver⸗ 
Die Gemein dever⸗ 


meinde beſchloſſen und fand dieſer Beſchluß, wie verlautete, ſ. 3. 


die einſtimmige Genehmigung des Kreisausſchuſſes Poſen⸗Oſt. Un⸗ 


längſt iſt jedoch der ablehnende Beſcheid von Seiſen der oberen 
Behörde eingegangen, ſo daß ſomit vor der Hand die alten Kom⸗ 
munalverhiltniffe beſtehen bleiben. Die einzelnen Gemelnde⸗Ver⸗ 
tretungen wollen ſich jedoch beſchwerdeführend bis an die höchſten 
Inſtanzen in Berlin wenden und haben zur Verfolgung der 
e aus ihrer Mitte je eine beſondere Kom uſſton 
gewã 


Aus der Provinz Poſen. 


I Bromberg, 13. Juli. [Zweigverein zur Fürs 
forge für entlaſſene Strafgefangene. Bren⸗ 
nender Poſtwagen.] Geſtern hat die ordentliche Generale 
verſammlung des Zweigvereins auc Fürſorge für entlaſſene Straf⸗ 
gefangene ſtattgefunden. Nach dem Berichte des erſten Staatsan⸗ 
walts Bari zählt der Verein 88 Mltalteder, unter dieſen 9 Ver⸗ 
trauensmänner. Die Zahl der direkt an den Verein gerichteten 
Anträge beträgt 31, diejenigen der von dem Provinzialverein über⸗ 
wieſenen 33. Die direkt hierher gewieſenen Anträge iind bis auf 
einige erledigt. Auch die überwieſenen Anträge find fämmtlich zar 
Berathung an den Vorſtand gelangt und durch Beſchlüſſe des Vor⸗ 
ſtandes exledigt. In 27 Fällen tt die Unterbringung der Bitt⸗ 
Keller in dem hieſigen Bezick für ungusführbar erachtet und des⸗ f 
189 von weiteren Bemühungen woltand genommen worden. n 

6 Fällen iſt der Eintritt in die Fürſorge il Alaſſen und durchge⸗ 
führt worden. — An Mitgliederbeiträgen find eingenommen worden 
155,50 M. Uebernommen vom vorigen Jahr wurden 116083 M.. 
Die Ausgaben betrugen zuſammen 195,35 M., darunter an gezahlte 
Unterſtützungen 9310 M. — Der Kouxrierzug, welcher Morgens x 
um 5%, Uhr hier eintrifft, verſpätete fid) um 40 Minuten. Bor 
Cüſtrin war der Poſtwagen des Zuges in Brand geratben und 
mußte in Cüftein ausgeſetzt werden. Bel dem Ausräumen der 5 
Poſtſachen it der für Bromberg beſtimmte Poſtbeutel nach Dirſchau : 
gegangen und wird don dort exit heute gegen Mittag erwartet. g 


. 


t 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 1 
* Stettin, 13. Jul. [Der Schneiderſtrike] tt in 
ein neues Stadium getreten. In einer geſtern Abend abgehaltenen 
zahlreich beſuchten Verſammlung vertraten die meiſten Redner den 4 
Standpunkt, den Streik vorläufig bei den beiden Firmen H. B. 15 
Juda und Leopold Suda, bet denen man damit begonnen 
habe, fortzusetzen und mit aller Energie für die Forderungen ein, 
zutreten. Bei der Abſtimmung hierüber, an der fi nur die bert 
den genannten Firmen beſchäftigt geweſenen Schneider zu betheiͤ⸗ 
ligen hatten, würde mit 84 gegen vier Stimmen beſchloſſen, den 
Streik bei dieſen Firmen wetter zu führen. 
Eine weitere Abſtimmung ergab das Reſuftat, daß mit 77 gegen 35 
Stimmen beſchloſſen wurde, bei den übrigen elf Sim 
men, die dem Verband der Konfektlonäre angehören, am nGde — 
ften Montag die Arbeit wieder aufzunehmen. : 
Hler hatten nur diejenigen Schneider ſich an der Abſtimmung zu 
bethetltaen, die bei einer der betreffenden Firmen beichäfttat) ge⸗ a 
weſen find. Ein großer Theil der Anweſenden enthielt ſich fomtt 
der Abſtimmung. Es wurde noch beſchloſſen, daß die arbeitenden a 
Schneider einen wöchentlichen Beitrag zur Streikkaſſe zu zahlen 
haben, um die Streikenden genügend unterſtützen zu können. 


Aus dem Gerichtsſaal. 5 

* Eutſcheidungen des Oberverwaltungsgerichts. § 57 
des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 beſtimmt: „Die 
Vermehrung des Einkommens während des laufenden 
Steuerjahres begründet keine Veränderung in der ſchon ere 
folgten Veranlagung. Tritt die Vermehrung in Folge eines Erb⸗ 


ee Di nd zur Entrichtung 

der Steuer vom Beginn des auf den Anfall der Erbſchaft fol⸗ 
genden Monats ab verpflichtet.“ — In Bezug auf den zweiten 
Satz der erwähnten Beſtimmung hat das Oberverwaltungsgerlcht, 
V. Senat, durch Entſcheidung vom 20. November 1894 ausge⸗ 
ſprochen, daß derſelbe nur auf den wirklichen Erben, den Universal 
ſucceſſor, nicht aber auf den Vermächtnißnehmer An- 
wendung findet. 


8 


8 erwähnten Ge- 
(I. 482.) 


Vereins gewählt worden tit. Er fand es empörend, 
ein Lehrer, der polniſche Schüler zu unterrichten habe, ſich einem 
folchen Vereine widme. Er fagte dann noch, es werde kein Wunder 
ſein, wenn die polniſchen Schüler bei dieſer Wahrung deutſcher 
Intereſſen mit ſchrecklichen Schwierigkeiten zu kämpfen haben 
würden. Das Landgericht erblickte in dem Gebrauch des Wortes 

empörend“ nichts Beleidigendes und war auch der Meinung, daß 
der Angeklagte in dem zuletzt erwäbnten Satze dem Oberlehrer 
nicht Parteilichkeit vorgeworfen habe, daßer nur dem fubjettiven 
Empfinden der polniſchen Schüler Ausdruck gegeben habe. Eventuell 
billigte das Gericht dem Angeklagten noch den Schutz des § 193 
zu. — Auf die Reviſion des Staatsanwalts hob heute der 
4. Strafſenat des Reichsgerichts das Urtheil auf und verwies die 
Sache an das Landgericht Gneſen. Die Auslegung des zweiten 
Satzes, in welchem die Anklage den Vorwurf der Parteilichkeit er⸗ 
blickt, wurde als rechtsirrthümlich bezeichnet. Es handle ſich ledig⸗ 
lich um eine Aeußerung, die der Angeklagte ſelbſt gethan habe. 
Auch die Anwendung des § 193 erſcheine gegenüber den vom 
Reichsgerichte gefällten Enſcheidungen, die ſich auf die Preſſe be⸗ 
ziehen, ungerechtfertigt. Daß der Angeklagte berechtigte fremde 
Intereſſen Bertreten habe, fet nicht nachgewieſen. 


Vermiſchtes. 

Aus der Reichshauptſtadt, 12. Juli. Bei Gelegen⸗ 
beit der feterliden Grundſteinlegung für das 
Denkmal Kaiſer Wilhelms I. an der Schloßfreiheit wird auf Ver⸗ 
anlaſſung der Reſchsverwaltung der Bauplatz einen der Feier ent⸗ 
lprechenden Schmuck erhalten. Auf Anregung der Reſchsbehörde 
hat nunmehr auch das Magiſtratskollegtum beſchloſſen, für die Zeit 
de3 feierlichen Aktes der Grundſteinlegung die angrenzenden Straßen 
des Denkmalsplatzes auf Koſten der Stadt mit angemeſſener Aus⸗ 
ſchmückung verſehen zu laſſen. 

Die Eheſchließungen find in Berlin, nachdem Fe 
von 1879— 90 ununterbrochen zugenommen hatten, ſeit 1891 be⸗ 
kanntlich wieder im Abnehmen, und zwar nicht blos relativ, 

ſondern fogar abſolut. Ehen wurden hier geſchloſſen: 
1894 1893 1892 1891 1990 
16820 16955 16999 17649 17810 
Die Abwärtsbewegung hat alfo auch 1894 fortgedauert. : 
Das Meinetidsverfahren gegen die Gräfin 
Emilie Perponcher, geb. Droſt, ſowie gegen den Dr. med. 
Bruno Voigt iſt jetzt ee eingeſtellt worden. Die Ermitte⸗ 
lungen in dem Vorverfahren haben in keiner Weiſe belaſtendes 
Material gegen die Angeſchuldigten ergeben und werden auch bie 
während der Unterſuchung beſchlagnahmten Schriftftüde wieder 
zurückgeſtellt. 

Der wegen Mordverdachts verhaftete Schuh⸗ 
macher Hoffmann, welcher, wie wir berichteten, Ende Mai 
mit ſeiner Ehefrau in Haft genommen wurde, iſt aus der Unter⸗ 
luchungshaft wieder entlaſſen. Der Verdacht, daß er von dem 
Verbleib feines im Jahre 1890 verſchwundenen Sohnes Carl wiſſe, 
deſſen Gerippe im vergangenen Jahre in der Haſenhaide aufge⸗ 
funden wurde, iſt ziemlich geſchwunden, weshalb mit Bezug auf 
feine körperliche Geſundheit die Entlaſſung angeordnet wurde. 
Dagegen wird die Ehefrau, welche zumellen den Stiefiohn in 
brutaler Weiſe mißhandelt haben ſoll und eines Verbrechens 

dringend verdächtig erſcheint, zunächſt nicht aus der Unterſuchungs⸗ 

halt entlaſſen werden. 
Noch vor wenigen Jahren war die Ver⸗ 
wendung elektriſcher Betriebskraft in Berlin 
gänzlich unbekannt. Die erſte Anlage wurde im Jahre 1890 an 
das Netz der Berliner Elektrizitätswerke angeſchloſſen. Seitdem 
hat dieſe Betriebskraft in Folge ihrer großen Vorzüge fo ſchnell 
die Gunſt der gewerblichen Kreiſe erworben, daß am 30. Jun 
di. J. 663 Elektromotoren mit einer Geſammtleiſtung von 2365 
Pferdekräften aus den Centralen der Elektrizitätswerke geſpeiſt 
wurden, während Anmeldungen auf Motoren mit einer Leiſtung 
von rund 200 Pferdekräften noch vorliegen. In dem am 30. Juni 
abgelaufenen Geſchäftsjahre haben insgeſammt 592 Motoren an 
eleltriſcher Energle rund 1 050 000 Kllo⸗Wattſtunden, die etwa 
1230 000 Pferdekraftsſtunden entſprechen, 
g ie Firma Rudolph Hertz 
Berlins 30000 Mark geſpendet. 


Aus den Bädern. 


beanſprucht. 
og hat für die Armen 


Warmbrunn. 


Bade verwaltung wird aber auch Alles gethan, um den Fremden 
den Aufenthalt hier ſo angenehm als möglich zu machen, um ſie zu 


zerſtreuen und zu unterhalten. A n Mal von der 
Badekapelle veranſtalteten Promenaden⸗ und Kur⸗Muftken, konzer⸗ 
tiren in jeder Woche noch mindeſtens einmal theils Militär⸗, theils 


anderweitig engagirte Civil⸗Kapellen, an allen Sonnabenden finden E 


in den Räumen der „Gallerle“ Neuntons ſtatt, welche bisher ſehr 
gut beſucht waren und allgemeinen Beifall fanden. An jedem 
Mittwoch veranſtaltet die Verwaltung Illuminationen und Feuer⸗ 
werke, mehrere Kinderfeſte ſind für die nächſten Wochen in Aus⸗ 
fit genommen. Außerdem finden faſt an allen Abenden Vorſtel⸗ 
lungen des während des Sommers hier wetlenden und unter Di⸗ 
rektlon des Herrn Richards ſtehenden Poſener Stadtthea⸗ 
ter⸗Enſembles ſtatt, in denen die neuſten Luſt⸗ und Schau⸗ 
ſpiele, ſowie auch Operetten in künſtleriſch vollkommener und exak⸗ 
teſter Weiſe zur Aufführung gelangen. 


Verkaufspreiſe 


der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 24. Juni. 
per 50 Kilo oder 24/6 1186 | per 50 Kilo oder 246 | 1816 
100 Pfund M. M. 100 Pfund M. M. 


Welzengries Nr. 1 14.60 15,—Roggen⸗ Schrot 7.60 8— 
* „213 60 14,.—Roggen⸗Kleie 4.60 46 
Kalſerauszugsmebl | 15,— 15.40 Gerſten⸗Graupe 1 14 — 14,— 
Weizenmehl Nr. 000 14,— | 14,40 2 a 2| 12,50 112,50 
a = 2 a 3 11,50 111,50 
weiß Band 11,60 | 12,— 2 = 4| 10,59 110,50 
Weizenmehl Nr 2 = 5 10,— 110,— 
gelb Band 11,20 | 11,60 a 2 6} 9.50} 9,50 
Brotmehhll —.— —.— 3 grob 8.50 8,50 
Weizenmehl Nr. 0 8,20 8,60 Gerſtengrütze Nr. 1 9.50 9,50 
Meizen-Futtermehl | 4,40 4,40 2 2 8,50| 8,50 
Weizen⸗Kleie — 4.— e = 3 8—| 8,— 
Roggenmehl Nr. 0 10,40 | 10,80 | Gerſten⸗Kochmehl 620) 6,20 
Roggenmehl Nr. 0/1 9,60 | 10,— | GeritensFuttermeh {| 4,60 | 4,60 
Roggenmehl Nr. 1) 9,—| 9,40 Buchweizengrütze 1| 15,— 15,.— 
8 2 6.80 7,20 6 2 14,60 114,60 
Kommißmehl 860; 9,— 
| Börfen-Zelegramme. 
Berlin, 13. Juli. Schlußkurſe. N.v. 12 
Weizen pr. Juli. 144 20 144 — 
doe r Set 148 70 148 50 
Roggen pr. Jul. +24 50 123 50 
do pr Sept: 128 70 128 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notirungen.) N. v. 12 
do. 70er loko ohne Fak. . . 88 40 38 30 
do. 70er Jul 42 20 42 30 
do. Der Aügnſt 42 20 42 30 
do. 70er Septbr. 42 50 42 60 
do. Toer Derr JT 7 41 80 
5 70er Desmbr . . 40 40 40 60 
o. — — —— 


50er loko o. F. 
12 


. 

Dt. 3% Reichs⸗Anl. 99 ra 99 el: Banknoten 
Pr. 4% Konf. Anl. 105 40105 75 R. 44/,°/, Bdk.⸗P 

do. as nw 104 60,104 80jUngar. 4% Goldr. 104 10,104 30 
Pol. 4% Pfandbrf. 13 --|113 --| do. 4%, Kronenr 99 90 99 80 
do. 3½% do. 101 801191 4 Oeſtrr. Kred.⸗Akt. Z 252 701053 50 
de. 4%, Rentenb 105 25105 2. Tomdarden f 47 50 47 50 
do. 3½ % bo. 102 20,402 25 Disk.⸗Kommandit 3 222 20223 20 
do. Bieri 50/101. 75 
NeweVof.Stadtanl.101 751101 75 n 


N. v. 12. 
219 15 219 20 
f6 108 50 103 49 


Oeſterr. Banknoten 168 70.88 75 it 


do Silberrente 1(1 101101 2 


Oſtpr. Südb. E. S. Aeg — 98 — Schwarzkopf 254 — 255 70 
MeinzLudwighf. dt. 119 70.119 4 Dortm. St.⸗Pr. La. 70 bal 70 50 
Marienb Mlaw.do 86 99 86 70 Gelſenkirch Kohlen 175 — 75 6) 
Lux. Prinz Rene 83 60, 83 20 Inowrazl. Steinſalz 55 10 55 50 
Poln. 4½% Pobrf 69 70 69 5} Chem. Fabrik Milch147 101147 — 
Griech. 4% Goldr. 29 70 29 701 Oderſchl. Eiſ.⸗ Ind. A 85 7 | 86 29 
Italien. 4% Rente. 30 —! 90 101 Hugger⸗Aktien 143 40/143 30 


bo3°/, Eiſenb.⸗Obl. 55 20 55 4 Ultimo: 
Mexikaner A. 1880. 94 Zul 94 3 It Mittelm. E. St. A. 93 80 93 90 
Ruf. 4% Staatsr. 67 93) 68 10 Schweizer Centr. . 147 201147 40 


Rum. 4% Anl.1890 90 5 
Serb. Rente 1895 70 60 
Türken⸗Looſe 140 69 
Disk.⸗Kommandit.221 75 


9) 3 Warſchau⸗Wiener 234 501235 2 
70 5 | Berl. HandelSaefell.159 50159 20 
139 - | Deutiche BantUltieni96 4/1197 5 
22} 50 Königs: und Lanrah. 135 701136 20 
Pol. Prov. A. B10/ We 70 Bochumer Gußſtahl 159 9 160 40 
Poſ. e 168 100168 — 
a 


chbörſe: Kredit 25 70. Diskonto⸗Kommandit 222 20 
791 590 219,25, Gof.4% Pfandbr. 193 — Br 3½% Pfandbr 


Marktberichte. 


Berlin, 13. Juli. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 


3257 Rinder. Der Rindermarkt wurde bei ruhigem Ges) 


ſchäft ziemlich geräumt. Der I. und II. Klaſſe gehören über 
800 Stück an. Doch war erſte Waare ſchwer verkäuflich 
Die Preiſe notirten für I. 60 —61 M., ausgeſuchte darüber, 
für II. 55 —58 M., für III. 47—53 M., für IV. 40—43 M. 
für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Prozent Tara. — 
Zum Verkauf ſtanden 6779 Schweine. Auch der Schwelne⸗ 


markt verlief ruhig und wurde ausverkauft. Die Preiſe 


notirten für I. bis 47 M., ausgeſuchte darüber, für II. 45 
bis 46 M., für III. 42—44 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 1416 
Kälber. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ſehr langſam. 


i Die Preiſe notirten für I. 55—60 Pf., ausgeſuchte darüber, 


für II. 51—54 Pf., für III. 47-50 Pf. für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 2292 Hammel. 
Der Schlachthammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wird 
ziemlich geräumt. Die Preiſe notirten für I. 52—54 Pf, befte 
Hammel bis 57, für II. 48—50 Pf. für ein Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. In Magerhammel fanden nur gute Lämmer zu an⸗ 
genehmen Preiſen gute Käufer. Geringe Waare wird nicht 
geräumt. 

Breslau, 13. Juli. [Privatbericht.] Bet unbe⸗ 
deutendem Umſatz war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben 
faſt unverändert. 

Weizen bei ſchwachem Angebot matter, weißer per 100 Kg. 
15,40 15,70 M, gelber per 100 Kilogr. 15,30 15,60 M., feinſter 
über Notiz. — Roggen nur billiger verkäuflich, per 100 Kllogr. 
11,60 bis 11,80 bis 12,00 Mark. — Gerſte ohne Aenderung, per 
100 Kilogramm 9,00 10,00 bis 11,00 bis 13,00 Mark, feinſte 


D ee 


Hafer ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 11,90 bis 
50 bie 1800 Mur 

i Umſatz, Roderb 1 ne 

12,00 9160 a 1 5 Be u ri 5 5 

gramm 13, H ark. utt 

per 100 K logramm 11.00 bis 1200 Marl e zerbien 

ruhig, per 100 Kilo 21,00 — 22,00 23.00 M. — 

ſchwaches Geſchäft, gel 

blaue 7,00 —7,35 M. 

gramm 9,50 bis 10,50 


Qu 
be 8,30 bis 8,90 Mark, allerfeinſte 
a 
. — Winterraps ſtärker angeboten, 
trocken, per 100 Kilogr. 16,60—17,30—17,90 M. 8 ch l wae a i 8 
wenig Geſchäft per 100 Kilogr. 16—17—18—19—19,50 M. — Oel⸗ 
faaten geſchäftslos. — Hanfſaat ſchwach angeboten, per 100 Kllo 
19,00 — 22,00 Dt. — Rapskuchen rubla, per 100 Kilo ſchleſiſche 
10,25 —10,75 M. — Leinkuchen ruhig, ver 100 Kllogramm 
ſchleſiſcher 12,25—12,50 Mark, fremder 11,7512 25 Mark. — 
Palmkernkuchen ruhig, per 100 Kllogramm 8.75—9,25 Mark. 
Mehl wenig Kaufluſt, per 100 Kilogr. inkluſive Gad Brutto 
Weizenmehl 00 22,00 —22,50 Mark. — Roggenmehl 00 18,75—19,25 
M., Roggen⸗Hausbacken 18,59—18,75 Me Roggenfuttermehl 
per 100 Kilogramm inländiſches 8,20 — 8.60 M., ausländiſches 7,80 
bis 8,20 Mark. — Weizenklele ruhig, per 100 Kllogramm inland. 
7,60—8,00 M., ausländ. 740-780 M. — Spetietart of feln 
per 50 Kilogramm 1,20 —1,80 Mark. 2 Liter 7-10 Pfennige. 
— Kartoffelmehl und Kartoffelſtärke ſchwach an⸗ 
1 Mark. Preiſe bet 10000 


pinen 
darüber, 
„per 100 Aloe 


geboten, per 100 Kilogramm 
Kilogramm. Heu, neues 1,90 2,40 M 


Feſtſetzungen der Handelskammer⸗Kommiſſton. 


i gute mittlere gering. Waare 
5 Höche | Nie Höch⸗ Nies Höch⸗[ Nie- 
ſtädt. Markt:Notirungds ſter |p : 

ommiſſion. . M* ie 5 M. oM. 5 
Weizen weis 15,0 15,40} 15,20 14,70 14 40 13,9 
Weizen gelb 15.60 15,39] 15,10 14.60 14.30 1380 
oggen pro 12,00 11,90} 11,80 11,70} 11,60 11,40 
Gerſte 100 13.00 12,20 11,60} 10,30 9,50 9,00 
Hafer 12,90 12,60 12,20 12,00 11.70 11,40 
Erbſ Kilo J 18,50 12,50 12,00 11,50 11,00 10 


rbſen 
Hen, altes 2,20 — 2,60 M. Heu, neues 2,00—2,40 pro 50 flog! 
Stroh per Schock 18,00 22,00 M. 1 


Breslauer Mehlmarkt. Weizen⸗ 


Aus 
Brutto 100 Kilogramm inkl. zu gs mehl per 


Sack 24,00 24,50 M. : 
Semmelmehl per Brutto 100 Kllogr. inkl. Sack 2200. 2950 
Di. Weizentlete per Netto 100 Klogr. in Käufers Säcken. 
a. Inländifches Be 9 9 rie b. 1 Fabrikat 
40—7, ; oggenmehl, fein per Brutto 100 logr. 
inkl. Sack 18,75 19,25 M. Futtermebl per Nette 0 
Kilogr. in Käufers Säcken: a, inländiſches Fabrikat 8,20 8,60 M. 


b. ausl. Fabrikat 7.80 8,20 M. it 
1700 17 0 16 60 Raps 18,30, 17,69, 16,90, Räbfen 


Telephoniſche Börſenberichte. 


Breslau, 13 Juli. [Spirttusbericht.] Jul. 
50er 57.50 M., Juli 70er 37,50 M. Tendenz: höher. 

London, 13 Juli. 6 proz. Java zucker 11%, 
ſtetig. — Rüben⸗Rohzucker 97/s, ftetig. 


Berliner Wetterprognoſe für ben 14, Juli 


‚auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteoroloalſchen De⸗ 


peſchenmaterlals der Deutichen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 

garden e umeren, 7 1 jedoch unbe⸗ 
nzelnen Re 

e 8 genſchauern und friſchen 


22 8 
Ein beachtenswerthes Urtheil 


ee 12. April 1895. Theile J 
romberg, 12. Wor ; tile Ihnen hierdurch mit, da 
die Palent⸗Myrrholin⸗Seife ih bel garter on ut ar in ee 
Frauen⸗ und Kinderproxis bewährt hat. Ich bitte um gefl. Zu⸗ 
ſendung bon 6 Stück San.⸗Rat) Dr. Jaster, Kal. Kreis⸗Phyſ. 
„ Die Patent⸗Myrrholin⸗Selfe welche als Spectalletfe für 
die Pflege der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art, tft 
& 50 Pfg. erhältlich in allen guten Parfümerie⸗ und Droguengeſchäf⸗ 
Ae hte in den Apotheken und muß jedes Stück die Patentnummer 
: agen. f 


Ediſon's neueſte Erfindung, das Kinetoſkop, iſt au der 
Provinzial Gewerbe⸗Ausſtellung in Poſen zu ſehen. bie Besch 
gung dieſer hochintereſſanten und amiifanten Erfindung iſt jedem 
Beſucher der Ausſtellung zu empfehlen. Da die Serien der Bilder 
häufig gewechſelt werden, fo empfiehlt es ſich, ein Abonnement zu 
te 16 Karten (perſonell) M. 3,50, 12 Karten (imperſonell) 


BERICHT DER ACADEMIE DE MERECINE IN PARIS. 


NATÜRLICH KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 


“Die Resultate der kürzlich in Paris Statt 
gefundenen Untersuchungen und der Bericht der 
Académie de Médecine haben dem Apollinaris 
Wasser den ERSTEN Platz unter ALLEN 
untersuchten Wassern für REINHEIT und 
VOLLSTÄNDIGE ABWESENHEIT 
pathogenen Mikroben zugesprochen.“ 


von 


Käuflich bei allen Mineralwasser-Handlern, Apothekern, &c. 


Schutzmittel. 


Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert ohne 
Firma gegen Einsendung von 20 Ef. in Marken 
1 W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


—— — 


ſen per 100 Kilogramm 
Erbſen per 100 Kilo⸗ 


ohnen 


1 


Ein hohes eleg. N, 
krenzſ., ſ. ber. Fabr., fit als 
uh ath felt. Gelegenheitskau 
3. e 9 bei \ 
937 B. Neumann. 


ewan, Badetible, 


Sitzwannen vermtethet i 
Paul Heinrich, nice, 111 


Ein vorzüglicher 9237 


Halbverdeckwagen 


ſteht billig zum Verkauf in der 


Valdinenfarif 8 Paulus 


Poſen I 


e 
Brockhaus Lex., neueſte Aufl. 


der Stadtverorbneien zu Poſen N 
am Mittwoch, den 17. Juli 1895, Nachmittags 5 Uhr. 


| Konieliches Konservatoriam ier Musik il Lig, 


Prospekte werden einen ausgegeben. Leipzig, Juli 1895. 
Das Direktorium des Königlichen Konservatoriums is Musik 


- Dr. Otto —— 
Gasglü ihlicht Gautzeh grillen Fer 


222 Wer lügt??? 
Gasglühlicht Gautzsch — oder — dieſe Geſellſchaft. 


Sämmtliche elf Prozeſſe (ſogar 12 Prozeſſe) gegen uns, unſere Fabrikate 1 
und unfere Abnehmer wurden ſammt und ſonders ohne jede Ausnahme von un iy 


Gegenſtände der Berathung: 


Verſicherung des bautechniſchen Perſonals gegen Unfälle. 

„Bewilligung der durch die Aufbeſſerung der Lehrergehälter 
pro 1895,96 entſtehenden Mehrkoſten 

h 1 von Entwäſſerungk anlagen für verſchiedene ſtädticche 

xundſtücke. 

Betreffend den Erweſterungs bau des Stadttheaters. 

„Beſchaffun g der Utenſtlien für das Volksbrauſebad, Bewilli⸗ 
abe der Betrlebskoſten und Feſtſetzung des Tarifs für 
aſſelb 

: Niederlegung eines Kranzes Namens der Stadt Poſen an 
einem Kriegerdenkmal auf den Schlachtfeldern bet Metz. 


8 no 


ous 


{er} 


5 Wahlen 
Entlastung von Rechnungen. 


Bauplätze in Jerſitz. 
Die neue EEE ois zwiſchen der Großen Berliner: 
und der Kaiſer Wilhelmſtraße iit fertig gepflastert und kana⸗ 
Üſtrt und ſollen jetzt Bauplätze beliebiger Größe unter gün⸗ 
ſtigen . verkauft werden. Maſſtpbau iſt geſtattet. | 
Näheres im Bureau Friedrichſtr. 27 I., wo auch d 
Zeichnung ausltegt. 


Pilege Dein Antlitz! 


glatt gewonnen, und away bet ben a ae 
in Nürnberg, 2. München, 3 
brück, 9. Lichtenſtein, 10. Zwickau, 11, Miniter, 


12. Berlin. 


9217 


Preis Mk. 8,50 per 


General, Vertreter: ff 


Werinesftrane 


Man bestelle beim unterzeichneten Institut das in neuer 
Auflage ersc erschienene Buch von Dir. Heinr. einr, Simons: a 


„Das as Gesicht und seine Pflege.“ 


Be GN Gesichts - Massage etc, System Simons. 
be APH 5; Patentirt i. a. Staaten ) 

J. Theil. Die Lehre, jedes Frauengesicht schöner und jugend- 
licher zu gestalten und bis in's hohe Alter zu er- 
halten.! 7507 
Die Lehre "jedes Männergesicht dchäner und inter- 
essanter zu gestalten und bis in's hohe Alter, zu 
erhalten. 

Preis je 1 M; franko im geschlossenen Couvert 1.20 
* Nachnahme 1, 50 M. (auch in Briefmarken aller Länder) 


Dir, Heiur, Simons’ Tustitnt für Gesichtspflege, 
Berlin M., Potsdamerstr. 20 


© verbunden mit Laboratorium für hygienische Toilette-Artikel. 
X Wasch Créme, Griechische 
Gesichts-Créme, Giesichts-Mas- 
5 en] Alita Hlälen sage - Crime, Puder, Nagel- 
. pulver, Parfums je 4 1 Mark, 
; N Porto 30 Pf, Nachnahme 50 Pf, 
N Mons: 30 Pf, Nachn. 50 Bf, Ausland 1 50 resp. 
1 2 M. Parfums 1,50, § 3,00 und 4,50 M, 
Mi Porto 50 Pf, Nachn. 70 Pf, Ausland 3,50, 4.00 und 5,50 M. 
Versand nur gegen Einsendung des Betrages oder Nachnahme 
nn Ausland nur gegen Einsendung des Betrages. ls sr] 
. NT Eee 


Ausland 1,80 Mark. Nagelpulver 
Dr Michaelis’ 0 = 
ite 75 Se 


ir 


II. Theil. 


Fahrrädern, 


am 


grösstes Spezialgeschäft der Provinz 


ä) M., mit Bürstchen 1,50 M, Porto 


== Aeltestes und 


‚ Biskupski, — 


Stand in der Ausstellung: 
Maschinenhalle. 


E I © h el C ac ad Q Verlagsanstalt = 
Alleini Hofbuchäruckerei W. Decker & Co. 
einige Fabrikanten: et 
Gebr. Stollwerck . 


in Köln a. Rh. 


Als tägliches, diätetisches Getränk 
empfohlen. 


Dasselbe zeichnet sich durch Wohigeschmack, Nähr- 
gehalt und leichte Verdaulichkeit hervorragend aus. 

Mit Milch gekocht ist Dr. Michaelis’ Eichel-Cacao als 
tägliches Getränk ebenso anregend wie kräftigend und 
besonders empfehlenswerth für Kinder, sowie für 

Personen mit geschwächten Verdauungs-Örganen. 


Mit Wasser gekocht ist es ein nährendes Heilmittel 
gegen Diarrhöe und Brechdurchfall der Kinder. 


Dr. Michaelis’ Eichel - Cacao ist garantirt frei von 
Alkalien (Soda und Pottasche), welche im sogenannten 
holländischen Cacao enthalten. sind. 7640 


Gebranchs-Anweisung auf den Büchsen. 
Verkaufspreise per Büchse: 
M. 2,50, M. 1,30 und M. 0,50. 


In unserem Verlage 


erschien; 


Joseph Lukaszewien, 


PREIS: 

brochirt in zwei Bänden nur M. 5.— 

gebunden in zwei Original-Prachtbänden 
nur M. 7.— 


Heinr. Frido Möller, Hamburg, 

Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, (73-75) 

empfiehlt m. Geſundheits⸗ u. Ur Bier 
Original⸗Raſſen⸗Vieh 

hoch⸗ und niedertragende Kühe und Ferſen 

6/8 Monate alte Kälber, ſprungf. Bullen u. 

Ochſen per Sommer, Herbſt billigſt. 7017 


Das Buch enthält eine zusammenhängende Geschichte der 
kulturellen Entwickelung der Stadt Posen vom zehnten Jahr- 
hundert bis zur dritten Theilung Polens und bietet als ein 


"u 


riker reiches Material, 


„Verden, 4. Celle, 5., 6. und 7. Bochum 
11a. Hamm, 


Davon 10 von uns gewonnene Prozeſſe wegen ſogenannter 


Patent-Verletzung. 


2 von uns gewonnene Beleidigungs Prozeſſe 


Mir empfehlen unser Gas⸗ lählicht als das Belle der Wel. 
Gas-Glihlicht Gautzseh 


Berlin, Wuhaltitrake 14. ay 
ür Provinz Bolen: Rudolph Joachim, Poſen, fe 


„unge AdposMMUPpUEoVy olan qoiajoquouryosuyy 


unmittelbar aus Original-Quellen geschöpftes Werk dem Histo- 


vreiswerth zu verkaufen. Offert 

bis 9 unter R. V. 1 

1 „an 36 
x fl 


8. Banas 5 = 
11b. Reichsgericht Leipzig, 


Seltener Gelegenheitskauf! 
Ein Pianino, fo aut mie neu, 
(Nußbaum), für 130 Thlr. sau 
verkaufen net 

Höselbarth, Plau ofotettn, 
1 ne 2 


Apparat. 


Für ansrangivte, 
Nr. 18. Pferde ijt Abnehmer der 


Nb Zoologiſche Garten. 9384 
ges 666006 Dr P 
4 

1 


—— 


Mit dem 1. Auguſt a. 
eröffne ich in meinem ſtaatllich ee Sana⸗ 
torium zu Schwerſenz eine 


ee für Kinderkrankheiten; 


für chlrurgiſche und ortbopädiſche Krankheitsfälle habe is 
die Hilfe des Herrn Dr. Drobnik aus Poſen gewonnen. 
Nähere Auskunft ecthetlen : 
Dr. Drobnik in Poſen, St. Martin 64 
und der Envesunterzeichnete. 
Schwerſenz, am 13. Juli 1895. 


Dr. Silvester Wendland. 
esse 
dl ud Pflegeaaſtalt für Gemüths⸗ und Merbenkrake 


(früher Sadebeels jh: 9 ſtalt) in Obernigk bei Breslau. 
Proſpekte durch den jetzigen eg und leitenden Arzt 


Dr. med. Mosler. 


6248 


Ostserhad Sassıitz, 


Aufenthalt Ihrer Mazeſtät der Kuatlerkr im 5 1890. 


Aelteſter und renommirteſter Badeort auf der Inſel Rügen. 
Herrliche Buchenwaldungen — geſchützt gegen Nord⸗ und Oſt⸗ 
winde. Tägliche Dampferverbindung mit Stettin. Viermal 
wöchentlich Dampferverbindung mit Kopenhagen. Eiſenbahn⸗„ 
Poſt⸗ und Telegraphenſtation. Proſpecte gratts. Weitere 
Auskunft ertheilt bereltwilligſt 5104 


FLU FIVISYTOMAMIBAUdoS 9488043 PUM agseglew 


2 eee eee 5 
Kneippkur- und Naturheilanstalt 
Ostseebad Brösen, 


bei Neufahrwasser: Danzig. 
Erste Anstalt dieser Art am Meeresstrande! Herrliche See- u. Wald 
luft! Sorgfältige individualisirende Behandlung! Vorzügliche Heilerfolge 
Prospecte gratis u. franco durch den Besitzer Hermann Kulling od. 
d. dirigirenden Arzt Dr. med. Börsch. 632 


Bad Langenau Grafschaft Glatz, 


Eisenbahnstation. 
Stahl- u. Moorbad. . Kaltwasserbehandlung. Luft- 
Kurort. Vorzüglich gegen Bleichsucht, Blutarmuth, 
Nervenschwäche, Frauenkrankheiten, Rheumatis- 
mus, Gicht, Lähmungen etc. Auskunft u. Prospect durch 


7392 die Badeinspection, 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt § 


Vorztel im Soolbad Inowrazlaw. - Mässige „, 


Einrichtungen 5 1 701 Freise 
aller Art, Folgen von Verie n, chi oneal 
Tür Nervenleiden » "Krankheiten. Schwächezuständs « 1 


Königl. Bad Oeynhausen =. 


Berlins Köln und 
Satjonv.15. Mat b. Ende Sept. Winterbab v. 1. Okt b. Mitte Mal. Naturw. ko 


X 


I 


eee ee et PT 


MMM RENNEN 


ae dene ; 

Thermalbäder; Soolbäder; Sool⸗Inhalgtorlum; Wellenbäderz Gradirluft;? 

Elektriſiren. Vorzügl. Molken⸗ u. Milchkur⸗Anſtalt. Bewährt gegen Gere 

Nerben, des Gehirns u. Rückenmarks, gegen Gicht, Muskel⸗u. Gelenkrheumatismus, Sere , 
Gan na Ane e e ee en, Frauenkrankhelten us. 
Große Kurkapelle, ausgedehnter Kurpark, Theater, Bälle, Concerte. Allgem. Waſſerkel⸗ 

tung u. Schwemmkanallſatlon. Proſp. u. Beſchrelb. überſ. frei d. Kgl. Bade-Verwaltuag. 

16 Kilometer vom Bahnhof Gr.⸗Rambin 

ad 1 in: De Stelin-Doruloer Gilenbebn, In poate” 

9 ee Pom a Pa, 

ommerſche weis“, 

alt Seinen Kurort. Starte ‘dante Trlnkquelle, ſehr 
kohlenfäurereiche Stahl⸗Soolbäder (nach Ltpperts Methode), SiGe 

nabel, on pn: friſche Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mat bis 

15. September. — Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, allg. 
Schwächezuſtänden, Nervenkrankheiten, chroniſchem Rheuma⸗ 
tismus, Frauenkrantheften. Badehäuſer: Marienbad, Friedrich⸗ 
Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad, Qoutiendad. Volle Penſton 

incl. Wohnung 18—36 Mark wöchentlich. 6 Aerzte am Ort. Aus⸗ 

kunft ertheilt die Bade⸗Verwaltung und Marl Riesels ate 

fontor, an j 


mr 485. Sonntag, 


e 10 ER 


NS 


2. Beilage 3 zur r Bojener Zeitung. 


N77 SERENE eae ne Roe en Cae on 


14. Juli 1895 


> 


bet und Gewerb nau zu ‘olen für das 0 0 gie dritte 
see de 10 Bericht das Folgende: 


Gemeindebezirk ſich nie aufgaltenden gewerblichen Arbeiter 
unter 17 Jahren verpflichtet, 
Befreit von dieſer Verpfli chtung ſind nur diejenigen jungen Leute, 
die den Nachweis 1 15 daß fte diejenigen Kenntniſſe und Fertig⸗ 
keiten beſitzen, N Aneignung das Lehrziel der Anſtalt bilden. 
Soweit es mit den Einrichtungen der Anſtalt vereinbar iſt, kann 
auch jeder zum Beſuche der Anſtalt nicht verpflichtete junge Mann 
zur Theilnahme am Mae zugelaſſen werden, fofern er ſich der 
Schulordnung fügt. Die wöchentliche Stundenzahl beträgt für alle 
1 9 fe erate welche in ihrem Gewerbe einer Ausbildung im 
eichnen nicht bedürfen 6, für alle Zeichenſchüler 8 Stunden. Als 
Haber tezel: gelten vornehmlich die Wochenabende und für die 
Zeichenſchüler außerdem 2 Stunden am Sonntage. Dentenigen 
Handwerkern, welche ganze Tage für den Schulbeſuch verwenden 
können, fol in Tagesklaſſen Gelegenheit für eine ſchnellere Aus: 
bildung und umfaſſendere Fachbildung geboten werden. Als Unter- 
richtslokale werden l yg die Räume der Gemeindeſchulhäuſer: 
Knaben⸗Mittelſchule, II. und V. Stadtſchule und Bürgerſchule he⸗ 
nützt. Außerdem tft die N e e in dem Gebäude Sa⸗ 
piehaplatz 10 b untergebracht. Nach der im Herbſt d. J. zu er⸗ 
boffenden e des neuen Baugewerkſchulgebäubes ſollen 
zunächſt alle Fachklaſſen dort vereinigt werden. Der Unterricht in 
der Fortbildungsſchule tit unentgeltlich, mittelloſen Schülern werden 
auch die aun ex Unterrichtsmatertalten unentgeltlich geliefert. 
Die Aufgahme der Schüler findet allwöchentlich pen Abends 
in dem Schulhauſe Ritterſtr. 30 ſtatt. Nach § 6 des Ortsſtatus a 
haben die Gewerbeunternehmer die von ihnen beſchäftigten, noch 1 
nicht 17 Jahre alten gewerblichen Arbeiter ſpäteſtens am ſechſten 
Tage nach der Annahme zum Eintritt in die Fortbildungs⸗ 
ſchule bei der zönial. u b anzumelden. Der Schulbeſuch 
wird ſorgſam überwacht und hat ſich ſoweit gebeſſert, daß unent⸗ 
EBEN een ſſe nur ganz vereinzelt vorkommen. Am 
Schluſſe des Schuljahres werden für diejenigen Schüler, welche 
die Schule länger als dre! Monate beſuchen, Zeugniſſe ausgefertigt. 
Die aus den Ober⸗ oder Fachklaſſen abgehenden Schül 


üler können 
auf ihren Antrag Abgangszeugniſſe erhalten. An Pflichtſchüler 


mit muſterhaſtem Betragen und guten Leiſtungen werden Brämten, 


Sparkaſſenbücher, Werkzeuge, Den a et rc. verabfolgt. — 
Die obligatoriſchen Lehrgegenſtände der Anſtalt find: Deutſch, 
Rechnen und Geometrie, Geſetzeskunde, Buchführung und Zeichnen. 
Außerdem werden nach Bedarf Kurſe in Rundſchrift, Mechanik 
bezw. Maſchinenlehre und Naturlehre eingerichtet. 
Im Abſchnitt V. äußert ſich der Berſcht ausführlich über die 
Lehrziele der Anſtalt und betont beſonders die hohe Bedeutung des 
eihenunterrihtd für das geſammte ba fa 
bien find bis jetzt folgende Fachklaſſen eingerichtet: 
korations⸗Malen, 2. für kunſtgewerbliches Zeichnen, 3 . für Mar 
ſchinenbauer, Schloſſer und fonftige ee ter, 4. für Bau⸗ 
andwerker, Baus und Möbelliſchler, 5. für Schuhmacher und 
chneider. Von den Leiſtungen der Fachklaſſen 1 1915 dem 
Berichte beigefügten drei Lichtdrucktafeln und zwar Tafel 1 für 
lächendeloration und Dekorations⸗Malen, Tafel 2 An kunſtge⸗ 
werbliches Zeichnen und Freihondzeichnen, Tafel 3 für Maſchinen⸗ 
au, Baus und Kunſtſchloſſerei, Bauhandwerker und Möbeltiſchler 
einige Beispiele. — Die Db erletiung über die Geſammtanſtalt hat 
Direktor Spetzler, insbeſondere die Leitung des Zeichenunter⸗ 
Uchts obliegt. Den Unterricht im Deulſchen und Rechnen Beaute 
ſichtigt Greig Schulinſpektor Schulrath Schwalbe. Ferner find 
ben der Beaufſichtſgung bethelllgt Baugewerksſchullehrer Raabe in 
n Zeichenklaſſen und die Rektoren Markus, Weymann und A 
Wiebe JJ... ͤ oli tn lle ͤ ͤ b ͤ ͤ 8 für Deutſch und Rechnen in den betreffen⸗ 


Im 
1. für De⸗ 


Staatliche e ek und Gewerbeſch 
zu 


Die Große Berliner Kunſtausſtellung. 


Von Philipp Stein. 
Nacbruck verboten. Berlin, 11. Juli. 
Deutſche und ausländiſche Plaſtik. 

Die etwa dreihundert plaſtiſchen Arbeiten unſerer Aus⸗ 
n ſtehen an Bedeutung weit zurück hinter dem, was 
t die Berliner Kunſtausſtellung an Bildhauerwerken vor⸗ 
sien pflegt. Zum Theil nur erklärt fich dies aus dem 
Umftond, daß gegen hundert deutſche Bildhauer ſich an der 
Bismarck⸗Denkmals⸗ „Konkurrenz betheiligt haben und mehrere 
von ihnen an der Ausführung weiterer Arbeiten dadurch be⸗ 
udert worden fein mögen. Die hauptſächlichſte Urſache aber 
ie den das muß bei jeder Gelegenheit immer wieder betont 
Berlin — bilden hier, wie bei der mangelhaften Vertretung 
5 erliner Maler die Hale liga die erſte Künſtler Berlins 
si 1 gegenüber gemacht haben — man kann es dieſen 
sell fea deren Arbeiten in München und Paris durch 
lieben sangen anerkannt worden, nicht verargen, wenn fie 
betheilt arauf verzichten, ſich an der Berliner Ausſtellung zu 
zum int 110 ante Ka en Sujammenjegung 110 
über erſte Künſtler nicht berechtigt, eine Zurück⸗ 

welſung Me igen. ern 
ver je Mängel der deutſchen plaſtiſchen Abthellung 
icine die Bildhauerarbeiten des Auslandes nicht zu ents 
der 1895 Unter dieſen iſt keine, die ſich an Bedeutung mit 
e 1 ausgeſtellten Gruppe „Zwei Menſchen“ des 
gene Huding meſſen könnte, und auch die wohl beſte 


* — 


olinsk 
ach dem Drtaftatut vom 15. Yunt/2). Juli 1892 find alle im In A 
die Fortbildungsſchule zu beſuchen. L 


ee ae a ke a a a Arbeiten, die Marmorſtatue eines nackten 


den Abtheilungen. Im Winterbalbjahr 1894/95 unterrichteten an 
der Anſtalt im Deutſchen und Rechnen 21 Lehrer, in 125 Geo⸗ 
metrie 2 Lehrer, in der Geſetzeskunde 3 1 9 5 in 2 Bud: 
führung 2 Lehrer, in vorarbeitendem Zeichnen 9 Lehrer, im Fach⸗ 
one 6 Lehrer. An der Anſtalt feſt angeſtellt tft or te der 
ebenter. 

Die Fortbildungsſchule zählte bet on Eröffnung am 21. No⸗ 
vember 1892 361 Schüler und am Schluß des Winterhalbjahrs 
1894/95 595 Schüler. Auf die 44 vertretenen Gewerbe vertheilen 
ſich die Schüler ſehr verſchieden und hinſichtlich des Alters find 
-die Klaſſen 15%, 16 und 16°), Jahren am ſtärkſten beſetzt, über 
17 Jahre alte Schüler waren 46 eingeſchrieben. — Die Anſtalt 
„verfügt über bedeutende Sammlungen von Holz⸗, Eiſen⸗, 


⸗Stoff⸗ und Gyps modellen, verbunden mit einer größeren Babl P 


guter Bildervorlagen und einer Lehrerbibliothek. ete tft eine 
Schüle rbibltothek eingerichtet. m Schluſſe des Schuljahres 
1 8 55 größere W inzahl Schüler Prämien 
ertheil 

Zum Schluß äußert ſich der Bericht über die Veranſtaltung 
geſelliger Abende zur Feier 1 Feſte und über 
35 Einrichtung der Leſeabende, durch welche den Schülern 
Gelegenheit geboten werden ag anerkannt gute Bücher zu leſen. 
usficht genommen find Turn⸗ und Jugendſpiele für die Forte 
bildungsſchüler. — Wie aus dem Berichte hervorgeht, iſt es der 
eitung gelungen, die Fortbildungsſchule während der wenigen 
Jahre ihres Beſtehens in feſte ſichere Bahnen zu führen, die einen 
weiteren kräftigen Fortſchritt verbürgen. 


Aus der Provinz Poſen. 

m. Koſten, 12. Jul.. [ Kriegerdenkmal. Orts ⸗ 
krankenkaſſe.] In der vorgeſtern abgehaltenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung bewilligte die Verſammlung zur Errichtung eines 
Krels⸗Krieger⸗Denkmals in hieſiger Stadt einen Beitrag von 100 M. 
Dem unterm 6. d. Wits. veröffentlichten Jahresberichte über die 
Verwaltung der Ortskrankenkaſſe für die hieftae Stadt pro 1894, 
entnehmen wir folgende Angaben: Verſtchert waren am 1. Januar 
318 männliche, 226 weibliche und am 31. Dezember 287 männliche 
ſowie 225 weibliche Mitglieder. Aerztliche Hülfe wurde beanſprucht 
in 524 Fällen. Erkrankt ſind 99 männliche Mitglieder mit 1717 
Krankheſtstagen und 39 weibliche Mitalteder mit 848 Krankheits⸗ 
tagen. Geſtorben ſind 3 männliche und 2 weibliche Mitglieder. 
Die Geſammteinnahme betrug 5360,99 M. Die Geſammtausgabe 
beziffert ſich auf 5 338,97 M. Es verblieb ſonach nur der geringe 
Beſtand von 22,02 M. Der Reſervefonds, welcher bei der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe angelegt tit, hatte am Schluſſe des Rechnungsjahres eine 
Höhe von 3463.52 M. erreicht. 

[Be willigte Rente. Kreis⸗ 


— Birnbaum, 2 Salt. 
Sidhu bese Jagdſcheine.] In der Belt vom 
“april bis 1. Juni d. J find im hieſigen Kreiſe an 17 Perſonen 
Alters⸗ bezw. Sxhunlibententen im Geſammtbetrage on 1999,80 Mk. 
bewilligt worden. ~ Gemäß § 5 des Neaulativg zur Ordnung des 
Geſchäftsganges und des Verfahrens bei den Kreis⸗Ausſchüſſen hat 
der Kreis⸗Ausſchuß während der Zeit vom 21. Kult bis 1. Septbr. 
Ferten. Während ihrer Dauer dürfen Termine zur mündlichen 
Verhandlung 115 Regel nach nur in ſchleunigen Sachen abgehalten 
werden. — In der Zeit vom 1. Januar bis 30. Sunt d. Is. find 
an 83 Perſonen 1 4 Jill worden. 
Neutomiſch 2. 1 0 erletzung. Perſo⸗ 
na ti tem] Der le owackt, der bei der Explo⸗ 


wurden an eine 


fton im Thomas ſchen Laden ſehr bedeutende Brandwunden im Ge⸗ fü 


ſicht, an den Händen, den Armen und Füßen ſich zugezogen hatte, 
befiadet ſich auf dem Wege der Beſſerung; ſeine völlige Wiederher⸗ 
ſtellung dürfte in nicht zu ferner Zeil zu erwarten ſein. — Die 
durch Verſetzung des Amtsgerichtsſekretärs Garn von hier nach 
Rogaſen ſeit dem 1. d. Mis. beim hieſtgen Amtsgerichte erledigte 
Stelle des erſten Gerichtsſchreibers und Rendanten wurde dem 
pie eee Großkopf hierſelbſt übertragen. 

<< Meſeritz, 12. Juli.[ Perſonalien.] Der Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius Schmidt aus Brätz iſt vom 1. Juli c. ab in gleicher 
Eigenſchaft nach Belſche verſetzt; zu ſeinem Nachfolger iſt der bis⸗ 
. kommſſariſche Diſtrikts⸗Kommiſſar'us von Betſche Graf 


Baudiſſin ernannt. 
<< Meſſeritz, 105 sult (Bervufse und p 
a r⸗ 


zählun g. Provinzial⸗Feuer⸗Sozietät. 
und Darlehnskaſſe.] Die im vorigen Monat ſtattgefun⸗ 
dene Berufd- und Gewerbezählung hat für die Biere Stadt er⸗ 
geben 1314 Haushaltungen mit 5354 anweſenden Perſonen, von 
denen 2526 männlichen und 2828 weiblichen Geſchlechts find. 158 
Gewerbetreibende arbeiten mit mindeſtens einem Gehilfen oder 
Lehrling und 180 im landwirthſchaftlichen Betriebe beſchäftigte Per⸗ 
000 find theils Landwirthe, theils landwirthſchaftliche Arbeiter. — 
3 Geſchäftsführer der Provinzial⸗Jeuer⸗Sozietät fungiren im 
biefeigen Kreiſe Lokomobilenbeſitzer Franke zu Bentſchen, Buch⸗ 


Mädchens von Stanislaus Lami (Paris) „Der erſte 
Fehltritt“ — die Ueberſetzung des Katalogs „Der erſte Fehler“ 
iſt zwar ſehr wörtlich, aber auch ſehr unzutreffend — ſteht 
nicht höher, als ſonſt gute Arbeiten unſerer Bildhauer — es 
iſt frellich eine techniſch vorzügliche Arbeit voll Innerlichkeit 
und zartem Reiz. Sehr viel Können zeigen die Bronze⸗ 
ſtatuetten von Fréderic Mae Monnies, aber ihre Wirkung 
wird geſtört durch ein gewiſſes Kokettiren mit dem Aparten, 
durch Originalitätsſucht; Gleiches gilt, wenn auch in py 
Umfang, von den Arbeiten Jean Ringel⸗d Illzach's 
Der ſchärfſte Charakteriſtiker unter den ae Watte Pariſer 
Bildhauern iſt J. L. Schnegg, der in ſeinem „Heiligen 
Franciscus von Aſſiſt“ eine feine Vereinigung von Fana⸗ 
tismus und Verſchlagenheit bietet und beſonders in der Be⸗ 
handlung der Augen Vorzügliches leiſtet. Originelle, gute 
Arbeiten hat Charlotte Besnard ausgeſtellt, während 
Fréderic Beer s Luther als Kurrendeſchüler in dieſer fo 
durchaus undeutſchen Auffaſſung völlig verfehlt if. Eine der 
beſten Bronzebüſten der Ausſtellung tft Marquet de Vaſſe⸗ 
lot! s „Roſe Anais“ — Charakteriſtik und Wiedergabe des 
alt Verwitterten ſind hier erſten Ranges. 

Von italieniſchen Plaſtikern derber vor Allem der Mai⸗ 
länder Emilio Biſi Erwähnung, deſſen ironiſtrende Bronze⸗ 
ſtatuette „Civis Romanus sum“ viel Humor verräth. Von 
den Spaniern iſt es wieder Mariano Benlliure, deſſen 
dem Lyriſchen wie dem Grandioſen gleich gewachſene Kunſt 
Bewunderung verdient. Die lyriſche Anmuth des Künſtlers 
zeigt ſich in dem ſchönen Marmorrelief der „Harmonie“ und 


händler Kluth in Betſche, Holzhändler Bickert in Brätz, Maurer⸗ 
meiſter Lehmann in Meſerſt und Gaſtwirth und Holzhändler Zim⸗ 
mermann in Tirſchttiegel. — Für die Bildung land wirthſchaft⸗ 
licher Spar⸗ und Darlehnskaſſen iſt in hieſtger Gegend der Diſtrikts⸗ 
Kommiſſarius Weßling eifrig thätig. Nachdem unter feiner Mit- 
wirkung kürzlich hier eine derartige Einrichtung ins Leben gerufen 
wurde, iſt jetzt von Nipter und Schierzig die Gründung folder 
Inſtitute zu melden. 

Pinne, 12. Jull. [Berufs⸗ und Gewerbezäh⸗ 
lung.] Bet der Berufs⸗ und Gemerbezählung find im Stadtbe⸗ 
zirk Pinne 529 Haushaltungsliſten, 140 Gewerbebogen und 68 
Land wirthſchaftskarten ausgeſtellt worden; als ortganweſend wurden 
ermittelt 1147 männliche und 1324 weibliche, zuſammen alſo 2471 


erſonen. 
TS. Rn i su. tele 
Rretse 3 rie n.] Infolge Bemühen 

Paſtors ae Lokalſchulinſpekors Berg in Roſtarſchewo iſt daſelbſt 
eine Privat⸗Präparandenanſtalt ins Leben gerufen worden, an 
der neben Paſtor Berg auch die Lehrer der Stadt unterrichten. — 
Die Ferien des n Wollſtein fallen in die Zeit vom 
21. Juli bis 1. September d Während der Ferien werden 
Termine zu mündlichen Verhandlungen nur in ſchleunigen Sachen 
abgehalten. Auf den Ablauf der geſetzlichen Friſten bleiben die 


Ferien one Einfluß. 
© Liffa i. P., 12. Sul. (Vom Poſtgebäude. Beur⸗ 
faubung. Berjonalten Sonderbarer Gefange⸗ 
ner) Nunmehr tft das hieſige Poſtgebäude in den Beſitz des 
deutſchen Reiches übergegangen. — Oberbürgermeiſter Hermann 
iſt auf drei Wochen beurlaubt; mit feiner Vertretung tit der Stadt⸗ 
rath Scheibel betraut. — Amtsgerichtsrath Mechow iſt zum Vor⸗ 
ſitzenden für das Schiedsgericht der oleae landwirihſchaft⸗ 
lichen Berufsgenoſſenſchaft und Landrichter Weiſſer zum Stellver⸗ 
9115 der Schledsgerichte der Invallditäts⸗ und Altersverſicherung 
und der Poſenſchen ber eee Berufsgenoſſenſchaft er⸗ 
nannt worden. Vor einigen Tagen trafen hier Aſchantl⸗Neger 
ein und gaben Vorſtellungen. Auf einmal verſchwand der Chef der 
Schwarzen und ließ dieſelben it zurück. Einer bon dleſen, der 
19 jährige „Adam Tom“ aus Kapſtadt, beſuchte aus Gram darüber 
mehrere Bierlokale, that des Guten zuviel und gab dann auf der 
Straße ſeiner vergnügten Stimmung überlauten Ausdruck, was 
aber die hieſige Polizei als ruheſtörenden Lärm auffaßle; Tom 
wurde in das Stockhaus geführt, woſelbſt er eine gute Nacht ver⸗ 
brachte. Bei ſeiner Vernehmung erklärte Tom, es gefalle ihm hier 
ſehr gut, er möchte auch a eine weiße Frau haben. Dieſes 
ages ee e wir die Sache zur öffentlichen Kenntuſß. 
Oſtrowo, 11. Juli. [Verſchiedenes.] Maurer⸗ und 
Sinne tte Kuple gat in anerkennenswerther Weiſe geſtattet, 
daß die in dieſer Woche aus Berlin hierhergekommenen Ferienkolo⸗ 
niſten in ſeiner zu Neuteich e a migrend ihres 
Aufenthalts in Oſtrowo unentgeltlich baden dürfen. — Auch in hie⸗ 
ſiger Gegend bricht ſich die Anſicht, daß der Lehrer ein nützliches 
Glied des Vorſtandes einer Schule ſei, immer mehr Bahn. Neuer⸗ 
dings iſt in Kamillentbal neben den Wirthen Chriſtian Sperling ; 
und Michael Lorik der Lehrer Fritz Dreves in den Vorſtand der 
evangelischen Schule daſelbſt . und vom zuſtändigen Land⸗ 
rath auch beſtätigt worden. — In der Stadt Don iſt unter den 
Schweinen der Rothlauf ausgebrochen. — Das Reſtgut des Domi⸗ 
niums Marſzalki iſt in den Beſitz des Herrn v. Czarnecki, früher 
auf Skeramühle, für 57000 Mk. übergegangen. — Das z. Z. der 
Landſchaft gehörige Gut Krolewski hat Herr ben dee 
ür den Preis von 42 000 Mk. gekauft. — Zu dem in dtefer Woche 
gemeldeten Brande Me Strzyzew fet noch ergänzend hinzugefügt, 
daß außer dem Vieh im Stalle noch zwei Schock Stroh verbrannt 
find. Der Schaden triff durchweg arme Leute, welche dadurch den 
größten Theil ihrer Habe verloren haben. Durch die Ortsſpritze 
und die Ctynower ee wurde der Feuerheerd nach 
zwelſtündiger ae gelöſcht. Das Gebäude war nur niedrig vere 
ſichert. Zum Glück herrſchte Windſtille, ſonſt wäre großer Schaden 
angerichtet worden, zumal nachbarliche Gebäude vom Brande ohne⸗ 
hin ſchon gefährdet waren. Von den Anweſenden wurden gleich 
Sammlungen veranſtaltet. — Am 31. Juli c. feiert das Weſt⸗ 
preußiſche Ulanenregiment Nr. 1 in Milſtſch, von dem auch hier 
eine Eskadron ſteht, das 1B0 jabtae Jubiläum. Da das Regiment 
den Namen „Kaiſer Alexander III.“ führt, fo tft auch der Gouver⸗ 
neur von Kal iſch, v. a0 O der Kommandeur des 15. Dragoner⸗ 
Regiments in Rußland, Oberſt Baron v. Biſtram, zu den Jubi⸗ 
an IA eingeladen worden. — Eine Deputation des 
Ulanen⸗Regiments Kalſer Alexander III. von Rußland (Weſtpreuß.) 
Nr. 1, beſtehend aus den Herren Major und etatsmäßigem Stabs⸗ 
offizier Trooſt, Se Seiffert und Regiments⸗Adjutanten 
Lieutenant Mofer, begab fich am Sonntag nach Kaliſch, um dem 
Gouverneur von Kaliſch, Herrn v. Daragan, ſowie dem emai 
deux des ruſſiſchen 15. Dragoner- Regiments, Oberſt Baron 
v. Biſtram, die Einladung zu der am 31. Juli in Milltſch ſtattfin⸗ 


feiner vorzüglichen Hirtenſzene „Idylle“. In feiner großen 
Gipsfigur wird die Idee der „Eiſenbahn“ die Benlliure da 
ſymboliſtren will, zwar keineswegs erſchöpft, keineswegs über⸗ 
zeugend durchgeführt, aber in dieſer nackten, muskulöſen Geſtalt, 
die ein Rad vor ſich rollt, liegt markige Kraft. 

Fehlen nun auch in der deutſchen Abtheilung unſere 
großen Bildhauer — Reinhold Begas iſt zwar im Katalog 
mit einer Arbeit angeführt, aber dieſe Arbeit iſt nicht einge⸗ 
gangen — ſo iſts doch ſehr erfreulich, das Auftauchen neuer 
Talente vermerken zu können. Da iſt vor Allem mit einer 
guten Büſte und zwei vortrefflichen Arbeiten Hugo Lederer 
vertreten. Der junge Künſtler hat ſchnell Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt. Sein Relief „Heimkehrende Soldaten“ iſt bereits von 
der Dresdener Galerie und dem Magdeburger Muſeum ange⸗ 
kauft worden. Es zeigt in gewandter, maleriſcher Behandlung 
des Hochreliefs zwei auf ermatteten Roſſen heimziehende Sol⸗ 
daten, von denen der eine ein drittes, reiterloſes Pferd am 
Zügel mit ſich führt. Iſt noch auf dem Pfade in die Heimath, 
nachdem die Gefahren des Krieges überſtanden, dem dritten 
Genoſſen von feindlicher Kugel der Tod entſandt worden ? 
Haltung und Mienen der beiden Kameraden ſcheinen es zu be⸗ 
ſtätigen. Es ſpricht aus der ſchönen, kraftvollen Arbeit ein 
geftaltungafähiges Können, ein ſtimmungsfeines Talent. Das 


zeigt ſich auch in der zweiten Arbeit des jungen Künſtlers, in a 


der er einen ſchwierigen, ungefügen Stoff zu meiſtern verſtan⸗ 
den hat, in ſeiner „Haideſtimmung“. Auf einem Vaumſtumpf, 
der trotzig und knorrig emporragt, ſitzt ein nacktes, von lang⸗ 
wallenden Haaren umhülltes Weib, wie verloren blicken ihre 
Augen und geheimnißvoll ſcheint es zu ſchauern um ihre 
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3 der Gegenwart zuzuwenden. 


denden Feier des 150 jährigen Regimentsjublläums zu überbringen. 
v. Lützow Oſtrowo übernommen. Die Offiziere paſſtrten die Grenze 
ſämmtlich in Uniform, ein Fall, der unſeres Wiſſen ſeit mindeſtens 
15 Jahren nicht vorgeko amen tft. 

h. Schwerin a. W., 12. Gull. [Landwirthſchaft⸗ 
liches] In der letzten Sitzung des Vereins kleiner Landwirthe 
von Schwerin und Umgegend hielt der Vorſitzende des Vereins, 
B. Rehfeld, einen Vortrag über landwirthſchaftliche Spar⸗ und 
Darlehnskaſſen. In der Verſammlung wurden wegen der unbe 
ſchränkten Haftpflicht Bedenken laut, weshalb die Angelegenheit zur 
weiteren Prüfung dem Vorſtande übertragen wurde. Die Erör⸗ 
terungen über die Ernteausſichten der einzelnen Früchte ergaben, 
daß in unferer Gegend die diesjährige Roggenernte als eine mittel⸗ 
mäßige zu bezeichnen fet, daß Hafer und Gerſte im Allgemeinen 
nur dürftig ſtänden, daß Erbſen und Wicken theilweiſe ſchon ge⸗ 
mäbt würden, ba fie keine Körner anſetzten. Der erſte Schnitt von 
Heu und Klee fet ein guter; über die Kartoffelernte ließe ſich jetzt 
noch nichts Beſtimmtes fagen, Regen fet ſehr erwünſcht. 

X. Wrefchen, 12. Sul. [Generalverſammlung.] 
Geſtern Abend fand im Rauerſchen Saale bie ordentliche General⸗ 
Verſammlung des hieſigen Männer⸗Geſangvereins ſtatt, die gut 
beiucht war. Der Porſitzende, Rendant Kuhn, erſtattete den üblichen 
Jahresbericht. Die Kaſſe hatte 549,04 M. Einnahme, 632,31 M. 
Ausgabe, jo daß ein Fehlbetrag von 83,27 M. zu verzeichnen itt, 
der durch das letzte große Geſangsſeſt veranlaßt wurde. Die Ver⸗ 
anügungskaſſe hatte 70,31 M. Einnahme, 73 M. Ausgabe, alſo auch 
ein Defizit. Dagegen beſitzt die Vereinskaſſe einen Wohlthätigkeits⸗ 
fonds aus früheren Jahren von 11,76 M. und 50 M., die zinsbar 
angelegt ſind. Der Reviſor der Kaſſe, Steuer⸗Einnehmer Jaekel 
beantragt Erthellung der Decharge. Auf Antrag eines Mitgliedes 
beſchließt die Verſammlung, die zinsbar angelegten 50 M. zur 

Deckung des Fehlbetrages zu verwenden. Bei der Vorſtandswahl 
wurden die Herren Rendant Kuhn als Vorſitzender, Lehrer Krukowski 
als Schriflführer, Lehrer Radeck als Rendant, Kreisſekretär Klein 
und Kaufmann Rauſch als Beiſitzer wieder⸗ bezw. neu gewählt. 
Der bisherige Dirigent, Lehrer Koralewski, wurde durch Zuruf 
wieder», Lehrer Dünnebier als deſſen Vertreter neu gewählt. Die 
Verſammlung yebte noch die Monatsbeiträge der aktiven Mitglieder 
auf 25 Pf., die der paſſiven auf 75 Pf., felt. Zu Kaſſenreviſoren 
wurden Steuer⸗Einnehmer Jaekel und Stadtſekretär Hoppmann, zu 
Mitgliedern der Vergnügungskommiſſton Steuerauſſeher Friedrich, 

Moldenhauer und Richter gewählt. 

O Pleſchen, 12. Jull. [Berufse und Gewerbe⸗ 
Zählung. Verbote.] Bei der am 14. Juni ſtattgefundenen 
Berufg⸗ und Gewerbezühlung war unfere Stadt in 30 Zählbezirke 
eingetheilt. Es wurden 2785 männliche und 3123 weibliche, zu⸗ 
ſammen 5908 Perſonen gezählt, welche 1273 Haushaltungen bilden. 
Dandwirthſchaftskarten wurden 129, Gewerbebogen 226 ausgefüllt. 
Bet der letzten Volkszählung (1. Dezember 1890) hatte Pleſchen 
6129 Einwohner; es hat ſich alſo die Einwohnerzahl um 221 vere 
mindert. — Unter Zuſtimmung des Kreisausſchuſſes iſt für den 
Umfang des Kreiſes Jarotſchin eine Polizei⸗Verordnung erlaſſen, 
nach welcher Eltern und ſolche Perſonen, denen die Pflege von 
Kindern unter 12 Jahren obliegt, veri flichtet find, beim Verlaſſen 
ihrer Wohnung, ſofern Kinder in oben gedachtem Alter daſelbſt 
ohne Aufſicht Erwachſener zurücköleiben, dafür Sorge zu tragen, 
daß die Koch⸗ und Heizöfen der Wohnungen, in welchen Feuer 
brennt, gehörig geſchloſſen, und daß Brenn⸗ und Beleuchtungs⸗ 
materialien insbeſondere Streichhölzer, derartig verwahrt werden, 
daß fie den in der Wohnung zurückgelaſſenen Kindern unzugänglich 
Find. Es hängt dieſe Verfügung wohl mit dem Umſtande zuſammen, 

daß ſich die, von kleinen, ohne Aufſicht in der Wohnung zurück⸗ 
geloſſenen Kindern verurſachten Brände in erſchreckerder Weiſe 
vermehrt haben. — Für den Umfang des Krelſes Jarotſchin ist 
auch jugendlichen Perſonen unter 16 Jahren das Rauchen auf 
den Straßen, Wegen und Plätzen und in öffentlichen Lokalen 
verboten. 

or Schneidemühl, 11. Juli. [Stadtverordneten⸗ 
Sitzung.] In der heutigen Sitzung der Stadtverordneten ſtellte 
der Magiſtrat den Antrag auf Anſtellung eines Buchhalters im 
Hauptamt mit den Funktionen eines Sparkaſſenkontrolleurs im 
Nebenamte. Die letzte Revifton der ſtädtiſchen Sparkaſſe durch den 
Verbandsreviſor, welcher bei den geſteigerten Anſprüchen eine über⸗ 
ſichtlichere Kaſſenfährung empfiehlt, hat den Maglſtrat zu dieſem 
Antroge ve anlaßt. Die Sparkaſſe beſteht jetzt exit 4 Jahre und 
hat inen Baarbeſtand von 364000 M. Der anzuſtellende Buch⸗ 
halter fol ein Anfangsgehalt von 1600 M. beziehen, zu welchem 
die Sparkaſſe 1000 M. zahlen ſoll. Die Verſammlung iſt gewillt, 
einen Buchhalter anzuſtellen, jedoch für die Sparkaſſe im Haupt: 
amte. Es wird deshalb der Antrag der Etats kommiſſion zur Vor⸗ 
berathung überwieſen. — Zu Mitglledern des Gemeindeſteueraus⸗ 
ſchuſſes werden die Stadtverordneten Arndt, Brukker, Geſſe, Hantke 
und Aſch gewählt. Dem Geſuche der Kaufmanns wittwe 


Abrahamſohn auf Auszahlung des Reſtbetrages von 1500 M. Ent: 


Die Vorſtellung der Deputation hatte Herr Landrath Dr. Freiherr ſch 


ſchüdigung aus dem Brunnenunglücksfons ſoll ſtattgegeben werden, 
wenn die Poltzeiverwaltung und der Magiſtrat beicheinigen können, 
daß die Reparaturen an den Gebäuden der Antragſtellerin bore 
ſchriftsmößig ausgeführt worden find. — Bereits zum vierien Male 
gelangt an die Verſammlung der Antrag des Maglſtrats auf Erlaß 
eines Ortsſtatuts über den Betrieb der Gaſtwirthſchaften ꝛc. durch 
Statut ſoll beſtimmt werden, daß die Erthellung des Konſenſes zum 
Betriebe einer Gaſtwirthſchaft 2. von dem Bedürfaiß abhängig 
fein foll, was jetzt nicht der Fall iſt. Der Magifirat verlangt, da 
die Verſammlung ſowohl den Antrag auf Erlaß eines ſolchen Sta⸗ 
tuts, ſowie auf die beantragte Einſetzung einer gemiſchten Kom⸗ 
miſſion abgelehnt hat, nochmals die Einſetzung einer gemiſchten 
Kommiſſion. Die Versammlung lehnt dieſen Antrag abermals ab. 
Zum Walſenrath für den 4. Stadtbezirk an Stelle des Rentiers 
Schlegel wird der Bäckermeiſter Johannes Nöske gewählt. — Die 
Grasnutzung auf der in der Nähe der ſtädtiſchen Ziegelei in der 
Küddow belegenen Inſel wird dem Ziegeleibeſitzer Griert für 70 M. 
pro Jahr verpachtet. Zur Inſtandſetzung der Dlenſtwohnung 
des Schlachthausinſpektors werden 300 M. und für die Ausbeſſe⸗ 
rung der Simonſteinſchen Wohnung im Nebenrathhauſe ebenfalls 
300 M. bewilligt. — Das zweite Jagdgebiet in der großen Forſt 
wird dem Rechtsanwalt Köpp für eine jähriiche Pacht von 185 M. 
überlaſſen. Zum Schluß der Sttzung vertagte Reh die Verſamm⸗ 
lung auf die Dauer von 6 Wochen. 

J Wongrowitz, 11. Jul [Ferienkolonſe. Wieſen⸗ 
brand. Anhaltende Dürre] Vom Verein für Ferien⸗ 
folonien in Berlin find 8 ifrael. Schulkinder (5 Mädchen, 3 Knaben), 
im Alter von 6—12 Jahren von biefigen iſrael. Familien auf 
4 Wochen in Pflege genommen worden. Die Kinder langten dieſer 
Tage auf dem hieſigen Bahnhofe in ziemlich ſchwächlichem Zuſtande 
an und wurden vom Lehrer Spiewkowski in Empfang genommen 
und an die einzelnen Familien verthellt. Derſelbe führt auch die 
Aufſicht über die Kinder und hat es übernommen, mit denfelben 
öfters Ausflüge zu unternehmen. Auf der dem Gutsbeſſtzer Hoff⸗ 
mann in Gaby gehörenden Torſwieſe, links vom Wege nach 
Oſtrowo Mühle und unweit der neben dem Wege ſtehenden Säule 
brennt es ſchon ſeit etwa 14 Tagen, ohne daß man des immer 
tiefer eindringenden Feuers Herr werden kann. — Auch diefe 
Woche geht ohne Regen vorüber. Das iſt ſchon die 12. regenloſe 
Woche; eine lange ſchwere Zelt! Die Landſchaft bekommt ſchon ein 
herbſtliches Ausſehen, da die Blätter der Bäume geld werden und 
maſſenhaft abfallen. 8 

F. Gollantſch, 12. Juli. [In Groß⸗Mirkowitz! 
fand eine Sitzung der wahlberechtigten Mitglieder der evangellſchen 
Gemeinde ſtatt. Die Kirchenkaſſe pro 1894,95 wurde geprüft und 
weiſt eine Einnahme von 16014,30 M. nach, die Ausgaben betrugen 
3735,81 M., verbleibt alſo ein Beſtand von 12 278,49 M. 
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faktors bei der dortigen Firma ©. Feig fährt. ; Mit Vorliebe 
ſpricht Koll von der Zeit wo er gleichzeitig mit den home em 4 


Katjer Wilhelm auf der Reitſchule zu Berlin war, und bezelchnend 
für ſeine patriotiſche Geſtunung ict ein Fall, der als Kurioſum er⸗ 
wähnenswerth tit. 
alte Soldat vor etwa 
wo ihm die Frage vorgelegt wurde, ob er gewillt jel, 
einer Mobilmachung ſich feiner Truppe 
3 worauf der biedere Krieger ſich ſofort 
erklärte. 

Brieg, 11. Juli. (Cin jugendlicher Lebens⸗ 
retter.] Eine ſchöne That vollbrachte der elf Jahre alte Schul⸗ 
knabe Biewald, der Sohn des Arbeiters Biewald hierſelbſt. Als 
nämlich geſtern Abend der Regterungsdampfer „Bader“ an dem 
Meyerſchen Babeplage vorüberfuhr, fiel aus irgend einem Anlaſſe 
der fünfjährige Sohn des Arbeiters Marek, der am Oderufer ge⸗ 
ſplelt hatte, ins Waſſer und wurde von den Wellen des Dampfes 
mit fortgeriſſen. Sofort ſtürzte ſich der ſchwimmkundige Schul⸗ 
pint ae ie 105 1 

naben zu retten, der ohne dieſe That ſtcherlich ertrunken wäre. 

Ratibor, 12. Juli. [Eine Falſchmünzer bande 
aus 3 Köpfen beſtehend wurde. der „Oberſchl. Volksztg.“ zufolge 
in dem Dorfe Haatſch, Kreis Ratibor, durch Gendarmen aufgehoben. 
Bereits ſeit längerer Zelt kurſirten in der dortigen Gegend falſche 
Thalerſtücke, man konnte aber den Falſchmünzern trotz aller Nach⸗ 
forſchungen nicht beikommen, bis endlich auf dem Ablaßmarkte in 
Benkowitz eine Perſon bei Verausgabung eines falſchen 10⸗Mark⸗ 
ſtückes abgefaßt wurde. Die Falſchmünzer fertigten 10⸗ und 3 
Markſtücke, ſowie 20⸗ und 50⸗Pfennigſtücke. Bei wiederholten 
Durchsuchungen wurden Münzen genannte Art, ferner Formen, 
Material rc. in der Wohnung ſowie Umgebung im Getreide ver⸗ 
graben gefunden. 

K ——— — 
„ für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 16. bis 31. Juli 1895. 

: Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Koſten. 1. Am 27. Juli, Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtücke Czempin Blatt Nr. 285, 302 und 308: Fläche 2 45,40 
Hektar, Reinertrag 24,74 M., Nutzungswerth 85 M. — 2. Am 
29. Juli, Vormittags 10 Uhr: Grundſtück Blatt 6, Lubiechowo; 
ee 1 Hektar, Retnertrag 69,39 M., Nutzungswerth 


a 
Amtsgericht Oſtrowo. Am 16. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Sieroſzewice Hauland Blatt Nr. 1: Flüche 18940 
Hektar Reinertrag 10,20 M., Nutzungswerth 36 M. 
Amtsgericht Rogaſen. Am 24. Sult, Vormittags 11 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 58, Mlynkowo, Kreis Obornik; Flüche 
18.26.40 Hektar. Reinertrag 180,21 M., Nutzungswerth 105 M. 
Grundtiue Sin Ne 2 Schemen Sil age Finde 
a r. 25, rimm, adtgemeindebezirk; a 
0,04,10 Hektar, Nutzungswerth 243 M. ; Be 


Regierungsbezirk Bromberg. 
Amtsgericht Bromberg. Am 30. Juli, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Prinzenthal Nr. 33a Blatt 496: Fläche: 051,30 Hektar 
Reinertrag 2.70 M., Nutzungswerth 75,00 M. / 

Amtsgericht Mogilno. Am 29. Zult, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Ne. 1, belegen zu Podgaj; Fläche 116,73,60: 
Hektar. Reinertrag 1368,80 M., Nutzungswerth 1041 M. 

Amtsgericht Tremeſſen. Am 29. Juli, Vormittags 9 Uhr: 
Gut Placzkowo Band I Blatt Nr. 1; Fläche 315,34,60 Hektar 
Reinertrag 3631,68 M., Nutzungswerth 990 Mt. 


4 im Falle 
zur Verfügung zu 
und begeiſtert bereit 


Erhältlich in den Apotheken aller Länder. 


Geſtalt, um die langgeſtreckten, aufeinander gelegten Hände 
des nixenhaften, herben und doch wie durch poetiſchen Zauber 
anlockenden Weibes. 

Eine ſehr erfreuliche Arbeit hat Ernſt Müller⸗Char⸗ 
lottenburg in feiner Gips figur „Beim Sturm“ geliefert: eine 
Fiſcherfrau, die beſorgt auf das Meer hinaus ſchaut. Der 
ſprechende Ausdruck der Geſichtszüge der Frau, deren Haltung ſehr 
natürlich und lebendig wiedergegeben iſt, läßt fofort erkennen, 
welche Gedanken die arme beſorgte Frau erfüllen. Es iſt eine 
gute Arbeit, in der die bange Furcht und Sorge der Frau zu 
überzeugendem Ausdruck gelangt. Kraft und Leſdenſchaft ſpricht 
aus Joſef Magrs- Leipzig grandioſem Kains⸗Kopf — wie 
im Groll und in dumpfer Klage ſind die Augen nach oben 
gerichtet, die Naſenflügel erheben in leidenſchaftlicher Erregung, 
der durchweg treffend charakteriſirte Kopf athmet Leben. Sehr 
kühl läßt im Gegenſetz dazu die Gruppe „Kain und Abel“ 
von Wilhelm Wandfcheider. Da fehlt es völlig an 
Innerlichkeit und Leidenſchaft, dafür iſt aber Alles durchaus 
korrekt, anatomiſch gut beobachtet und in ſchöner Linienführung. 

Darum hat oenn auch dieſe Arbeit den erſten Preis in der 
Konkurrenz um die akademiſche 
hoffentlich lernt der junge Bildhauer bald beherzigen, daß der 


Akademiepreis nicht der Güter höchſtes iſt und ſucht dann 


mehr von innen heraus zu ſchaffen. Der Akademiepreis hat 


5 etwas ſehr Gefährliches — aus der großen Zahl derer, die 


ihn bekommen und ſiegesfroh ihre ſtaatliche Romfahrt an⸗ 
getreten haben, ſind faſt gar keine wirklichen Künſtler erſtanden. 
Es iſt dies nicht weiter auffällig, denn jedes Zeichen von 
Originalität, von phantaftevoller, den Lehren der Akademie⸗ 
Profeſſoren widerſtrebender Anſchauung und Geſtaltung ſchließt 
natürlich ſofort von der akademiſchen Prämiirung aus 
Sehr ſelten wagt es unſere Plaſtik, ſich realen Dingen 
Die Schwierigkeiten ſind um ſo 
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rößer, mehr die Kü 
2 ty nun : 
hun 


8 RER 


Preisaufgabe bekommen — F 


nftler an den Akademien mit flachen 


Allegoriſtrungen aufgezogen werden. 
lungenen Verſuch hat H. Hausmann - Charlottenburg in 
ſeinen „Enterbten des Lebens“ gemacht: ein kleiner nackter 
Knabe ſchmiegt ſich ſcheu und verkümmert an ein verhärmtes 
Weib, das einen Säugling im Arme trägt. Die Dornenkrone 
im Haare des Weibes ſoll wohl die Darſtellung über den 
Einzelfall hinaus heben und die Leiden einer ganzen Menſchen⸗ 
ſchicht andeuten, aber noch ergreifender, weil ſchlichter, würde 
die ſchöne Arbeit ohne dieſe ſymboliſirende Zuthat wirken. 
Den Centauren⸗ und Faun⸗Darſtellungen wiſſen unſere Bild⸗ 
hauer immer noch neue Motive zu gewinnen, ſo Viktor 
Seifert⸗ Berlin mit feiner lebensvollen Gruppe des Enten 


nachjagenden Faun, der, humorvoll und in haſtigſter Bewegung 


aufgefaßt, in ſeinem Laufe faſt zu ſtürzen ſcheint. Gleichfalls 
in der Bewegung virtuos gut wiedergegeben und voll necklſcher 
Laune iſt die Centaurengruppe des Müncheners Matthias 
Streicher „Um einen Kuß“. In ſeiner „Bacchantin“ giebt 
Joſef Wind⸗ München einen gut beobachteten Akt, im Uebri⸗ 
gen aber hat die Geſtalt zu viel moderne Züge. 

Neben einigen anſprechenden Arbeiten von O. Rieſch, 
r. Offermann, H. Schievelkamp, dem nur noch 
allzu pathetiſchen 8. Jermann, Uphues, W. Neu⸗ 
mann⸗Torberg u. A. ſei auf die Gruppe „Der Kuß“ 
des Münchener Malers J. Exter hingewieſen, die wohl 
durch Sindings „Zwei Menſchen“ veranlaßt ſein dürfte. Gute 
Büſten haben Hugo Cauer, Magnuſſen, Lederer, 
Haenſchke, W. Jacobi, F. Klimſch u. A. ausgeſtellt. 
Zum Schluß ſei noch auf die erfreuliche Entwickelung aufmerkſam 
gemacht, die in den letzten Jahren das Relief durchgemacht hat. 
Hans Dammann⸗ Charlottenburg, der auch durch einen 
feinen Studienkopf vertreten iſt, hat in ſeinem „Alten Lied“ 
eine ſchlichte, ſehr anſprechende Relieſdarſtellung gegeben: ein 
junges Mädchen am Ufer, während ein Schiff den Geliebten 
davonträgt über das Meer 


ET 


eine ſtimmungsvolle, intime 


oo 


Einen kühnen, wohlge⸗ Arbeit, die vielleicht die Grenzlinie zwiſchen den beiden Künſt⸗ 


lern zu Gunſten der Malerei etwas verſchiebt. Gute Reliefs 
— ich meine moderner Künſtler, nicht des doch endlich über⸗ 
wundenen Thorwaldſen — und beſonders auch Portraſtreliefs 
würden der Plaſtik, woran es immer noch ſo ſehr mangelt, das 
Heim kunſtliebender Familien am eheſten wieder erſchließen. 


Vom Büchertiſch. 


* Das Juni⸗ und Juliheft von Velhagen u. Klaſings 
Monatsheften find wieder ungemein reichhaltig. Der Haupt⸗ 
roman: „Nichts“ von Ida Boy⸗Ed, der im Jahre 1848 ſpielt, 
bietet eine jener feinen Charakterſtudien, die nur wenigen Schrift⸗ 
ſtellern unſerer Tage fo gelingen wie dieſer Erzählerin. Z vel 
lleinere Erzählungen von Hermine Villinger: „Die Bas“ und von 
Stockmans: „Gräfin Victoire“ nehmen jede in ihrer Art das 
Intereſſe des Leſers lebhaft in Anſpruch. Unter den klluſtrirten 
Artikeln ſind drei, wie man im Zeitungsdeutſch ſagt, aktuell: „Der 
Hausherr von Friedrichsruh“, deſſen ungenannter Verfaſſer wohl 
in nächſter Nähe des Fürſten Bismarck zu ſuchen iſt; „Der Nord⸗ 
oſtſeekanal“ von Hans von Zobeltitz und Guſtav Freytag von Th. 
H. Pantenius. Von den Illuſtrationen, die den Heften wieder in 
großer Zahl beigegeben find, fet beſonders auf die farbige Studie 
zu dem Bilde von F. Simm: „Das ungebärdige Modell“ hinge⸗ 
wieſen, die das Titelbild zum Juni⸗Heft bildet. Noch auf zwei 
illuſtrirte Aufſätze fet hingewieſen, auf: „Die Werdefahre Napo⸗ 
leons I.“ von Hanns von Zobeltitz und auf: „Die Donau⸗Auen“ 
von Grajt von Dombrowskt. Den Freund der Literatur werden 
die „Erinnerungen eines Kindes“ von Toni Schumacher beſonders 
inteteſſtren. Eine alte Dame berichtet hier von der längſt ver⸗ 
gangenen Zeit, in der das Haus ihres Onkels Juſtinus Kerner in 
Weinsberg ih faſt allen Trägern der Literatur jener Zeit für 
kürzere oder längere Dauer gaſtfreundlich öffnete. Der Somnam⸗ 
ballsmus, der ja in dieſem Haufe eine große Rolle ſpielte, trat 
auch dem Kinde entgegen und hat es nicht wenig erſchreckt. Das 
Haus ſelbſt und fein eigenertiger Beſitzer find in guten Bildern. 
wiedergegeben. Letzterer im 74. Lebensjahre. 
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Durch irgend eine Verwechſelung wurde der 4 
zwei Jahren vor die Ortsbehörde geladen, 
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Fluthen; es gelang ihm, den ſehr gefährdeten: 


Bad Bukowine 
Poft⸗ wd Telesrapgenitation. — 
Eiſenbahnſtatlonen: Oels, Gr. 

Graben, Gr. Wartenberg, 

7 Mellen von Breslau 
eröffnet am 15. Mal feine betreff. 
der Heilwirkung ohne Konkurrenz 
bekonnten Mao = ud Stahlkäber 
gegen Rüeumatis us, Neuxalgle, 


| Ostseebad Inlbeck 


derer Nähe von Seebad Heringsdorf gelegen, von 
in unmittelberte mehreren Zügen in 4 Stunden zu erreichen, 
Berlin aret durch feinen wunderbar reinen und weiten Strand, 
duden leine feljche und belebende, nlemals ſchwül: und doch warme 
durch ic e umgeben von mellenweit ſich erſheckendem alten 
Luft, ae Buchenwalf, iſt als eigentliches Kinderbad in 
Klefern⸗ Jahren allgemein bellebt geworben uno wird von vielen 
wenigen benachbarten Bädern 


den mit Recht als Sommer⸗ Gicht, Läbmungen, Hauktrank⸗ 
005 für Kinder und auch für Erwachſene vorgezogen betten, Buutarmuth und Nerven⸗ 
aufen Binnen 5 Jihren iſt dle Sabi ber Sommergäſte | leiden, fomie fetne gegen Bleſch⸗ 


len. N 
un 000 über 7000 beſtiegen. Billige Bäder und geringe 


fat vorzüglich wirkende „Agnes 
— Fam elien⸗ und Einzelwohnungen find ausreichend und 


quelle.“ — Kaltwaſſerbehandlung 


Ludloff's geräuſchloſe 


j 
Mild-Handeentrifuge 


NenesverbeifertesModelliSp5, 
Zu ermäßigten Preiſen. 


1 oe I | Schärfſte Eutrabinure. — Ersparnis 
5 maine Preben vorhanden. Die Veryflezung in den zahl⸗ (Snelpp ſche Kur.) Villighe Brelfe| Von vielen Seiten bis ir 3 er WM ich el eine 
N reicher Gatelt, Reftanrarıs und Renfiooate genügt allen heu- Beitanifie von Aerzten und Ge werden jetzt Metall: Pfund Butter gegenüber dem 
4 i, en Auſprüchen. — Gute Milch für Kinder im Orte. — |beilten durch „ 5328 [Putzmittel in anderer Satlen verfahren. 8780 
1 Stöndisen Badearzt, Bolt, Telegraph und Fernſprechanſchluß. Die Badeverwalinng. als rother Farbe und Leichter, geräuſchloſer Gang 
Direkle Eiſenbohn⸗Berbiadung bis Ahlbeck. e : n n n en Wa. Geige Ae eee ae 
ete Auskunft, ertbeilt die Bade Direction und Carl Sbol⸗ Und Seebad men, „als nenefte Er niaung. 
Riesels Reiſe Contor, Berlin SW. 46, Königgrätzer findung“ „viel beſſer Die Centrifugen find ſtets auf Lager 
Straſte 34, part. Kolberg wie Bugpomade” „er: und werden zur Probe gegeben. 
Bee an h . Bette tags 16 5 Penſion für Kinder End junge x 28 0 ae hi 180 en ale, ei , e nennt, ala; 
2 i us panes ih „ ſ. w. og 3 N. 1 5 i 
Magdeburg: Louis Denne, Dreieabretzelſfraße 12a. Mädchen während des Sommers Da nun andersfarbig e Milchkühler, Buttermaſchinen, 
Halle a. S.: Otto Wertphal, Page 18. auch für das ganze Joh 9287 Kae ſchon viel Gebriid p L P 
itz: Horst Ulric eefeſtraße 32. früher in den Verkehr ! 
ns: F. W. Graupenstein, Packhofſtraße 11—13. Frau Sanitätsrath Nötzel, gebracht wurden, fo tft 2 x esser 9 OSen, ! 
Dresden: Eduard Geucke & Cote Kcid!inand Blog. | Kolberg, Rrtierpl. 7. die Behauptung neueſte Ritterſtraße 16. 
Prag: J. H. Baseb, Gold ſchmiedegaſſe 7. Dam. wd. ſ. bertrv. wend. a. Fr. Erfindung“ nicht zu⸗ Te o Tas 0 0 Eee 
Wien: Gust. Schréckel’s Wwe., I. Golowretring 9, | Meilicke, Heß. pr. Vertr. d. Naturh'. treffend und bemerken Da ich mn. Wäſche Fabrik, Spec.: Herrenwäſche nach 
Die Bade-Direction. Sorz. 3-6. Berlin, Wiihſtr. 122a, Ljwir noch, daß die von zum rit oo te tikeln nen ich, um mein fa 1 pe 
„II / ad: febt beroehelite. renwäſche⸗ Artikeln ſchnell zu räumen, ſolche im Preiſe 
5 Sanatorium Schwedt 2.0. 1 oe a is = idneewei te Univer: bed. berabgel. Befonders bert ich, um m. großes Stofflager 
b üchtige, ftcubfrete Lane am Oderſtrom komfortable Aus- | Werden discr, irische Gesehlechts-,| Fats Metall-Put-Po- baldigſt aufzuarbeiten, na te 
rattan, ole Miele (Einzelzimmer von 5 M. an tänfich, Alles Haut, und Frauenkrankh, Komet |mademeder als neueſte = er 55 81 © derhemden ch Mag, un = 
inbegriffen.) Sommer: und Weintertur (Centralheſzung.) ei 0 0 hae 7 0 0 rite ve Erfindung, noch unter Garantie vorz. Sitzes z. bed. ermäß. Preiſen. i 7873 
ur Anwendung lommt das geſamme Maturheiluerfahren, — | Jründlich und ohne Nachihe Sr m 1115 vee 1280 91 n Siegmund Bernstein. 
. 3 olla die Brofpette, gr. u. fr. durch Die Beeman ge bre Swan Dr me i heyer 5 9 5 Berlinerftr. & I. 
Dirig. Arzt: Dr. med. Tschacher Berlin, nur Kronenstrasse Nr. 2 Auf die Behauptung ur Ausführung von 
früher F ff⸗Arzt u. Heo, len. art ver ef v. Zimmermann’ (den ie Vanna e cee 35 i \ i eel) : 5 1 00 sega H 3 22 1 
% i 8 18. 8 5: N ! 
2 e folge brieflich. veraltete und ver. [daß dieſe Fir me n nach ausentwasser ungs-Anlagen 
lh | Hiab ho ebenfalls; ta 1285 1 one arts 5 | Set billigster Bretanottruna ſowie Foftenfreier Herſtellung der 
00 d OW! dz dW, IL, jebt. nat die Farbe 1 nt erforderlichen Zeichnungen und Voranſchläge, empfiehlt ſich 
Störkſtes iohbrombatiiges Sool: u. Mutterlaugenbad. Pich life Nalbſchläge Haben neben E. Jentsch. 
Hetifräftift wirkend bei Frauen u Kin derkrankhetten, Rheu⸗ A aut wie die vorher er- 7810 Ritteritrake 20. Telephon 85 
matismus, Gickt, Oawtranthetten, Skrophuloſe. Lues, Neu⸗ für Eheleute. i 8561|, eugte rothe, Nach⸗ 8 
ralglen ꝛc. Dauer der Saiſon bis Mitte September. 4526 Leſen Se ua vedlugt meine neue a bmungen unlerer im 


f g Die ſtädtiſche Spolbad⸗ Verwaltung. 
Ostseebad Rügenwaldermünde. 


Gürſtiger Wellenſchlag, ante Strandverhä.tnifie, Bartantegen 
unmitte'bar am Strande, Kurtaxe 3 bis 6 M. und billigſte Preiſe. 


ausführliche Grat is⸗Abhand⸗ 
lung über Kuderlegen. Porto 
20 Pf. H. Oschmann, Ma gdeburg 
Vom 8. Jult bis Anfang Auguſt 
übernehme ich Aufträge für 


Jahre 1876 
Untverſal⸗Metall⸗Pußz⸗ 
Pomade ſind 


erfundenen 


Da bis beute noch kein 


Putzmittel exiſtirt, wel⸗ 


Auskunft erth it Saane i von 9 und on d i e 8 ee b. 2 n an 5 2 ¢ 
ie e⸗Direktionzu Rügenwalde. ügel in Stadt u. Provinz, zu gen er 5 
N — 8 Dale sad! aR SEH f alee deren firnftleriiche Ausführung bet ſo bat daſſelbe als ein⸗ 
; = EEE WETTE 5 7 oon ber ern Putz Be hen tip 1 
3 ead 1 ianoforte⸗Stimmer aus der Putzmittel im Sue un 

1275 Dirig. Arzt: Dr. Ludwig | Sotpianoforte: Fabrik von C. Auslande Eingang und 
Si — Mann, Spezialarzt für J. Quandt aus Berlin entiendet | Anklang gefunden; tft 
ya Jef, noe Nervenleiden. Heilſameguft, wird. Berthold Neumann, auch überall erhaltita, 

i RA u. Pens ion im Hal; muldretge Umgebung. 9064 Breslauerſtr. 9, 8713][doch bitten wir beim 
e ige ene Einige Zimmer für Kur⸗ Einkauf, um nicht min⸗ 


5 gäſte wie nur Erholung⸗ 
ſuchende wieder frei Gratlsproſpekte durch Gellrich, Direktor. 
.. WU aga AEE ETO SOEUR 
[SGM REDE ALPES aS AAA 


| Wittekind 
Soolbad u. Sanatorium bei Halle g. d. Saale 


in anmuthiger und kimatiſch bevorzugter Lage. Seilkräftige 
Soolquellen zu Trink⸗ und Badekuren. Eiſenmoor⸗ u. 


hydroelektriſche Bäder, kohlenſaure Soolbäder, mebictn. 
aber jeder Mat. 


Zur Ausführung von 
Hausentwäſſerungs⸗Anla⸗ 
gen und Sauge⸗Leitungen 
bei billigſten Preisnoti⸗ 
rungen und koſtenfreier 
Herſtellung von Zeichnun⸗ 
gen und Koſten⸗Anſchlä⸗ 
gen empfiehlt ſich 8647 


A. Vollhase, 


5192 
„Indikation: Skrophuloſe Rheumatismus, ‚Serzleiden, Victoriaſtr. 25. 
esu Gicht, Gallenſteine, Hautkrankheiten, Anktereſſenter tux feine Bile 
Heilerfolge hee Rekonvalescenz ꝛc. Vorzügliche lards erlauben ſich aufmerkſam 


zu machen auf das von uns in 
der Poſener Ausſtellung aus⸗ 
geitellte Billard nebſt Queue; 
ſchrank mit feinen Stamm⸗ 
queues und allem Zubehör; 
gleichzeitig größtes Lager aller 
Arten Billards in bekannter 
Güte, unter Garantie; vielfach 
vrämſirt; von Billardspro⸗ 
feſſoren als beſte belobigt. 
Hochachtend 


d. Keiser & Gade, 


chron. Frauen- u. Nervenleiden. 


. ; Kaltwaſſerbehandlung nate Diätetifche el ktrif ch 
Massage Kuren. Saiſon: vom 20. April bis € d i of 
! Kurarzi: Dr, Th. Lange. Weoipette durch Eu 


die Bade-Direetion. 


588868688 
Physiatrisches Sanatorium. Naturheilanstalt, 
N med. 


Paul Schulz, Königsberg i. Pr., 


Schr 00 Mittel-Hufen, Bahnstrasse 12. 5 


e dem Nordostdeutschen Gewerbe-Ausstellungs-Platze. Btllarhfahrit, 
ass erheilyerfahren nach Kneipp-Lahmann-Winternitz, Breslau, Biſchofſtr. 16. 
Herve? Sonnen-, Luft- u. electrische Bäder, Diät etc. 12... | 
1115 1 at Heilerfolge! Comfortable Logis! Curgemässe, 4 Mark 


Für nur 
> verſenden wir eine genau 
regul,Nickel-Weck-Ubr mit 


e Leuchtblatt 


N Sein Rififo. Umtausch 
geftattet. © 

3 Jahre ſchriftl. Garantie! 

BeiAbnahme v. 3 St. franco. 

Preisbuch mit üb. 200 Ab⸗ 

bildg. gratis u. portofrei. 

Uhren⸗Verſand, Leipzig 17 


5 Meter f. blau, braun od. ſchwarz 
Cheviot 


zum Anzuge für 10 Mark, 2½0 
Meter desgl. zum Paletot f.? Mark, 
Ta Anzug: u. Hofenftoffe äußerſt 
billig, verſendet frco. gegen Nach⸗ 


en im Sanatorium Vorm. 7—9'/, Uhr, in der Stadt 
Ostseebad Göhren 
ce 
ſchö j 10 . Ausſichten (Nordpeerd) gehören zu 


gung. Alles Nähere im Prospect, welches 
eissgerberstrasse 22 Vorm. 10—12, Nachm. 4—6 Uhr. 
Insel Rügen.] = 
gen. wie 
önchguts, eines 
Vorzüglich Yin Luft für Nerv'n⸗ und Bruitleldende 


auf Erfordern kostenlos zugestellt wird. Sprechstun- 
2. 06888800’000000008® 
8 
Semalbeten Hügeln am Strande 
Hotels, Logirhän che Trachten und Sitten der Bewohner. 


| 


108 hte J. Büntgens, Tuchfabrik, 
grund Rigen 5 fom. mit ſchönſten Fernſſchten. Beſter Bade⸗ Eupen: Hei “Aachen. 2inertanht 
franco durch eme und kalte Seebäder. Prospekte gratis und vorzügliche Bezugsquelle. Muſter 


franco zu Dienſten. 


Die Badeverwaltung. 


berwerthige Waare zu 
erhalten genau auf un⸗ 
ſere Firma und Schutz⸗ 
marke achten zu wollen. 
Proben und 
Rellung frei und unbe⸗ 
rechnet. 6 


Preisan⸗ 


Jedem 
nſerenten 


rathen wir im eigenen 
Intereſſe 


vor Aufgabe feiner Inſerale 


von uns Koſtenanſchläge 
zu verlangen, da wir zu⸗ 
verläſſtg und billigſt An⸗ 
noncen und Reklamen jeder 
Art beſorgen. 40 jähr. Er⸗ 
fahrung und Unparteilichkeit 
bei Auswahl der Zeitungen 
ſetzen uns in die Lage, rich⸗ 
tigſte Auskunft zu ertheilen, 
wie und wo man inſerirt. 


Haasensiein & Vogler, 


A.-G. 
Aelteſte Annoncen⸗ 
Expedition 
in Poſen vertreten durch 
Herrn Nathan L. Neu- 

feld, Friedrichſtr. 24 


Glattſtroh⸗Dreſchmaſchinen, 


Stiften Syſtem mit Einzug⸗ 
walzen, glatte weiches Stroh, 
reiner Aue druſs, keine Körner⸗ 
beſchädigung, leichter Betvied. 
Für 1⸗ bis 2 ſpannigen Betrieb 

ſchon von M. 175 an. 
Schläger Syſtem nene 


Konſtruknon. 


Göpelwerke 


2-, 4 ſpännig, neuefte Mo⸗ 


= lle. Leichter Gang und un⸗ 
übertroffene, exacte Ausführung. 
Jahresprodukt. 22 500 Maſch., 650 Arbeiter. 


Ph. Mayfarth & Co., Poſen. 


* 
| 66 


„I NU 


Lieferung 3 
ist erschienen. 

Preis jeder Lieferung 50 Pf. (per Post 
franco 60 Pf. gegen Einsendung des Be- 
trages.) 

jeder Käufer aller 16 Lieferungen erhält 
das grossartige Kunstblatt 

„Falknerin“ 
von Professor J. KOPPAY in Farbendruck am 
Schlusse gratis. 


In der Stadt und Provinz Posen nur allein 
zu beziehen durch die 


Expedition 
der Posener Zeitung. 


e Hall-Schreibmaschine 
15 000 im Gebrauch, Preis 150 M. 
Beſte, weil Einfachſte, ſchreibt alle 
Sprachen. 9093 
Gebr. Dietrich, Magdeburg, 
Weneraf Vertreter. 
Wiederverkäufer geſucht. 


Alters⸗ und Kinder⸗Verſorgung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapitgl⸗Verſicherungen bei der 
Preußiſchen Renten Verſicherungs⸗Anſtalt in Berlin W. 41. 
Die fett 1838 unter beſonderer Staatsaufſicht beſtehende Anſtalt 
zahlt z. B. 50 Jährigen 6 / 5%, 60 Jährigen 9°%, 70 Jährigen 
13 / % Leibrente. 8 110 
Dividendenberehfigung, Vermögen 89 Millionen Nat. 
ü Auskunft bei Herrn Adolf Fenner in Poſen, 
a ars. a Carl 1111 55 in Biebl, Catharinenſir. 5. 
f Se in jeder Höhe günſtig zu haben. 
f Geſtellte Bürgſchaften werden über: 
K | nommen. : 9355 
i udoli Schultz, Wilhelmsſtr. 2. 
Anſiedelung. 

Die dem Herrn Wenzel (früher Lindner) gehörige Befitzung 
Swierzewo (5 Sim. von Bolen, 10 Min. vom Bahnhof Zablkowo) 
von ca. 300 Morgen vorzüglichem Acker und Wieſen mit mächtigem 
Lehmlager fol in Parzellen verkauft werden, und zwar 0 

eine Wirthiheft von cn. 150 Morgen mil 
yropren Gebäuden und Inventar, : 
ferner zwei Wirthichniten mit geräumigen Wohngebäuden 
und je 30—40 Morgen Acker und Wieſe; der Reſt in beliebigen 

Parzellen. 

Die verkauften Grundſtücke und Parzellen werden ſchuldenfrei 
aufgelaſſen. Kaufbedingungen möglichſt günſtig; auf Wunſch 
Ader DEREN EE. Zur Einleitung bon Bere 
aufsverhandlungen wird a 

Dienflag, den 23. Juli er, vow Nachmiktag? 3 Ahr ab, 
an Ort und Stelle in Swierzewo ein Vertreter anweſend fein. 

Nähere Auskunft wird exthetlt vom Wirthſchafter Neumann 
in Swierzewo bei Poſen. 

Voranmeldungen im 2 1 
Lund wirthſch. Brenn Poſen, Friedrichſr. 27 1. 

Vom 1. Oktober cr. oder auf Verlangen ſofort haben wir unſer 
in Poſen an der Berlinerſtraße Nr. 17 gelegenes 

A = a 166 
Hotel „Victoria“ J. Ranges 
mit Centralheizung, beſtehend aus 1 geräumigen Reſtaurant, 
36 Fremdenzimmern, einem großen Saal, 2 Badezimmern und 
1 Laden (Jernſprech⸗Anſchluß, Pferdebahnhalteſtelle) B ER 
an leiſtungsfähige Pächter 
zu vermiethen. 

Reflektanten wollen ſich an die unterzeichneten Vorſtandamit⸗ 
glieder oder an Herrn A. Cichowiez in Poſen. Berlinerſtraße 
Nr. 7, wenden. 5 9028 

Pomoc Spölka budowlana, 
Eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. 
Dr. Kusztelan, Z. Mazurkiewiez. 
A Gichowiez. 
FRIED. KRUPP 
Magdeburg-Buckau. 
Excelsiormühlen 
(Scheiben aus Hartguss) 
zum Schroten von Futtermitteln, als Gerste, 
Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel-, Erdnuss--und Baumwollen- 
saat-Kuchen, sowie zum Vermahlen von Dünge- 
mitteln u. Stoffen verschiedenster Art. 
Die Mühlen finden ferner mit Vortheil Ver- 
wendung in Brauereien, Brennereien, Zucker- 
fabriken, Cichorienfabriken u. 8. W. 
Seit 1880 mehr als 17,000 Stück geliefert! 
Excelsior-Doppelmühlen (D. R.-P.) 
München 1893: Grosse silberne Denkmünze. 

Erfurt 1894: Silberne Staatsmedaille 
Patent-Kugelmühlen, Steinbrecher sowie 
sonstige Zerkleinerungsmaschinen. 

Räder, Herz- und Kreuzungsstücke aus Hartguss und Stahlguss, 
Weichen u.; sonstige Bedarfsartikel für Fabrikbahnen. 
Gas-Motoren. 

PER Preisbücher kostenfrei. 


Auf der Posener Provinzial-Gewerbe-Ausstel- 
lung (26 Mai bis 20. Juli d. J.) sind von Seiten des Wer- 
kes eine Anzahl Excelsiormühlen und Excelsior-Doppelmühlen, 
ein Präcisions-Gasmotor und ein Petroleum-Motor ausgestellt, 
welche von den Herren Interessenten im Betriebe Pain: : 


tigt. werden können. 47 
Vertreter: D. Wachtel, Breslau. 
| St, Martin 36. 


Bureau in Posen: 


iefe von Beende ea Jod⸗ 
iſen⸗Pillen haben vor anderen ähn⸗ 
lichen Präparaten dea Vorzug, da 
ſie geruch⸗ und geſchmacklos ſind un 


mirenden Publicums beſtätigen deren 
vorzügliche Wirkung bei 
Scropheln. 
Schwächezuftänden, 
unregelmäßiger 
Menstruation, Blutarmut 
und allen aus dieſen reſultirenden 
eiden. 

NB. Um fid vor Nachahmungen zu 
ſchützen, wird erfucht, die auf der grü⸗ a 
nen Umhüllung befindliche unter⸗ MWh ST 
ſchrift des Erfinders „Blancard“ zu me 

beachten, een 


UNE) s bud ang ibi M HEN 


Sans odenr nisaveur de fer ou diode: 


id. 


I Jodure ferreux Inaltérable 


moa: 
Semdaı 


Wir bringen hiermit zur allgemeinen Kenntniß, daß wie . 
bisher von Herrn Paul Pietschmann in Bromberg verwaltete Generals 
Agentur für die Provinz Poſen | 


Getrennte © Maschinen- &! 


en j ; 
n./Fachschil. > Baugewerk & Bahnmeis t 
thke, Herzogl. Direktor. 46 


Ä 
Helm Carl Viola in Poſen, Naumannftr.! 


übertragen haben. 
Basler Lebens A Serfiderungs Geſellſchaft. 


rektor: 
Stein. 


u Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung tit der Unter⸗ 
zeichnete zu jeder Auskunft gern bereit in allen Fragen au dem 
Gebiete der 
[Lebens-, Unfall-, Renten⸗, Ausſteuer⸗, Militärdienſt⸗ 
und Alters Verſicherung. Die Basler Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
erfreut ſich dank ihrer ſollden Geſchäftsgrundſätze, ihrer guten 
Fundirung und ihrer nach jeder Richtung vollkommenen Einrich⸗ 
tungen ſeit langen Jahren des beſten Rufs, worauf ich ausdrücklich 
auſmerkſam zu machen mir erlaube. 
Der General⸗Agent für die Provinz Poſen: 
Carl Viola. ; 


1000 Preise 


erhielten. Auch blieben diefelben erſte Siegerin bei der 
Diſtanzfahrt: 
Mailand-München, 600 Kim in 29 Stdn. 32 Min. 
Basel-Cleve, 629 Kim in 27 Stdn. 50 Min. 
Dürkopp & Co, Alte bewährte und bellebte Marke, 
2000 Urbeiter. Größte Fahrrad Fabrik des Kontinents. 
Phänomen-Rover. D. R. P. Nr. 62733 und 27885. 
20 % weniger Reibung, daher ſehr leichter Gang. 
Billigſte und zuverläſſigſte Bezugsquelle für Fahrräder. 
Meine Ober Preisliſte, welche N 17 Fabrikate TDR 
(u. A. auch ſehr billige Marken) enthält, verſende gratis 
und franko, Evtl. Theilzahlung. Nach erfolgtem Umbau 
find meine Ausſtellungs⸗ und Werlſtatträume bedeutend ver⸗ 
größert und mit den neueſten Einrichtungen berieben. 
Filialen und eigene Niederlagen in allen größeren 
Städten der Provinz. 


Goldbergieder. 


Neueste Stahlfeder. Diese aus bestem Material 
angefertigte Stahlfeder, für jede Hand passend, 
halte ich in den 3 Spitzen E F. F. M. auf 
Lager und empfehle jedem Vielschreibenden 
diese Wirklich vorzügliche Neuheit. 
1 Schachtel = 1 Gross 12 Dtz. 2 M. 


D. Goldberg, 


Posen, Wilhelmstrasse 6. 


FW Hoffman 


Breslau, Berliner Chaussee. 


(7246) 


IE Ausgestellt in Posen. 85 
Die Säuglings-Ernährung nach ; Ta 
dem bewährten System von N 


Prof. Dr. Soxhlet 


ist in zuverlässiger Weise aus- 
schliesslich nur mittelst des von 
Prof. Dr. Soxhlet selbst erfundenen 


Sterilisir-Apparates SWW 
mit eee ) ; N N we Ne Si) 


D. R.-P. Nr. 57524 Mi 
durchzuführen. Wer sich vor Miss- 
erfolgenscbiitzen will, weise alle Ab- 
änderungen Unberufener oder Nach- 
ahmungen zurück und verlange den 


- Original-Soxhlet-Apparat 


| | mit dem Namenszug des Erfinders; 
f insbesondere achte man darauf, 
dassjede Flasche diesen Namenszug 
trägt. Nur diesen Apparaten ist eine 
richtige, vom Erfinder des Systems 
verfasste Gebrauchsanweisung bei- 
gegeben. « & 


she an 


F 
is zum eiunfachſten 


5 Billardfabrik, 
G. Keiser & Gade, Srestau, Bischoff. 16, 
Fobrikation Zmal fovtel wie unſere hieſige Konkurrenz. Laut 
AS: die älteſte Firma am Platze. Auf der Poſener 
usſtellung vertreten. 


Alleiniger Concessionär für die Provinz Posen: 


W. A. Kasprowicz, Posen. 


Untibertrofien 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstuba 


Fön LANOLIN 


Cream- 


5 Continental pneumafie N 


\— mit Patent-Einlage SL, 
bester R dr 1 aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf, 
2255 i : Lanolin Fabrik und Blechdosen 4 60, 
ee Dee Martinikenfelde, y 20 und 10 Pf. | 


Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowski, Th. Bestynskl, 
Czepezynski & Sniegocki, L. Eckart, M.Jeszka, E, Koblitz, 
M. Levy, 0. Muthschall, S. Olynski, S. Otocki & Co., M. Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinski. 1820 


4 - : 79 
Sr distins 


aller Lande 


Hi 


Anker -Gichorien ist der beste Kalten- Zusatz. 


Anker-Cichorien ist nahrhaft. ‘| Anker-Ciehorien ist löslich. 
Anker-Cichorien ist bekömmlich. Anker-Cichorien ist ergiebig. 
Anker-Cichorien ist mild-bitter. Anker-Cichorien ist trocken. 
Anker-Cichorien ist würzig. Anker-Cichorien ist körnig. a 
Anker-Cichorien ist anregend. Anker-Cichorien ist kräftig, N 


Alleinige Fabrikanten: zo 


Dommerich & Co. in Magdeburg-Buckau 


‘Jn all 
Parfümerien, Droge 
rien ete.des Jn- und 
Auslandes käuflich. 


Sonntag, 


Aus dem Gericht⸗ſaa 


* „Sind Sie mit dem Angeklagten verwandt oder 
werſchwägert?“ Dieſe focmelle Frage des Gerichts porſitzenden, 
auf welche jede weitere Antwort als „Ja“ oder „Nein“ überflüſſig 
Ast, ruft oft genug auch erhelternde Antworten hervor, die meiſt in 
dem Beſtreben des fo befragten Beucen gipfeln, jede Bekanntſchaft 
mit dem Angeklagten möglicht welt von ſich abzuweiſen, Haſtig 
poltert's da oft heraus: „Nicht im geringſten!“ „Durchaus nicht!“ 
oder „Gott bewahre!! Mit der Miene der tiefiten Verachtung 
Each danke für die Ehren. N 17 nc us I 

nd: „ anke für die Ehre!“ Ent cüſtet ſpr err Meyer: 
le gerade noch!“; verwundert antwortet Herr Schulze: 
Ich ꝰ Nee!“ und erröthend ſtammelt eine junge Dame: „Wo 
denken See hin, Herr Amtsrichter, ich ſtamme aus guter Familte!“ 
8 * Berlin, 12. Juli. Als gemeingefährliche Schwindlerin und 
gewerbsmäßige Diebin batte ſich am Mittwoch die 21jährtge Pau: 
fine Roſal e Leſſer vor ber 3. Strafkammer Landaerichts I 
zu verantworten. Die Angeklagte ſprach meiſt Frauen, die ihre 

in den Anlagen ſpielen ſteßen und unterbeilen eine Hand⸗ 
arbeit verrichteten, in vertraulicher Weiſe an und ſuchte durch ihr 


ſelben auch 
uur einmal, 
blieb, hatte 
alsbald auf Nimmerwiederſehen, 
die Bekanntſchaft einer Dame in den Schmudanlagen auf dem 
Belle⸗Allianceplatz. Im Laufe des Geſprächs ſchmeichelte fle ſich 
derartig an die Dame an, daß dleſe die Leſſer bat, wenn es ihre 
Bett erlaubte, ſie zu beſuchen. Ihren Zweck hatte die Angeklagte 
ſomit erreicht und ſie ging ſpäter in die Wohnung der ſchnell ge⸗ 
undenen Freundin. In den nächſten zehn Minuten hatte bie 
Hiebin bereite verſchiedene Schmuckſachen aus einem Vertikow fo: 
nie Kleidungsſtücke geitoblen, deren Verluſt exit am nächſten Tage 
entdeckt und durch das Kind der Dame verrathen wurde. Schwer 
war es, der Verbrecherin auf die Spur zu kommen, da fte jede 
Woche in einem anderen Stadttheile Berlins wohnte. Erſt der 
Zufall wollte es, daß vor acht Wochen eine Dame ſie auf dem 
Deſpziger Platze in einer Kleidung ſitzen fab, die ihr ſehr bekannt 
‘gortam. Die nähere Betrachtung ergab, daß es die langgeſuchte 
Heron war, welche die Kleider der beſtohlenen Schweſter trug. 
Sofort wurde ſie verhaftet, worauf fie ſogleich ein theilweſſes Ge⸗ 
Fündniß ablegte. Im Termin legte ſie ebenfalls große Reue an 
den Tag und ſuchte den Gerichtshof milde zu ſtimmen. Während 
ih derſelbe zur Berathung zurückgezogen hatte, ſtellten ſich vier 
Zeuginnen voc die Anklagebank und forderten die Leſſer auf, 
zu fagen, wo ſie die Schmuckſachen verſetzt hahe, damit fie wee 
nigſtens wieder eingelöſt werden könnten. Aber die Angeklagte 
antwortete überhaupt nicht. Dieſes Benehmen empörte die Frage⸗ 
ſtellerinnen derartig, daß fle mit ihren Sonnenſchkrrmen 
auf dieſelbe einſchlugen und fo für den Verluſt der 
Familienandenken Lynchjuſtiz übten. Der Gerichtshof 
nahm einen ſchweren und zwei einfache Diebstähle, fowte zwei 
Fälle der Unterſchlagung an und verurtheilte die Angeklagte unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 1 Jahr Gefänaniß un 
2 Johren Ehrverluſt. 
„Leipzig, 10. Juli. Der Rittergutsbeſitzer und Amtsvorſteher 
Freytag hatte ſeiner Zeit, wie von uns mitgetheilt, in ſeiner 
Eigenſchaft als Verwalter des Standegamts zu Roitz im Sprem: 
derger Kreiſe an das königl. Amtsgericht Spremberg eine von 
dieſem erbetene amtliche Auskunft zu ertheilen; am Schluſſe dieſes 
Schriftſtückes war nun die übliche Floskel „ergebenſt“ weg: 
gelaſſen worden. Amtsrichter Dr. Schneider glaubte dies rügen 
zu ſollen, worauf Freytag auf Veronlaſſung des Landrathes Falken⸗ 
thal dem Amtsgericht einen beſonderen Bogen, beichrieben mit dem 
einen Worte „ergebenſt“ einreichte und dazu bemerkte, da ſei die 
bermißte Kurialwendung. Amtsrichter Dr. Schneider hlelt ſich 
daburch für beleidigt und ſtellte Strafantrag, infolge deſſen vom 
Landgerichte zu Cottbus am 27. April 1895 der königl. Land⸗ 
toh Ernſt Falkenthal und der Rittergutsbeſitzer Freytag 
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wegen Beleidigung erſterer zu 400 M., letzterer zu 200 M. Geld- 
ſtrafe verurthellt wurden. Beide Angetlagten beſtritten die Abſicht, 
zu beleidigen und erklärten, damit nur eine ironiſch Zurückweiſung 
eines unberechtigten Anſinnens beabſichtigt zu haben. Beide Ange⸗ 
klagten legten gegen das Urtheil Repiſion ein und beſtritten 
darin entſchleden, die Beleidlgungsabſicht gehabt zu haben, deren 
Nachweis zur Strafbarkeit des Falles erforderlich ſei, da ja die 
Aeußerung nicht wie ein Schimpfwort ohne weiteres eine Be⸗ 
leidlgung in ſich ſchließe. Eine Zurückweiſung fet nöthig geweſen, 
da die Ehrenbeamten des Kreiſes durch wiederholte Reltlfiztrungen 
des Amtsrichters von tiefer Mißſtimmung gegen denſelben ergriffen 
ſeien. — Reſchsanwalt Gallt erklärte perſönlich den Bedenken zu⸗ 
zuſtimmen, doch ſei gegen das Urtheil auf rechtlichem Geblete 
nicht anzukämpfen. Das Reichsgericht verwarf die Reviſton 
der Angeklagten“ 

* Oran, 2. Zul [Algertſche Juſtizpflege.] Das 
Schwurgericht von Oran hatte dieſer Tage eine arabiſche Familie, 
Vater, Mutter und Tochter, Keira ben Mohammed Zerouali, 
wegen Kindesmordes bezw. Mithelferſchaft abguurthetlen. Die 
jurge Kheira hatte ihr eben geborenes Kind getödtet. Der Vater 
hatie den Leſchnam auf einem Felde vergraben, die Mutter ihre 
Tochter aufgefordert, das Erſtſcken des Minded zu beſchleunigen. 
Alle Zeugen bekundeten einmüthig dieſe Tgatſachen, während die 
drei Angeklagten ſie mit der größten Energie in Abrede ſtellten. 
Nich einer ſehr bewegten Verhandlung verlangte der Staatsanwalt 
die Verurtheilung aller Angeklagten, event. mit Zubilligung mil⸗ 
dernder Umſtände, um die Todesſtrafe zu vermeiden. Nachdem 
der Vertheldiger bie Freiſprechung des Vaterz und der Mutter 
verlangt, zog ſich die Jury zur Berathung zurück, um mit 
einem freiſprechenden Verdikt für den Vater und einem 
verurtheilenden, ſowohl für die Tochter, wle für die Mutter, 
wieder zu erſcheinen. Während der Aktuar den Angeklagten den 
Wahrſpruch mit Hilfe eines Dolmetſchers verlas, machte ſich eine 
ſtarke Bewegung des Erſtaunens unter den Geſchworenen geltend. 
Der Vextheidiger glaubte ihre Gefühle zu errathen, indem er er⸗ 
Härte: Die Jury hat ſich ſicherlich getäuſcht und den Vater und 
die Tochter berurthetlen, die Mutter aber freiſprechen wollen. In⸗ 
deſſen, mochte das Verdikt auf Irrthum beruhen oder nicht, der 
Vater Kheira tit jetzt freigeſprochen. Ich bitte den Gerichtshof, 
ſich menſchlich zu zeigen und die Herren Geſchworenen in das Be⸗ 
rathungszimmer zurückzuſenden, damit fie auch die Mutter frei- 
ſprechen können. Die Jury zog ſich neuerdings zurück und erkannte 
nun auf Freiſprechung aller Angeklagten, was das eingeborene 
Publikum in großen Jubel verſetzte. 


Bermifdtes. 
+ Aus der Reichshauptſtadt, 12. Sul. Ueber die 
Ausgaben der Stadt Berlin für bauliche 


Zwecke macht die „Deutſche Bau⸗Ztg.“ bemerkenswerthe An⸗ 
gaben: Das feſtangeſtellte techniſch geſchulte Perſonal der Stadt 
Berlin beziffert ſich zur Zeit auf 21 Stadt⸗Inſpektoren, 15 Stadt⸗ 
Baumeiſter, 8 Techniker 3 Ingenieure, 16 Beamte des Ver⸗ 
meſſungsamts und der Plankammer und 25 Stadtbau⸗Aſſiſtenten. 
Für Tiefbauten, einſchließlich Straßenpflaſterung, Brückenbauten 
f. w., werden für das laufende Jahr 18 057 838 M. gefordert. 
Die Geſchäfte des Hochbaues find im Laufe der letzten Jahre be⸗ 
ſonders angewachſen, wie die Steigerung der Feuerkaſſenwerthe 
der von den 8 Bauinſpektlonen zu unterhaltenden ſtädtiſchen Ge⸗ 
bände ergiebt. Dleſer betrug in runden Zahlen 1873 20 500 000 
Mark, 1885 59 200 600 M., 1893 111000000 M. Diele erhebliche 
Zunahme iſt in erſter Linie auf die großartigen Anlagen für 
Zwecke der öffentlichen Wohlfahrt in den letzten Jahren zurück⸗ 
zuführen. Dahin ſind zu rechnen je eine Irrenanſtalt in Dalldorf 
und Lichtenberg, eine Anſtalt für Epileptiſche in Biesdorf, die An⸗ 
lage eines Hospitals und Stechenhaufes, ein Aſyl für Obdachloſe, 
zwei Volks badeanſtalten, das Krankenhaus am Urban, der Central⸗ 
Viehhof, die 15 Markthallen. Die Tlefbauverwaltung hat enorme 
Summen erfordert. Für den Durchbruch von Straßen bezw. deren 
Verbreiterung, namentlich im Gebiete des alten Berlin, find von 
1851 bis 1893 allein 34 Milltonen Mark ausgegeben worden. Man 
iſt ferner eifrig bemüht, das ſchlechte Pflaſter zu beſeitigen, das 
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Asppaltpflaſter erfährt jährlich eine Zunahme von 60—80 000 
Quadratmeter. Die größte Thätigkeit wird auf dem Gebiete des 
Brückenbanues entfaltet, da es gilt, bis zur Gewerbe ⸗Ausſtellung 
1896 noch eine größere Zahl alter Brücken umzubauen und zum 
Theil neue Verkehrsperbindungen nach Treptow zu ſchaffen, 

Beſtreuen der Bürgerſteige mit Kalkſalz. 
Eine für Hausbeſitzer wichtige Entſcheldung fällte der „Volksztg.“ 
zufolge am Donnerſtag das Kammergericht. Einem Hauseigen⸗ 
thümer war zur Laſt gelegt worden, entgegen einer Verordnung 
vom 28. November 1876 den Bivacriteg vor feinen Haufe mit 
Salz beſtreut zu haben, um auf dleſe Welle den Schnee zu ent⸗ 
fernen. Der Hauselgenthümer beſtritt, jene Verordnung übertreten 
zu haben; ex machte geltend, daß fragliche Verordnung nur ver⸗ 
biete, die Bürgerſteſge mit Koch⸗, Vieh⸗ oder Seeſalz zu beſtreuen, 
er hingegen habe feinen Bürgerſteig mit Staßfurter Kaltſalz bes 
ſtreut, was auch von Dr. Bliſchoff beſtätigt wurde. Sämmtliche 
Inſtanzen ſprachen den Angeklagten von der Anklage, ſich gegen 
die oben erwähnte Verordnung vergangen zu haben, fret. Auch 
das Kammergericht wies die Repiſton der Staatsanwaltſchaft als 
unbegründet zurück, da die Verordnung vom 28. November 1876 
das Beſtreuen der Bürgerſteige mit Kaliſalz nicht ausdrücklich 
unter Strafe geſtellt habe. i 

Der Branddirektor von Petersbura, Gee 
neralmajor Anatole de Paskine, hat in den letzten 
Tagen die Einrichtungen der Berliner Feuerwehr in Augenſchein 
genommen. ; ; 

+ Weibliche Briefboten. Die Aachener Stadipott 
„Merkur“ hat fett einigen Tagen Briefträgerinnen angeſtellt und 
die männlichen Briefboten entlaſſen. Die fungen Damen tragen 
ſchwarze Kleider mit gelben Schleifen, einen ſchwarz lacktrten 
1 Hut mit gelbem Band und um die Schulter eine Leder⸗ 
aſche. 

Die Anwohner der Roſenthalerſtraße wehren 
ſich energiſch genen die beabſichtigte Bebauung des Engpaſſes an 
der Gips⸗, Gormann⸗ und Weinmeiſterſtraße in der frühern Front. 
Sie haben jetzt eine Beſchwerde an den Dperpräftbenten v. Achen⸗ 
bach abgeſchickt, worin ſogar der Ratier als Mittels nann ges 
nannt wird. Es wird ba geſagt, daß gelegentlich der Etawelhung 
der Himmelfahrtskirche der kaiſerliche Wagen in dem Eaapaß 
10 Minuten Warten mußte, weil ein Omnibus den Weg veriperrt 
hatte. Der Kalſer fol im höchſten Grade erſtaunt geweſen ſein 
über eine derartige Paſſage und feiner Entrüſtung durch die Worte: 
„Es iſt eine Schmach, daß in einer Großſtadt, wie Berlin, noch 
ein folder Engpaß exiſtiren kann“, Luft gemacht haben. 

In der Chloroformnarkoſe ſind in den letzten Tagen 
zwei Perſonen veritorben, ein Fräulein C.tlabeth Buſſe und der 
Tapezier Adolf Berkheim; die geſtern Vormittag ſtattgefundene 
Jeichenobduktion hat nun ergeben, daß in beiden Fällen die 
Narkoſe den Tod verurſacht hat, daß aber auch in beiden Fällen 
ein Herzfehler vorhanden war, den die behandelnden Aerzte bet 
genügender Aufmerkſamkeit hätten bemerken und der ft: hätte abe 
halten müſſen, die Narkoſe anzuwenden. f 

te Geſchäftsreklame treibt mitunter recht wunderbare 
Blüthen. Wie die „Diſche. Tagesztg.“ mittheilt, läuft z. B auf 
den Straßen der nördlichen Stadtthelle ſeit einigen Tagen bet der 
drückenden Julthitze ein Dienſt nann umber, der mit dickem Pelz 
und Pelzmutze angethan it und ein großes Plakat mit nach⸗ 
ſtehender Aufſchrift trägt: „Geld zur Reiſe erhält man unter 
krlanten Bedingungen auf Pelzſachen, Kleidungsstücke, Gold, Silber 
u. f. w. in der Pfandleihe Chauſſeeſtraße. — Für Mottenſchaden 
und Einbruchsdiebſtahl Garantie. Alſo: Auf in die Sommerſriſche! 

+ Ueber das furchtbare Brandunglück, welches das heſſtſche 
Städtchen Brotterode, Kreis Schmalkalden, betroffen hat, 
wird dem „B. T.“ aus Sch nalkalden berichtet: Das Feuer iſt am 
Mittwoch Mittag zwiſchen 12 un) 1 Uhr bei ſcharfem Winde in 
dem Anweſen des Im Unterdorf woznenden Schneiders Guſtav 
Peter ausgekommen und berSrettete ſich, ehe man es fh verſah. 
mit phänomenaler Geschwindigkeit. Noch eben algubten dle 
Einwohner eines Haufes ſicher, in den nächſten Augenblicken 
mußten fe ſich ſchon beeilen, dem entfeſſelten Elz nent zu weichen 
um nur das Leben zu retten, denn Hitze und Dxalm drohten di 
Leute zu erſticken, und nur mit Mühe und unter Lebensgefah 
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Roman aus dem früheren Berlin 
von Hans Wachen huſen. i 


(23. Jortſetzung.) [Nachdruck verboten.] 


Gregor hatte ſich auf einen Seſſel neben ihr niederge⸗ 
laſſen und zupfte an feinen Glaceehandſchuhen. 

„Ich bin ja noch nicht fort!. ... Haft Du Emmy 

heute geſehen? Ich war fo beansprucht durch Allerlei.“ 

„Die Aermſte! Es iſt ihr natürlich ein Opfer, heute, 
wo die Saiſon doch noch nicht begonnen, Gäſte empfangen zu 
müſſen. Mrs. Lea aber iſt ja fo bereit, fle in den Sorgen 
um die Honneurs zu unterſtützen.“ 

ii „Mrs. Lea! Mir wills immer erfcheinen, als diene der 
intime Umgang mit ihr ganz und gar nicht dazu, ihre Stim⸗ 
iy e a Ich habe fie ſogar im Verdacht, daß fte 
5 e A | i 
Srauchfe. rlei zuträgt, was Emmy gar nicht zu wiſſen 
„O, doch wohl nicht! Es sft ja fo angenehm, eine treue 
ITreundin zu haben, mit der wan ſich ausſprechen kann. Und 
Enn ist vick ollen an ſich ausſprechen kann. Un 
jeuf „Sal Gregor holte engbrüſtig Athem. „Und die Ge- 
Bool, die Zerſtreuung, die ihr Stefan bereitet, wie heute 
5, V, iſt 0 es dle wia d . . . . Sag' mal, Mutter 
. mu ich wied „es liegt mi a 
ganzen Tag auf der 1 7 N u on 
r zauderte. Die Mutter ließ, vor ſich blickend, erregt 


durch die Exwart A 
durch die 0 1 0 Frage, die Blätter des Buches 
Wm fie Du — frage nicht, durch wen ich es erfahren — 


x Stefan bet der Bank für eine Summe von vlerzig⸗ 
mir bei In gut geſogt? Die halbe Wahrheit ſagteſt Du 

ie leichte Leidensfarbe don der Mutter Antlitz wich 
Bläſſe. Ihre Hand zitterte leiſe, ſie ließ die 
oß fallen, um ihm dies zu verheimlichen, um 


te zitterte es, die Falten unter ihren Augen 


mit der Antwort „— alſo doch!“ Gregor legte die Hände 
krampfhaft gefaltet in den Schoß, feine Lippen preßten ſich 
zuſammen. 

„Es geht arg auf unſer Vermögen los!“ ſprach er dumpf, 
kaum vernehmbar. „Das meiner Schweſter ſoll in Unter⸗ 
nehmungen, von denen ich mir keine Vorſtellung mache, kon⸗ 
ſumirt ſein, ein großer Theil des Deinigen dient der Bank 
als Bürgſchaft und Bürgſchaften find meiſt verlorenes Kapital, 
Thateſt Du dies in vollem Vertrauen anf... .* 

Er wollte nicht ausſprechen; fte mußte ihn ja verſtehen. 

„Aengſtige Dich deshalb nicht! Ich konnte nicht anders; 
eine Ahnung ſagte mir, es diene zum Glück, zur Ruhe wenig⸗ 
ſtens meiner Tochter!“ Sie brachte die Worte mit bewegter 
Stimme hervor, die den Sohn überzeugte, wie ſehr ihr Herz 
beſchwert. 

„Wieder eine Ahnung! Haben Dir denn Deine Vor⸗ 
empfindungen künftiger Ereigniſſe nicht das Richtige gerathen? 
Du beklagteſt Dich, wenn ich auf der Univerſilät leichtſinnig 
Schulden machte, die ich als Mitglied eines ſehr koſtſpieligen 
Korps nicht vermeiden konnte, nur unter ſchweren Vorwürfen 
für mich, ich bin aber überzeugt, daß Du Deinem Schwieger 
ſohn keine Silbe eines Vorwurfs geſagt, wenn er Dir nur 
ſchmeichelnd die Hand geküßt ... Sel nicht böſe, aber ich 
muß das fagen, ich, der ich durch Unglück gezwungen, fo früh 
ſchon zur Vernunft und zu Ueberlegungen gekommen, die mir 
ſonſt wohl fern geblieben wären. Ich muß jetzt das Ober⸗ 
haupt unſerer Familie ſpielen, die ich bedroht ſehe, und mir 
die Gewißheit holen, daß Du eine Summe hingegeben, mit 
der Du ſpäter im äußerſten Nothfall Wichtiges und Gutes 
hätteſt bewirken können.“ 5 

Er hielt inne. Die Mutter ſchwieg beſchämt, in ihrem 
Geſicht zitterte es leiſe, ein dunkler Schmerzensſchatten lag um 
ihre Augen, dle unverwandt vor ſich niederblickten. 

„Mit welchem Geſicht ich heute Stefan begegnen ſoll, das 
weiß ich noch nicht!“ fuhr er fort. „So tief verſchuldet, wie er 
ohne Zweifel ſchon iſt, Gäſte um ſich verſammeln, den heitern, 
liebenswürdigen Gaſtgeber ſpielen ... ich verſtehe das nicht! 
Und doch macht es Nein Leichtſinn mir erklärlich. Er empfängt 


auf der Bläſſe ihrer welken Haut. Sie zögerte heute fremde Herren, die ihm Offerten für ſeine Güter gemacht, 


empfängt dieſe ſeltſame Fremde, von der ſich ſchon das ganze 
Stadtviertel erzählt, von deren Reichthum man Märchenhaftes 
hört, was eben vielleicht auch nur Märchen ift... Seinen 
Sophyr, den beſſarabiſchen Hengſt, jah ich geſtern dem Ritt⸗ 
meiſter von Keller zuführen, an den er ihn in einer Wette 
verloren haben ſoll, die Zierde ſeiner Stallung, ſein Stolz 
bisher! Das ſchöne Thier ſchien die Demüthigung zu empfin⸗ 
den, fo ausgeſpielt zu werden! ... Mit einem Wort, Stefan 
muß uns für unermeßlich reich halten und Deine Güte gegen 
ihn konnte ihn nur darin beſtärken. Ich bin überzeugt,“ er 
machte Miene, ſich zu erheben, um, ſchon bereuend, was er 
geſprochen, nicht noch mehr zu ſagen, „er wird heute Abend 
wieder Alle bezaubern durch feine Liebenswürdigkeit, denn ihm 
ſchwindelt offenbar .... vor keinem Abgrund!“ wollt ec 
ſagen, er nahm aber abbrechend die H ind der Mutter, die fo 
kalt und regungslos, und führte fte an ſeine Lippen. 

„Verzeih immer wieder meine Offenheit!“ bat er. „ES 
iſt beſſer, bei Zeiten klar zu ſehen!“ a 

Mit einem ſchmerzvollen Lächeln entließ ſie ihn, um mit 
ſchwerem Vorwurf im Herzen ihm Abbitte zu thun. Sollte er 
Recht haben? Unglücklich genug, hatte ſie, eben auf Grund 
ihrer Ahnung, dem Eintreffen derſelben vorzubeugen gehofft, 
indem fie Stefans Bitte nachgab, anftatt ſich mit ihrem Sohn 
ae zu berathen, der als Erbe hätte gehört werden 
müſſen. 

Indeß, wie ſie mit im Schoß gefalteten Händen in die 
Cauſeuſe zurückgelehnt daſaß, beſchattet von dem grünen Schirm 
der Lampe, kehrte das Lächeln wieder auf ihre abgehärmten 
Wangen zurück. Sie ſah Stefan, ſie hörte ihn, wie er ihr 
mit feinem unwiderſtehlichen Weſen ſeine Bitte vorgetragen und 
welcher Unwahrheit hätte er ſich ihr gegenüber ſchuldig ge- 
macht, wenn .. — Nein, es war nicht denkbar! Sie hatte 
ja ſchon geholfen, es mußte Alles gut ſeinn . 3 


* * 


Gregor fand vor der pompejaniſchen Villa ein halbes 
Dutzend Cquipagen, die ſich eine nach der ‘ 
wieder entfernten. In den mit größtem Luxus ausgeftatteten 
Räumen bewegte ſich ſchon eine nicht allzugroße Geſellſchat, 


Per a: 


anderen langſam 


uögänge des Orts zu erreichen. Man muß die gefähr⸗ 


waren bie A 
liche Situation geſehen haben, um beurthetien zu können, wie 
ſchwer es für die Bewohner war, aus dem Flammenmeer heraus⸗ 
zukommen und ſich in Sicherheit zu bringen, und man denke an 


die Kindlein, welche jammernd und ſchreiend ſich um die Eltern 
drängten oder nach denſelben ſuchten, da ſie vielleicht hier oder 
dort noch dem Freund oder Bekannten belfen wollten. Mit welcher 
Geſchwindigkelt das Feuer ſich verbreitete, geht aus der Thatſache 
hervor, daß binnen */, bis ¼ Stunden der ganze Ort vom Feuer 
ergriffen war, das raſſelnd und praſſelnd in die Häuſer fuhr und 
durch die von Heu vollgepfropften Hausböden und vollen Scheunen 


immer wieder reichliche Nahrung fand. Bis hinauf zur Kirche 


Laſte das Feuer und äſcherte dieſelbe ebenfalls ein. Außerdem find | Geh 


das Amtsgericht, die Pfarrei, die Poſt, das Bürgermeiſteramt, die 
Apotheke, die Gaſthöfe „Zum Inſelsberg“, „Zum Thüringer Hof“, 
„Krone“, „Schmelings Wirthſchaft“, „Deutſcher Kalſer“, „Reſtaurant 
Langlotz“ u. ſ. w. die ſämmtlichen, theils recht ſtattlichen Häuſer 
der Brotteroder Kaufmannſchaft und Fabrikanten vom Erdboden 
verſchwunden. Man kann ſich gar keine Vorſtellung machen von 
dem großen Unglück, welches ſo raſch über Brotterode gekommen, 
und keine Feder iſt im Stande, zu ſchildern, welche Noth und 
welches Elend über die Betroffenen hereingebrochen. Die Induſtrie 
des Ortes, ſämmtliche Waarenvorräthe der exporttrenden Kaufleute, 
jeder Amboß, jeder Hammer, kurz jegliches Werkzeug, womi die 
armen Bewohner in fleißiger Hände Thätigkeit ihr Brod verdienten, 
iſt vernichtet, nichts, gar nichts mehr können fie ihr eigen nennen, 
nur was ſie mit einem Griff nach dem Wichtigſten mitſchleppen 
konnten auf der Flucht vor dem raſenden Feuer, iſt ihnen geblieben, 
und das liegt auf freiem Felde. Neben den wenigen Hahſeligkeiten 
hocken jammernde Männer und Frauen, ſchreiende Kindchen. Das 
Vieh läuft frei umher, und die Männer ſind auf der Suche nach 
ihrer Kuh, den Schweinen oder der Ziege. Viel Vieh wird ver⸗ 
mißt, es iſt wahrſcheinlich verbrannt. Zwei Frauen ſind in den 
Flammen umgekommen. Mehrere Erwachſene und Kinder fehlen 
Hilfe thut dringend noth! Wer raſch giebt, giebt doppelt! 
Vor allen Dingen ſind Gaben an Lebensmitteln und Kleidungs⸗ 
ſtücken nöthig. Im Orte Kleinſchmalkalden hatte geſtern Herr Pfarrer 
Kaul einen Wagen voll Lebensmittel zuſammengebracht, der binnen 
kurzer Zeit vergriffen war, ſelbſt die bemittelten Leute mußten nothge⸗ 
drungen ein Stücklein trocken Brod annehmen, denn Hunger thut weh. 
Einem anderen Berichte entnehmen wir: Dem furchtbaren Brand 
unglück find 32) Häuſer und die geſammten öffentlichen Gebäude 
zum Opfer gefallen. Nur 30 Häufer blieben verſchont. Weit über 
2000 Menſchen ſtehen vor den rauchenden Trümmern ihrer Habe, 
ohne Obdach, in grenzenloſer Verzweiflung. Brotterode iſt ein 
freundlich gelegener, ehemals kurheſſiſcher, jetzt preußiſcher Markt⸗ 
flecken, deſſen kleine Holzhäuschen ſich etwa zwanzig Minuten lang 
an den beiden Seiten des Inſelsberggraben erſtrecken. Der Strom 
der Thüringerwaldtouriſten berührt den wegen ſeiner geſunden 

öhenluft geprieſenen Ort auf dem Wege vom Inſelsberg ins lieb⸗ 
liche Truſenthal nach Altenſtein⸗Liebenſtein. Die Großſtädter pfle⸗ 
gen mit neidiſchen Blicken die großen Stöße zerkleinerten Holzes 
zu muſtern, welche bis zum Dach hinauf die ſämmtlichen Häuſer 
umgeben. Wie in manchen thüringiſchen Orten haben die Brotte⸗ 
roder das Recht, ſich 
den Hausbedarf ausreichende Menge Holz zu ſchlagen. 
Brande am Mittwoch aber dürfte gerade dieſer Holzreichthum 
die Kataſtrophe vergrößert haben. Wenn der Wind zur Zeit des 
Brandes das Dorf entlang ſtrich, ſo mußte bei der jetzt herrſchen⸗ 
den Dürre die zumelit aus Holz und Fachwerk errichteten Gebäude 
Der jetzt etwa 2800 Einwohner zäh⸗ 
Der Hersfelder Abt Brun⸗ 


aus den umliegenden Waldungen eine für 
Bei dem 


den Flammen anheimfallen. 
lende Flecken iſt jedenfalls ſehr alt. 
ward foll ihn im 9. Jahrhundert mit Bergleuten, die aus dem 
Harz eingewandert waren, gegründet haben. Die Sage erzählt, 
daß die Gemahlin Karls V. bei einem in Brotterode abgehaltenen 
Wochenbett fo gut bewirthet wurde, daß der Matfer dem Flecken 
anſehnliche Waldungen mit vielen Privilegien ſchenkte. Zum An⸗ 
denken wird alljährlich zur Kirchweihe eine Fahne, die „Korle 
Quinte Funn“ herausgehängt. Wegen ſeiner hohen Lage und 
ſeiner friſchen, geſunden Bergluft wurde Brotterode vielfach als 
klimatiſcher Kurort benutzt. In dieſem idylliſch ſchönen Oertchen 
herricht jetzt grenzenloſe Verzweiflung. Unter dem Vorſitze des 
renee 95 ſich ſofort ein Hilfskomitee gebildet, denn Hilfe thut 
wahr oth. 

+ Sm Reiche der Mode droht der Umſturz. Die Bewegung 
bat in England ihren Urſprung genommen, wo die Damen in 
Modeſachen immer ein wenſg unabhängia ſich geberdeten. Einige 
originelle Miſſes hatten zunächſt die Idee des Picture hat, das iſt 


eines Hutes, der nach dem Muſter auf irgend einem berühmten 


natürlich, daß ſte ihnen zu Geſichte ſtanden, entgegen und trotz der 
gerade herrſchenden Mode. Dieſer ketzeriſche Brauch griff dann 
auch auf die Totletten über und drang bald nach Frankreich ein. 
Franzöſiſche Damen nahmen die Idee auf und in Paris fand fle 
bald ergiebigen Boden. Frauen, in hervorragender ſozialer Stellung, 
ſchön, elegant und gefeiert, welche eine abſolute Herrſchaft über 
ihre Zeitgenoſſinnen, natürlich auch über die Zeitgenoſſen ausübten, 
machten zu Bannerträgern der neuen Lehre. Sie begannen, 
ſich die Inſpirationen für ihre Toilettenkunſtwerke aus den Gee 
mäldegalerien zu holen. Nicht mehr die Mode, ſondern der eigene 

eſchmack, die eigene künſtleriſche Ueberzeugung ſollte ihnen die 
Modelle für ihre Roben liefern, und die berühmten Meiſter, die 
im Louvre Frauenportraits ausgeſtellt haben, ſollten ihnen 
Lehrmeiſter fein. Sie werden alle Stile probtren, um jenen zu 
finden, der am meiſten mit ihrer Anmuth und mit ihren Retzen 
harmonirt, um fic dann für immer oder wenigſtens für längere Zeit 
an ihn zu halten. Es braucht keine ſtlaviſche Nachahmung des 
Originals zu ſein; alle Monſtruoſitäten vergangener Moden, alle 
Excentrizitäten und Lächerlichkeiten werden entfernt werden, aber 
was übrig bleibt, wird eben doch noch individuell und originell 
genug fein. Man wird alſo bald in den Straßen von Paris 
lebende Marie⸗Antoinettes, lebende Katharinen von Medſcl, lebende 
Pompadours, lebende Gretchen, und wie ſie Alle heißen, ſehen, 
die gleichſam aus ihren Rahmen herabgeſtiegen find und nun in 
verjüngter, verfeinerter und geſchmackbollerer Gewandung unter 
uns umhergehen. Einige kühne Damen der Pariſer Geſellſchaft 
haben bereits die Buhne der Revolution erhoben. Sie haben in 
ihren neuen Toiletten allgemeine Bewunderung erregt und die 


Nachahmerinnen laſſen nicht auf ſich warten. Man wird leicht] M 


Tolletten für alle weiblichen Typen finden können, denn man kann 
alle Jahrhunderte und alle Länder durchſtöbern. Der perſönliche 
Stil, die Mode des Indipiduellen werden raſch triumphiren. 
Eine glänzende Idee war, wie man der „Frkf. Ztg.“ aus 
Parts ſchrelbt, der Einfall der bekannten Chanſonette Eugenie 
Buffet, eines „Stars“ der Café-Concerts, von Hof zu Hof zu 
ziehen und für die Armen zu fingen. Das Publikum tit entzückt 
davon und nach dem Berichterſtatter des genannten Blattes hat das 
Publikum Recht, denn man hat ſelten ſo etwas Merkwürdiges ge⸗ 
ſehen; die Sänger⸗Geſellſchaft tit nicht zerlumpt gekleidet, wie Die 
eitungen angekündigt. Die Damen tragen nur einfache Kattun⸗ 
leider, die eine ein weißes, die andere ein blaues, allerdings find 
fie baarhäuptig. Aber fte geben natürlich zu erkennen, daß ſie 
ſich nur verkleidet haben, und daß fie eigentlich Concert⸗Sänge⸗ 
rinnen ſind, die zu den vornehmen Leuten gehören. So tragen 
fte elegante Ledertaſchen um den Leib, und auch eine Art Diener 
iſt da, der mit den Staubmänteln der Damen beladen iſt. Ueber⸗ 


haupt iſt natürlich viel Komödiantenhaftes in der ganzen Schau⸗ hab 


ſtellung. Die Truppe ſingt keine chansons aus den Cafés Concerts, 
ſte trägt nichts vor als alte Volkslteder und Romanzen; und das 
tit vielleicht das Schönſte an dieſem einzigen Concert: Volkslieder, 
von Künſtlern mitten im Volk geſungen, auf den Straßen und 
Höfen. Das Volk aber iſt glücklich, ſeine lieben alten Lieder zu 
hören. Hier die Beſchreibung einer ſolchen Vorſtellung auf einem 
Hofe der Rue Royale. Jener Hof tft von Häuſern umgrenzt, 
die voll mit Magazinen, Bureauy und Mobiftinnen » Atelterd find. 
Kaum bat die Guttarre die erſten Akkorde geſplelt, fo zeigen ſich 
Köpfe an allen Fenſtern. In allen Magazinen verbreitet ſich blitz⸗ 
ſchnell die Kunde: „Madame Buffet tit da!“, und die kleinen 
Schneiderinnen und Putzmacherinnen werfen die Arbeit hin und 
drängen ſich zu den Fenſtern. Wohin man ſieht, leuchten die 
bunten Sommerklelder in ihren hellen Farben, ſchauen die braunen 
und blonden Köpfe heraus, mit jenem Kranz wirrer Härchen um 
die Stirn, den fie jetzt zu tragen lieben. Einzelne find ſchön, 
Andere nicht, aber das Ganze iit ein heiteres Bild voll Anmuth; 
und die Sonne leuchtet hell und golden, und alle Geſichter lachen, 
und man hat wieder einmal jenen Ruck im Herzen, jenen Schauer, 
der „Paris“ heißt. Unten aber ſtimmt Eugenie Buffet die alte 
Romanze von „Jenny Vouvriére’ an. Jenny war jung und ſchön 
und Arbeiterin in Paris. Sie hätte reſch ſein können, wenn ſte 
nur gewollt hätte, aber ſie wollte nicht, ſondern begnügte ſich mit 
dem, was ihr vom leben Gott kam. Bei dieſem Liede geht eine 
Bewegung des Entzückens die Fenſter entlang. Die Mädchen da 
oben hören zu und verlleren fein Wort und keinen Ton. Es giebt 
wohl Keine unter ihnen, die nicht Abends ihren Liebhaber treffen 
wird. Aber es iſt doch ſo herrlich, daß Jenny tugendhaft war und 


ſich mit Wenigem begnügte. Die Sous⸗Stücke fliegen herunter, es 


nd, werfen die Blumen herunter, friſche rothe Rofen! 


anſpruchten bei einem Minimallohn von 35 Pf. für 
beitsſtunden bei 33 Pf. Lohn für Stunde. Da die 

dieſe Forderung nicht eingingen, ſo legte der größte Theil der Ge 

hilfen die Arbeit nieder. 

+ Gin langer Schlaf. Aus Kopenhagen wird gemeldet: 
Mit dem letzten Dampfer aus Amerika kam hier am 20. Sunt ein 
junges Mädchen an, das, ſeit es am 16. Sunt Newyork verlaſſen, 
ununterbrochen geſchlafen hatte. Während der ganzen Neffe 
mußte der Reiſenden flüſſige Nahrung eingegoſſen werden. Als 
fte bier ankam, wurde fie nach einem Hoſpital gebracht und ſchlief 
weiter. Nach einigen Tagen erwachte fi: einen Augendlick, und 
die Wärterin benutzte dieſe Gelegenheit, um ihr einige Fragen über 
ihr Zuſtand vorzulegen. Als fie nicht antwortete, gab ihr die 
Wärkerin eine Tafel in die linke und einen Griffel in die rechte 
Hand und nun ſchrieb ſte die Worte nieder: Habe Gift ge⸗ 
trunken . ..“, worauf fte ermattet in die Kiffen zurückftel und 
wieder einſchlief. Vorgeſtern iit ſie plötzlich erwacht und ißt und 
trinkt wieder wie gewöhnlich, nachdem ſie drei Wochen ununter⸗ 
brochen geſchlafen hatte. 

7 Heilige Reliquien. Nach dem römiſchen Brevſer und 
Martyrtologtum befindet ſich der ganze Körper des Apoſtels 
Bartholomäus in Rom, wohin er durch den Matfer Otto III. 
aus Benevent gebracht worden ſein ſoll. Außerdem befindet ſich 
der Körper des Heiligen auch noch zu Benepent, wle die Benes 
venter durch päpſtliche Bullen dies beweiſen können. Das Kloſter 
Monte Caſſino, ſowie das Stift zu Rheims wollen eben⸗ 
falls größere Theile des hl. Leibes beſitzen. In Köln werden 
Kinnbacken und etwa anderthalb Arme, in Steinfeld ein Kinn⸗ 


backen, in Murbach eine untere Kinnlade, in Prag ein Stück 


von dem Kinnhacken, zu Neapel, Reichenau, Tulouſe je 
ae Schädel dieſes Apoſtels gezeigt. Natürlich iſt 
alles echt! 


1 J. Die Straßburger Münſter⸗Uhr macht die mitteleuro⸗ 
pälſche Bett nicht mit. Dleſer Umſtand hat einem Gewährs mann 
der „Köln. Volksztg.“ bei einem Reiſeaufenthalt zu Straßburg einen 
heltern Augenblick verſchafft. „Ich beſah die Münſter⸗Uhr, als ſie 
bie elfte Morgenſtunde zelgte, während es ſonſt nach der neuen 
Zeit halb 12 Uhr war. Da traten zwei Unteroffizlere ein. Der 
eine zieht gleich ſeine Uhr, vergleicht mit der Zeit der Mänſter⸗ 
Uhr und ruft erſtaunt: „Is mein oller Zwiebel nett vorgehuppt!“ 
Und hurtig hat er den „ollen Zwlebel“ um eine halbe Stunde 
zurückgeſetzt. Sein Vergnügen, eine halbe Stunde jünger zu fein, 
als er bermuthet hatte, wird aber wohl nicht lange gedauert 


en. 

+ Nobleſſe⸗Polka. Vor drei Tagen erſtattete die Gräfin 
Schmettow⸗Gzertyanffy der Wiener Polizei die 
Anzeige, daß eine ihrer Tö Hter mit einer Freundin durchgebrannt 
fet. Dieſe Anzeige wurde der unglücklichen Mutter verhängntßvoll. 
Die Gräfin ſteht nämlich mit einer anderen Tochter beim Bezirks⸗ 
gerichte Wieden fett mehr als drei Jahren wegen Bettelns und 
Diebſtabls in ſtrafgerichtlicher Unterſuchung. Nach wiederholt ver⸗ 
tagten Verhandlungen war ſie unbekannten Aufenthaltes. Zuletzt 
hieß es, ſie ſei nach Berlin abgereiſt. Aus einer der letzten 
Verhandlungen iſt zu erſehen, daß die Gräfin mit ihrer jüngſten 
Tochter angeklagt iſt, bei hochgeſtellten Perſönlichkeiten, denen ſie 
eine, angeblich von der Komteſſe komponirte „Nobleſſe⸗ 
Polka“ offertete, gebettelt zu haben Dieſes Syſtem betrieben 
die Schmettows ſeit längerer Bett. Bei einer ſolchen Gelegenheit, 
wo die Mutter ſammt der Tochter antichambrlren mußte, verſchwand 
aus einem Schmuckkaſten eine ſilberne Maus. in Wachmann 
wurde gerufen, der die Gräfin und Komteſſe verhaftete. Während 
des Ganges zum Kommiſſariat ſoll eine der Damen einen 
Gegenſtand weggeſchleudert haben, ohne daß man ihn fand. Das 
Sn gegen die Schmettows wird nunmehr aufgenommen 
werden. 

+ Bundesrath Schenk, der kürzlich durch einen Sturz aus 
dem Wagen verunglückte, hat wie man aus Bern unterm 
11. Juli ſchreibt, die in der letzten Nacht eingetretene Krifis 
glücklich überſtanden; ſein Zuſtand iſt gegenwärtig durchaus be⸗ 
friedigend. In Folge des Unfalls, der Schenk betroffen, kann 
übrigens der ſchweizeriſche Bundesrath keine Sitzung halten, da die 
Bundesverfaſſung vorſchreibt, daß wenigſtens 4 von den 7 Bundes. 
räthen an den Verhandlungen theilnehmen müſſen; die Räthe 


wie fie Stefan in feinen kleineren Goirden zu empfangen 
pflegte — meiſt Gregor bekannte Geſichter, unter ihnen aber 
mehrere korpulente Herren von plump ariſtokratiſchem Air, die 
er zum erſten Male ſah und deren ſelbſtzufriedene Miene ver⸗ 
rleth, daß man ihnen die Aufmerkſamkeit gewährte, die ſie zu 
beanſpruchen gewohnt. Er zögerte, ſich gleich tiefer in die 
Geſellſchaft zu miſchen und beobachtete fie unter einer ſeltwärts 
ſtehenden Gruppe ſaftiger Blattpflanzen. Aufmerkſam ſpähte 
ſein Auge über den großen Salon und ſuchte unter den lichten 

Toiletten der Damen zunächſt nach Emmy, dann aber auch 
nach derjenigen, die heute vorausſichtlich die Königin des kleinen 
Feſtes ſein ſollte. 

Und da trat ſie auch ſchon durch die Flügelthür ihm 
gegenüber in den Salon, eine blendende Erſcheinung, zu der 
ſich die Blicke Aller kehrten, eine wirklich junoniſche Geſtalt, 
ausgeſprochen in ihren Konturen und dennoch von wunderbarer, 
ſchmaler, geſtreckter Taille, über der ſich die ſtark dekolletirte 
ſch ine Büſte hob. 5 

„Die Gräfin Bozzaris!“ hörte er vor ſich unter den 
Gäſten flüſtern und zwar mit Mienen, namentlich der Damen, 
in denen Spott und Bewunderung einen merkwürdigen Kon⸗ 
traſt bildeten. Aber Gregor hörte nicht weiter: ſein Auge war 
wider feinen Willen gefefjelt, denn dieſe Erſcheinung wirkte auch 
auf ihn mit vollſter Zaubergewalt. 


Sie trug eine weißſeidene Robe, waſſerblau geädert, mit 
Silberbeſatz, durch den orientaliſche Zeichnungen gewirkt waren, 
eine Roſette von Diamanten überſtrahlte ihre Bruft, ein Kollier 
rieſelte förmlich um ihren Nacken und mit gleicher Strahlen⸗ 
0 beglänzten die Ohrgehänge ihre von der Sonne ange⸗ 
hauchten Wangen, die mit dem Schmelz ihres Nackens in 
eigenthümlichem Widerspruch ſtanden. | 
Ihr Haar war ſchwarz wie Rabenflügel, ſtark und kurz 
gekräuſt, über Stirn und Schläfen von dem durch dasſelbe 
ſchimmernden Brillant⸗Diadem gebändigt, zwei ſcharf gezogene 
Brauen ſenkten ſich über die Wurzel der leicht geflügelten 
Naſe, ihre Lippen, hochroth gefärbt, ſenkten fic) in zwei mo⸗ 
quante Grübchen, ihr Kinn verrieth Eigenwillen; der ganze 
Ausdruck des Geſichtes ſtand im Einklang mit ihrem Auf⸗ 


treten, es zeigte Bewußtſein und namentlich die Gewohnheit, 
das Verlangen, bewundert zu werden. 

Erſt als ſie fo ſiegbewußt in den Salon hereinſchritt, in 
welchem die bis dahin plaudernden Gruppen ſich vor ihr 
löſten, erkannte Gregor Stefan an ihrer Seite und jetzt auch 
eine Andere, ſeine Schweſter, die in lichtgrauer Seiden⸗Robe, 
auffallend einfach in ihrer Toilette, nur mit einer Gardenie im 
Haar, aus einer dieſer Gruppen der Fremden als Wirthin ent⸗ 
gegentrat, um ſie zu begrüßen. 

Emmy war wieder recht bleich, ein mattes, verbindliches 
Lächeln auf ihrem Antlitz aber zeugte davon, daß ſie bereit, 
die Pflichten der Hausherrin zu üben. Sie ſah den Gatten 
nicht, nur dieſe blendende Erſcheinung, der ſie offenbar mit 
wehem Herzen ihre Huldigung brachte, der ſie zur Begrüßung 
die Hand reichte und in tadelloſer Selbſtloſigkeit ihr Will⸗ 
kommen ausſprach. 

Gregor hatte es unwillkürlich in ihre Nähe getrieben, nur 
wenige Schritte ſtand er von den beiden Damen, um welche 
die Anweſenden abſichtslos einen Kreis gebildet. Ein Blick 
auf Stefan zeigte ihm, wie dieſer mit kaum verſteckter Span⸗ 
nung ſeiner Gattin taktvolles Benehmen dankte, und dann ihr 
die Fremde überlaſſend, zurücktrat. 

Und Emmy löſte jetzt ihre peinliche Aufgabe mit dem 
ſelben feinen unſtörbaren Takt. Sie nahm den Arm der Gräfin, 
wandte ſich mit ihr zu den übrigen Gäſten, ſie vorſtellend und 
ſcheinbar wirklich vergeſſend, wie ſchwer ihr die Worte wurden, 
wie ſte ſich Mühe geben mußte, ihre ganze Unbefangenheit zu 
erhalten. 5 

Indeß auch die Gräfin unterſtützte ſie mit derſelben geſell⸗ 
ſchaftlichen Routine und beide Damen gaben dadurch den 


Gäſten den intereſſanteſten Stoff der Beobachtung: die Haug: 
frau, eine zartſinnige ſenſible Natur mit jener vornehmen Ab⸗ 


meſſung in Worten und Haltung, die Fremde, ein Lebensmuth 
und Lebensluſt athmendes, vollblütiges Weib von etwa fünf⸗ 
undzwanzig Jahren, das dieſen warmen Lebenshauch wie elek⸗ 
triſtrend auf Die übertrug, mit denen ſie eben lächelnd, ihre 
weißen Zähne zeigend, die deutſche Sprache, freilich mit öſter⸗ 
reichiſchem Anklang beherrſchend, ſo freundliche Worte zu wechſeln 
im Begriff ſtand. 


denn das ſo urſprüngliche, 


Die Geſellſchaft ſchien in der That das Auftreten dieſer 
Fremden wie eine Art von Salon⸗Feuerwerk zu betrachten, 


Hr f b it ein wahrer Plotzregen. Und nachdem die Sous ausgegangen 
Gemälde „gebaut“ war. Sie trugen ſolche Hüte, vorausgeſetzt ft ae a Be a 
Ein Malerſtreik tit in Königsberg i. Oſtpr. ausge⸗ 
brochen. Die Malergehilfen haben die Arbeit eingeſtellt; He bes 
1 € die Stunde, 
täglich eine 9'/,ftündige Arbeitszeit, ſtatt der bisherigen 10% Urs — 
Meiſter aw 


man fand die belebende Wirkung derſelben und einmüthig war f 


es Jedem, wenn er auch Stefan ſo heiter, ſo glücklich ſah, 
als ſei irgend etwas Verwandtes zwiſchen den Beiden, eine 
nationale Gemeinſchaft, die ſich im Weſen, in dem ganzen 
Sichgeben äußerte — ein Umſtand, der namentlich den Damen, 
die von des jungen Gaſtgebers intimer Beziehung zu der Gräfin 
gehört, dieſe in milderem, verzeihlichem Lichte erſcheinen ließ, 
ungekünſtelte Weſen der letzteren, 
die natürliche Lebhaftigkeit, mit der ſie ſich in der Unterhaltung 
gab und nahm, der Reiz dieſes fremdartigen Geſchöpfes, der 


ſympathiſche Klang ihrer tiefen Stimme, ihr Acrent, alles ließ 


ihnen momentan den jungen Ungarn entſchuldbar erſcheinen. 
Sie waren ja Beide von „da unten“, fie war eine Fanarlotin, 
was die wenigſten allerdings ſich geographiſch definiren konnten, 


ſie harmonirten in ihrem Blut, in ihren Lebensgewohnheiten 


und die junge Hausfrau — ja wer die Beiden, die Fremde 


und fie, jetzt nebeneinander jah, in dem regte ſich unwillkürlich 


ein Mitgefühl für die letztere, aber doch kein freudiges. Man 
war einig, daß Emmy heute, wie immer, eine hübſche intereſſante 
junge Frau, daß es aber um ihrer Ruhe willen doch wohl 


wünſchenswerth ſei, wenn die Fremde ſich nicht allzu lange in 


der Stadt aufhalte. 
Auch Gregor war ihr natürlich vorgeſtellt worden, 


unter den Blattpflanzen, um mit ihm zu plaudern. 
(Fortſetzungſlfolgt.) 


hie 


von 
Stefan ſelbſt und mit den herzlichſten Worten, in denen diejer — 
ſtets fo verſchwenderiſch; und in beſtechender Weiſe hatte ſte 
ſeine Hand ergriffen, ihm Artigkeiten über ſeine Schweſter ge⸗ 
jagt, jo daß des jungen Mannes Abneigung gegen fie vor dem 
beſtrickenden, warmen Blick ihrer Augen, dem weichen Mollton 
ihrer Stimme ſich fänftigte, ja wie er vor ihr ſtand, ein in 
ſeinem Lebensdrang wenn auch nicht gebrochener, doch gehemmter 
junger Mann, unter dem vollen magiſchen Einfluß ihrer Schön⸗ 
heit, führte er ihre kleine Hand unwillkürlich an ſeine Lippen 
und fie nahm feinen Arm und führte ihn zu dem Tiſchchen 


a 


= re 


e 


‘ und Hauſer find beurlaubt und Rath Frey, der Leiter 
Bert eden nen wohnt in Deutſchland Schteßverſuchen bet. 
+ Ein hübſches Sücklein läßt die „Saale Sta“ ſich von 


’ rg berichten: Das zu Ehren des neuen Ober⸗Bürger⸗ 
weiters Sch netder und des ſcheidenden Bürgermeiſters Born 
veranſtoltete Feſteſſen hätte bald eine unliebſame Störung erfahren. 
Man ente nämlich vergeſſen — die beiden Hauptperſonen 
nladen. 
en! Die Bitte eines Kehrichthaufens aufdem Obermarkt an 
die wohllöbliche Poltzeiverwaltung der Stadt Hattingen ver⸗ 
öffentlicht der Arbeiterbote. In derſelben heißt es: „O Mutter Po⸗ 
lizei — Sei flehentlich gebeten: — Laß mich nicht ganz zertreten! 
— Ich fließe Ich ın wie Bret; — Kaum bin ich noch etn Hauf. == 
Soll ich auf deinen Karren — Hier noch acht Tage hurcen — Lö 
Ach mein Weſen auf.“ Dazu bemerkt der Arbeſterbote, ihm jet 
dieſes Kebrichtszhauſenlied ſchon vor 3 Wochen zugegangen. Auch 
in manchen anderen Städten könnte man ähnliche Kehrichtshaufen⸗ 
lieder ſingen. 


Unter den neuern Kurbäuſern unſerer zahlreichen Oſtſeebäder 
elchnet ſich dasjenige von Oft⸗Dievenow durch feine allen Ans 
Forderungen der Hygiene, Bequemltafert und Annehmlichkeit ent- 
äprechende Bauart aus. Die Zahl der Zimmer, die prachtvollen 
Säle, die zum Kurhaus gehörenden Erholungs⸗ und Spielplätze, 
die Waldpromenaden, die Strandhalle mit ihrer entzückenden Aus⸗ 
Acht auf das brauſende Meer — Alles tft darauf berechnet, ſelbſt 

dem ſtärkſten Maſſenbeſuch gerecht zu werden. Wie die Zeitungen 
berichten, ſtrömt in dleſem Sommer die Mehrzahl unſerer exholungs⸗ 
bedürftſgen Städter in die Oſtleebäder, unter denen Oſt⸗Dievenow 
beſondere Vorzüge aufweiſt. Weder brauchen die Kurgäſte auf das 
unbequeme Ausbooten zu warten, da der Dampfer direkt am Lande 
anlegt, anc tit ihnen eine langwellige Fahrt über ſchlechtes Pflaſter 
beſchteden, denn das Kurhaus liegt dicht an der Landungsſtelle. 
Dazu kommt noch, daß die Preiſe im Kurhauſe durchaus mäßig 
find, und der einzelne Gaſt jeder Zeit hoffen darf, daß ſeine 
Wünſche in Bezug auf Wohnung, Verpflegung u. |. w. überall 
Gehör finden. Nicht zum Wentaiten mag zum guten Rufe Dit: 
Dievenows beigetragen haben, daß die in ben Oſtſeebädern weit 
verbreitete Mückenplage daſelbſt ganz unbekannt tft. Im Kurhauſe 
ſelbſt werden neben warmen Seewaſſerbädern die fo heilkräftigen 
Soolbäder verabreicht, welche fehr ſtarken Soolegehalt haben, auf 
Wunſch jedoch abgeſchwächt werden können. Die Direktion des 
Kurhauſes Oſt⸗Dievenow ertheilt bereitwilligſt über alles Nähere 
uskunſt. ; 
au Kur⸗ und Waſſerheilanſtalt Thalheim in Bad Landeck 
J. Schl., die älteſte und bekannteſte Wafferbetlanitalt Schleſiens, er⸗ 
freut ſich auch in dieſem Jahre wieder des regſten Beſuches. Durch 
einen im vorigen Jahre ausgeführten impoſanten Neubau, enthal⸗ 
tend 60 mit allem modernen Komfort ausgeſtattete Logirzimmer, 
nimmt nun „Thalheim“ auch räumlich unter den Waſſerheilanſtalten 
einen erſten Rang ein. Dieſer Prachtbau, umgeben von den herve 
lichſten Parkanlagen, ſchließt ſich direkt an den älteren Kurſalon 
an und iſt mit dem Badehauſe durch eine gedeckte Wundelbahn ver⸗ 
bunden. Die freie Lage dieſes allen Anſprüchen der Hygiene ge⸗ 


nügenden Gebäudes gewährt den Bewohnern derſelben Ausblicke f 


auf das herrliche Panorama der umliegenden bewaldeten Berge, 


frühere Pavillon iſt in einen gymnaſtiſchen Saal umgewandelt, in 
welchem Apparate Aufſtellung gefunden haben, welche zur Heil⸗ 
aymnaſtik und Maſſage erforderlich find. 


Handel und Verkehr. 


* Hamburg und Kaiſer Wilhelm⸗(Nordoſtſee) Kanal. 
Aus Hamburg wird uns geſchrieben: Nachdem am 1. Sult b. 
die Schifffahrt durch den Kaſſer Wilhelm⸗ (Nordoſtſee) Kanal, — 
einſtweiſen jedoch mit Rückſicht auf die noch vorzunehmenden Räu⸗ 
mungs⸗Arbeiten nur für Fahrzeuge bis zu 4½ Meter Tiefgang, — 
eröffnet und dadurch der Waſſerweg zwiſchen Hamburg und Kiel 
um 425 Seemeilen abgekürzt worden tit, dürfte ein großer Theil 
der zwiſchen Hamburg und der Oſtſee verkehrenden Seeſchiffe feinen 
Weg durch den Kanal nehmen; denn, da die Fahrzeit durch den⸗ 
ſelben nur ca. 13 Stunden beträgt, bedeutet die Benutzung des Kanals 
für Dampfer eine Zeiterſparniß von ca. 24 Stunden, für Segler, 
weil dieſe durch den Kanal geſchleppt werden, eine ſolche von we⸗ 
halten: 3 Tagen gegen die Route um Skagen. Allerdings ftebt 
zunächſt eine Verbilltgung der Dampferfrachten im Verkehr zwiſchen 
Hamburg und Oſtſeehäfen nicht zu erwarten, weil nach Anſicht der 
Rheder der Kanaltarif zu hoch bemeffen iſt und der bei Benutzung 
es Kanals erzielte Gewinn an Zelt und dadurch auch an Geld 
durch die zu zahlenden Kanal⸗Abgaben vollſtändig abforbirt wird. 
Dagegen dürften die Segelſchiffsfrachten wohl um 1—2 Mark per 


, Einen Menſchen, der um feine Kleidung zu reinigen, ſtets nur 
die Knöpfe putzt, würde man einfach für verrückt halten. Wenn 
Aber Jemand, um ſeinen Mund zu reinigen, ſich immer nur die 

zorberſeite der Zähne mit Zahnſeife oder Zahnpaſta abſcheuert, 
hält man ihn ſogar für geſcheidt. Das iſt doch wahrhaftig ein 
Offenbarer Un finn. Kein anderer Körpertheil tft jo mit un: 


dem Verderben ausgeſetzt, wie gerade unſer Kau⸗Apparat. Un⸗ 
unterbrochen wirken Gährungs⸗ und Fäulnißvorgänge zerſtörend 
auf die Zähne ein. Wenn alſo die Zähne immer nur oberflächlich 
Aae werden, fo bleiben die zaͤhngefährlichen Fäulnißheerde: 
Zahnſpalten, hohle Zähne, Zahnlücken ꝛc. unbehelligt. Da fault es 
a ruhig welter. Jeder muß doch das einſehen, wenn er ſich die 

übe giebt, darüber nachzudenken, daß die Zähne nicht die min⸗ 


Echt reichſte, haltbarſte, am ſchnellſten wachſende, gegen 
ih Futtermangel ſchützende Rübe für Winterbedarf, 
fertrifft ſeit vtelſähriger Erfahrung alle anderen Sorten bei 
gleicher Kultur über das Dreifache, hält bis zehn Grad Kälte 
Au Ohne zu leiden. Rüden dis 15 Pfd. feine Seltenheit. Hunderte 
lertennung. aus allen Gegend. Ausſaat ½ ke auf 25 ar (1 Mor⸗ 
Gch) bis Mitte Auguft. Saat / ke M 1,75 nebft Anweiſ. empf. 
— Berger, Ant. Saataeihäft, Kötzſchenbroda. 9187 
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aon Ochmig-Weidlich Zeitz, (Deutschlands grésster Seifen- 
ein und Parfümeriefabrik 
bparfümirte Toiletteseife von besonderer 
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Güte p. Stück nur 25 Pfg., 4744 

1 zu haben bei: L. Birnbaum, Czepczynski & Snie- 
K. eszka, T Lewandowski, K. Staniewska, St. Woy- 

- Zaporowicz, in Jersitz bei: A Plo.itke, in St. Lazarus 

bei: E. Kirscht, Franz Rehdanz. 


deren landſchaftliche Schönheiten jeden Naturfreund entzücken. Der sy 


engl. goldgelbe Rieſen⸗Futterrüben, die ertrag · 


2000 Kilo billiger zu bedingen fein, da hte Zeiterſparniß für S⸗gler, 
wie bereits bemerkt, eine wejentiih größere tit, An der Han 
von Erfahrungen dürfte man übrigens exit ſpäter beurthetlen kön⸗ 
nen, ob der jebige Tarlf, welcher ja nur ein proviſorſſcher, die 
Frequenz des Kanals ungünſtig beeinfluſſen wird; ſollte dieſelbe 
thatlächli unter den zu hohen Abgaben leiden, jo wird ſich die 
Regierung gewiß bereit finden laſſen, die Gebühren berabzufetzen. 
An neuen Verbindungen find zunächſt zu verzeichnen: regelmäßiger 
Schlepper⸗Verkehr: Hamburg⸗Kiel und zurück (vom 5. Sult ab); 
regelmäßiger Dampfer⸗Verkehr: Hamburg⸗Roſtock und Wismar 
(vom ca. 7. Juli ab), Hamburg⸗Esbjerg und zurück, Hamburg⸗ 
Odenſe, Hamburg ⸗Aarhuus, Randers, Aalborg, mit Anlaufen von 
zwei ſüdzütiſchen Häfen, Stettin⸗Hamburg (bisher beſtand nur eine 


ft | bivette Dampfer⸗Verbindung Hamburg ⸗Stettin). Ferner ſollen die 


nach Stettin, Danzig, Könkasderg und Libau fahrenden Dampfer 
von Mitte Juli ab direkt durch den Kanal nach ihren Beſtimmungs⸗ 
orten wie folgt expedirt werden: 

Abfahrt bon Hamburg nach: R 
Stettin: Freitag Abend. Ankunft in Stettin: Montag früh, 
Danzig: Donnerftag Abend. Ankunft in Danzig: Sonntag Nachm. 
Königsberg: Donnerſtag Abend. Ankunft in Königsberg Sonntag 


achm. 

Libau: Sonnabend Abend. Ankunft in Libau: Dienſtag Abend. 

Die Abfahrten von vorſtehend genannten 4 Häfen nach Ham⸗ 
burg ſollen genau an denſelben Tagen ſtattfinden, wie in umge⸗ 
kehrter Richtung von Hamburg. i 

e Berliner Textil⸗Induſtrie. Der Geſchäftsgang in den 
hieſtgen Konfektlonsbranchen war auch in dieſer Woche nicht viel 
lebhafter, wie in der vorangegangenen Woche. Größere Ordres 
wurden lediglich für das Ausland, insbeſondere für Amerika, 
ertheilt. In der Trlkot⸗Konfektion haben ſich auch in der letzten 
Woche die Ausſichten weſentlich gebeſſert. Den hleſigen Chales⸗ 
und Tücherfabrilanten wurden für das Ausland vereinzelt Ordres 
gegeben, doch bleibt in dieſem Zweige der Geſchäftsganz im ganzen 
ſchleppend. Im Zwiſchenhandel konnten die Umſätze ſich kaum 
lebhafter gestalten, doch erfuhren ſzpeziell Seidenwagren in be⸗ 


fümmten Artikeln thellwelſe nicht unwesentliche Preiserhöhungen. |} 


Recht ſtill war das Geſchäft in baumwallenen und Letnenwaaren, 
ebenſo dürften in Welßwaaren größere Verkäufe nicht zuſtande ge⸗ 
kommen ſein. Den hleſigen Seppichfabritanten liegen genügende Auf⸗ 


träge vor, um ihre Stühle voll beſchäftigen zu können, der Verkauf ſelbſt Di 


war letztbin nicht von Bedeutung. Im Garngeſchäft find es vor 
allem engliſche Wollen zarne, für welche ſowohl die Händler wie 
die Verbraucher fortgeſetzt Kaufluſt zeigen; auch Kunſtwollengarne, 
jedoch nur in ſtarken Nummern ſind begehrt, während alle anderen 
Sorten wollene und baumwollene Garne wenig gefragt waren. 

* Vom oberſchleſiſchen Kohleumarkt 11. Juli. Der be⸗ 
reits gemeldete beſſere Geſchaftsverkehr auf dem oberſchleſiſchen 
Kohlenmarkte hat nach der „Bresl. Morg. Ztg.“ auch in dieſer 
Berichtswoche angebalten. Die Beſtellungen gehen regelmäßiger 
als in den Vorwochen ein und auch die Nachfrage für Stück⸗ und 
Würfel, ſowie Nußkoblen hat zugenommen, jo daß nur wenig von 
dieſen Sortimenten in Haldenſturz gelangte ; in den kleineren Kohlen⸗ 
forten iſt der Bedarf erheblich größer, be ſonders im hiefigen Hütien- 
revier, ſodaß namentlich Kleinkohlen auf einzelnen Werken kaum 
zur Genüge geſchafft werden können. In Gaskohlen tit die Nach 
rage etwas abgeſchwächt, für Schmledetohlen tft dagegen genügen⸗ 
der Abſatz vorhanden. Bei den Werken mit bevorzugten 
Marken wurden keine Seterfhidten einge⸗ 
legt. Der cummulative Debit war im Allgemeinen auch zufrieden⸗ 
ſtellend, beſonders wird für Ziegeleien wieder mehr abgefahren. 
Die Ausfuhr nach Rußland tit in weiterer Abnahme begriffen und 


beſchränkt ſich nur noch auf Schmiede⸗ und hackfähige Kohlen, da: 


gegen ſind die Verladungen nach Oeſterreich reichlicher geworden. 
Im Nicolater Revier iſt der Abſatz noch immer ſunregel mäßig und 
mußten Feierſchichten eingelegt werden, da beſonders für Stück⸗ 


J. und Wüffelkohlen die Nachfrage ungenügend iſt, und ſucht man 


nach Höglichleit, weitere Beſtandsauhäufungen zu vermeiden; für 
Kleinkozlen iſt der Bedarf größer. Der Einzeldebit tit auch mäßig 
und beſchränkt ſich zumeiſt für landwirth chaftliche Betriebe. Im 
Rybniker Kohlenrevier haben die meilten Werke genügenden Abſatz 
und gehen Stück⸗ und Würfelkohlen in größeren Sendungen nach 
Oeſterreich. Die kleineren Kohlenſorten find auch bier vorherſchend 
begehrt und werden zumeiſt für Ziegeleien und für die Kalkinduſtrie 
verladen. Der Plaotzdebit iſt ziemlich lebhaft, indem erhebliche Vor 
räthe vor Veginn der Ernte angefahren werden. Das Geſchäft in 
Cokes, beſonders Stückcokes, iſt ſchleppend, ſodaß Beſtandsanhäu⸗ 
fungen nicht zu⸗vermeiden find, nur für Kleincokes tft der Bedarf 
ganz bedeutend, beſonders für die hieſige Eſſeninduſtrie den Werken 
it jedoch hierdurch wenig geholfen, indem das im Preiſe höher 
ſtehende Materkal zurückbleibt. In Theer und Theerprodukten bat 
ſich die Geſchäftslage gehoben, indem vom In⸗ und Auslande die 
Beſtellungen reichlicher eingehen, und nur für vereinzelte Fabrikate 
iſt die Nachfrage noch ungenügend. 


deſte Veranlaſſung haben, nur an den Stellen zu faulen, wo wir 
bequem mit Zahnbürſte, Zahnpulver oder Bahnpaftu hinlangen 
können, daß im Gegentbeil gerade diejenigen Stellen, die ſchwer 
zugänglich find, wie Rückſelten der Backzähne, Zahnſpalten, hohle 
Zähne, Lücken u. . w. am eheſten ſtocken und hohl werden. Am 


beften wird dieſe Thatſache dadurch bewieſen, daß viele Leute, die S 
merkbar aber unaufhörlich nagenden Schmarotzern üherſät, und fo} ft 


ch täglich mit Zahnpulver oder Zahnpasta die Zähne rei⸗ 
nigen, doch ſchadhafle Zähne (namentlich Backzähne) haben. Aus 
alledem erglebt ſich daß Zahnpulver oder Zahnpaſta die Zähne nie 
und nimmer vor Verderben ſchützen können. Ein flüſſiges Zahn⸗ 
reinigungsmittel dagegen, kann it 
ſpalten ſowohl, wie an die Rückſeiten der Backzähne u. ſ. w., und 
wenn es ſicher antlſeptiſch wirkt, vernichtet es alle zahnfreſſenden 
Prozeſſe; die Zähne werden alſo vor Hoblwerden bewahrt. Dieſes 


Formulare 
zum Antrag um Ertheilung einer 
Bau⸗Erlaubniß 


halten wir vorräthig. 


Hofbuchdruckerei 
W. Decker & Co. (A. Röstel) 
Poſen. 


berall hindringen, in die Zahn⸗⸗M 


Nürnberg, 10. Sill. [Hopfenbericht.) In der 
abgelaufenen Berichts woche wechſelten ca. 450 Ballen Hopfen die 
Eigner, wovon eln Exporteur (ob für Bedarf oder ob auf Speku⸗ 
fatton) ca. 200 Ballen zu 10 M. kaufte. Natürlich tnd died. 
Hopfen, die ſowohl in Farhe als auch in Beſchaffenheit Alles zu 
wünſchen übrig laſſen. Sonſt fird melit farbige Mittelhopfen oder 
Prima zu ſeitherigen Notfrungen gefragt geweſen, während heute 
wenig oder gar nichts umgeſetzt wurde. Von den Produktions⸗ 
plätzen Württemberg, Baden und Elſaß hört man nur Günftiges, 
während die Hallertau, der Alſchgrund und die Hersbrucker Gegend 
über ſehr ungleichen Stand berichten, es tit nun nothwendig, daß 
die kühlen Nächte ſich nicht weiter wiederholen, und das ruhi es 
warmes Wetter in Permanenz tritt. Von Englund lauten die 
Nachrichten noch immer nicht deſſer, und von Amerika liefen vor⸗ 
geſtern Alarmberichte ein, die jedoch noch der näheren Beſtätigung 
bedürfen. Die Stimmung am Markt ift eine ſehr gedrückte, dem 
Abzug ſtehen ca. 300 Ballen Bahnabladungen gegenüber. (B. B. C.) 


Verſicherungsweſen. 


* Haftpflicht⸗Verſicherung für Dienſtherrſchaften 
fowte für Besitzer von Wagen, d und 
Zunden. Es giebt eine Reihe von Fällen, in welchen Perſonen 
für Schäden verantwortlich gemacht werden, die durch ihr Geſinde 
(Dienſtboten, Hausknechte, Kutſcher rc.) oder durch ihr Fuhrwerk 
oder Pferde oder Hunde, welche fte ſich halten, verurſacht werden 
und eß tft in Folge deſſen beim Publikum das Bedürfniß entſtanden, 
auch gegen ſolche Eventualitäten Verſicherungsſchutz zu finden. Die 
Kölniſche Unfall- Verſicherungs⸗Aktlen⸗Geſellſchaft, welche von jeher 
darauf bedacht geweſen tft, alle an fle herantretenden Wänſche des 
Publikums unter den liberalſten Bedingungen zu befriedigen, und 
daher außer dem allgemeinen Haftpflichtverſicherungsſchu für ge⸗ 
werbliche (industrielle und land wirlhſchaftliche) Unternehmen aller 
Art ſchon eine beſondere Haftpflichtverſicherung für Haus⸗ und 
Grundbeſitzer ſowle für Jäger, Schützen und Schuß waffenbeſitzer 
eingeführt hat, gewährt nunmehr auch Haftpflichtverſicherungsſchutz 
n der Eingangs erwähnten Richtung, indem fte die Verſtcherung der 
Dienſtherrſchaften ſowte der Eſgenthümer (Beſitzer) von Wagen, 
Pferden un? Hunden gegen die Folgen der ihr in den voran⸗ 
gegebenen Eigenſchaften geſetziſch obliegenden Haftflicht übernimmt. 
e Prämienſätze für dieſe Verſicherungsart ſind äußerſt gering, 
dabei find bie Bedingungen wie bet den übrigen Verſicherungsarten 
einfach und klar. ö 


— Raſch tritt der Tod den Menſchen an. Der Direkto 
der Hamburger Mälzerei⸗Aktien⸗Geſellſchaft betrat am 17. Sunt ce 
mit einem Zimmermeiſter, um bauliche Angelegenheiten zu be⸗ 
ſprechen, ein 4—5 Meter hohes Holzdach, trat auf ein einfallendes 
Licht, deſſen Glas von der Witterung geſchwärzt war, und fiel auf 
das Steinpflaſter. Der Tod trat fofort ein. — Der Verunglückte 
war bei der „Rhenania“, Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Köln mit 60000 M. gegen Unfall ver⸗ 
ſichert, und iſt die Verſicherungsſumme den Hinterbliebenen bereits 
ausgezahlt und zwar vor der pollcenmäßigen Friſt. 

Bet der Kölniſchen Unfall⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Ge ell⸗ 
ſchaft in Köln a. Rh. wurden im Monat Sunt cr. 1 Todesfall 

mit vorübergehender Erwerbs⸗ 


3 Invaliditätsfälle, 566 Fälle 
unfähigkeit, ſowie 36 Haftpflichtfälle zur Anmeldung gebracht. 


Standesamt der 


Stadt Palen. 

Am 13. Juli wurden gemeldet: 

Arbelzer Solel Staatl mit Marina Ofeini 5 

xbeiter Joſef Gla m artanna ef * 
Andreas Tomelka mit Marianna Strzvpczat. eh AI 
Eheſchließungen: 

Sergeant Emil Haupt mit Klara Knaak. Sergeant Julius 
Teske mit Marte Schmidt. Arbeiter Joſef Wisniewski mit Wittwe 
Marianna Klcinska, geb. Kurzawa. 

Geburten: 

Ein Sohn: Milſtär⸗ Indendanturr 
Magiſtratsarbeiter Andreas Wawrzyniak. 
Martin Gorzelanczyk 
ſchaffner Franz Beyer. 

Eine Tochter: 
Felix Fiedler. 

erbefälle: 


St 8 
Schneidermeifter Franz Pfalkowski 78 Jahre. Wittwe Loui 
Heinze 72 Jahre. Hedwig Semmler 10 Mon. Herbert Schmit 
2 Wochen. Willibert Dünnbler 1 J Peter Nowakowski 5 Jahre. 
0 ae Pr ae tee} 80 Jahre. Unverehel. 
auline Dupke 62 Jahre. Pelagia Surdyk 1 Jahr. Nad 
1 Jahr. Johann Gajny 13 Jahre. „ Due ci 


— 
* 


ce MALE 
Schuhmacherme 
Droſchkenkutſcher Adalbert Btotny. Bolte 


Briefträger Ferdinand Vert. Schneider 


wird unbedingt ſicher nur durch das Zahnantiſeptikum Odol er⸗ 
reicht und zwar hauptfächlich darch die ganz merkwürdige Eigen⸗ 
thümlichkeit des Odols, daß es ſich in die hohlen Zähne und in 
die Zahnfleiſchſchleimhäute einſaugt, dieſe gewiſſermaßen im⸗ 
prägnirt und hier einen antifeptijchen Vorrath zurückläßt der noch 
tunden lang fortwirkt. Auf dieſe Weiſe wird eine kontk⸗ 
nuirliche antiſeptiſche Wirkung erzielt, wodurch das Gebiß bis in 
die feinſten Spalten von allen zahnfreſſenden Vorgängen unbedingt 
ſicher befreit und freigehalten wird. Ooo! koſtet die ganze Flaſche 
(Orlginal⸗Spritzflacon), die bei vernünftigem Gebrauch mehrere 
s nate ausreicht, M. 150 in allen beſſeren Geſchäften der 
Branche. 8518 


Ernst Eckardt, civ-3ng, 
Dortmund. d 
Speeialitäten: 
Fabrik⸗Schornſteinbau 


aus rothen und gelben Radjalſteinen. 


> Lieferung der Radialſteine. 
» —--- Shornflein-eyaraturen 


Geraderichten, Erhöhen, Binden und Ausfugen 
während des Betriebs. 


f Rußz⸗ und Funkenfänger. 
i Einmauerung von Dampfkeſſeln. 
oe Blitzableiter-Anlagen. 


Ausführung unt. G ivontte. — Meſchäft gegr. 1875. 


Maschinen- und Bauguss . 
nach eigenen u eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, Itefext 
fit guter Ausführung die N, 5 

Sroiotshiner Matchinentahrit. Geormotehin. 


ale Ancien 


ER EEE 


Geiammtantgebat. 
Auf den Antrag: 

1. der Frau Louiſe Wagner, 
geb. Kunze, verwittwet ge⸗ 


meen Wehner, zu St. 


Lazarus,) 
des Heß illateurs Maximilian 
Schleichert zu Poſen, St. 
Saarn, 

. des Handelsmannes und abe 
wirlss Franz Grond 
died Kreis Habel⸗ 

wer 

werden die Inhaber folgender 

angeblich verloren gegangener 

Urkunden: 

zu 1. des zufolge des Erbver⸗ 

aleichs auf die Antrag: 
ſtellerin übergegangenen, 
von demEigenthüm Anton 
Zbierski in Jerfitz im 
See außgeſtellten, am 
1. September 1886 an die 
Ordre des Gärtners zu 
Wehner zu St. Roch 
zahlbar geweſenen eigenen 
Wechſels über 300,00 Mark, 


to 


zu 2. 
in blanco gerirten von dem 
e Andreas 
Adamski in Chludowo 
zwei Jahre vor der Fällig⸗ 
keit ausgeſtellten, am 1. 
Oktober 1892 en die Ordre 
des Brennereiverwalters 
Eduard Schleichert zu 
Oeieszyn zahlbar geweſe⸗ 
nen Solo⸗We chſels über 
525.00 Mark, en 
der vonder „Veſta“ Lebens⸗ 
Verſicherungsbank auf Ge⸗ 
genſeitigkeit zu Poſen über 
200,00 Mark auf den 
Namen des Antragſtellers 
aufgeſtellten Police Nr. 
6371 mit dem dazu gehöri⸗ 
gen Rentenſchein, 
aufgefordert, ihre Rechte auf die 
bezw. Urkunden ſpäteſtens im 
e 

den 6. November 1895, 

Vormittags 11 Uhr, 

bei dem unterzeichneten Gerichte, 
Sapiehaplatz Nr. 9, Zimmer Nr. 
86, anzumelden und bie Urkunden 
vorzulegen, widrigenfalls die 
Kcfilodendiärung derſelben exe 
folgen wird. 

Poſen, den 6. April 1895. 

Königliches Amtsgericht. 

Abtheilung IV. 5324 


zu 3. 


—ů— 5 


des an den Antragſteller 


Mein kleines ſtark frequen⸗ 
tirtes Hotel iſt für den In⸗ 
ventawreid zu verkaufen Vik⸗ 
toriaſtr. 25. 


Shropshiredown- 
Vollblut - Herde 
Denkwitz = 


bei Nilbau (Kreis Glogau), 
Der Bockverkauf hat begonnen. 


A. Maager. 


Habe eine vorzüg siche ſchwarze 
langhaarige Jagdhündin im 
3. Felde für den Preis von 80 M. 
zu berfaufen. Gewähre Probe⸗ 
zeit. Blelawski, Brennerei⸗ 
Verwalter, Gr Monta Wſtpr. 

Ein gut erhaltener, ſauberer 
Kleiderſchrank wird zu kauf. gel. 
Offert. unt. L. M. 13. Exped. 9299 


Die beſte Bezugsquelle für 
techniſche und chirurgiſche 
Gummiwaaren aller Art iſt 
die altrenommirte Firma 5274 


Heinrich Mersch, 


Berlin W., Friedrichstr. 66. 
Größte Aus zahl. — Solide 
Preiſe. Reelle Bedienung. 
Seit 50 Jahren etablirt. 


Telegraphendraht, 


alt, zu Umzäunungen ſehr gut 
geeignet, hat billig abzugeben 


Heinrich Liebes. 
Wer ans erster Hand 


von meinem Fabriklager Herren⸗ 
ſtoffe — Burkins, Kammgarn, 
nn zc. bezieht, 769 
Vs billiger 
als beim Gane der oder Tuch⸗ 
händler und wird immer wieder 
beſtellen Muſter in neueſter. 
foloffater Auswahl ſofort franko. 
Anton Georg, Köln-Lindenthal. 


Streiter. 


ar 


I. Mei der om Juli 895 flaitcefurbenen letzten 2 105: 
looſung der Stamm⸗ Aktien der Stargard⸗Poſener Eiſenbahn 
Geſellſchaft üer je 100 Thlr. (300 M.) wurden die nachſtehend 
aufgeführten 885 een gezogen bezw. gach den Lagerbüchern 
als me 15 11 bi figblich 907 48 


10132 10143 10165 
10640 10707 
11208 11255 
11526 11561 11595 
11871 11876 
12328 12330 
12946 12957 
13418 13429 
13774 13864 
14096 14100 
14866 14994 
15234 15364 
16105 16147 
16868 16907 
17397 17743 17852 
18181 18188 
13735 


8 

9955 10039 10075 
10321 10380 10483 10620 
10992 11012 11033 11093 
11296 11322 11323 11446 
11785 11798 11815 11843 
12202 12240 12250 12256 
12616 12701 12738 12942 
13297 13303 13312 13397 
13516 13554 13615 13620 
13981 14017 14053 14062 
14734 14737 14824 14835 
15159 15177 15198 15222 
15573 15861 15990 16034. 
16677 16679 16683 16860 
17252 17259 1730217392 
17924 18091 18154 18159 
18559 18645 18693 18712 
18828 18886 18942 18980 
19436 19441 19492 19553 
19929 19955 19971 19991 
20438 20523 20637 20642 
20862 20919 21012 21165 21175 

21519 21544 21631 21750 
21957 21971 21984 21985 
22376 22410 22458 22467 
22761 22863 22884 22950 : 
23360 23431 23548 23577 2 23592 
23796 23845 23859 23864 23869 23910 
24067 24214 24257 24358 > 24436 
24601 24698 24718 24777 24947 
25068 25088 25093 25164 25494 25652 
25694 25708 25722 25794 2 25918 
26068 26074 26262 26418 26561 26604 
26713 26831 26853 26863 26958 
27056 27121 27145 27168 53 27471 
27621 27645 27654 27656 27660 27662 
27869 27872 27884 27908 27925 27933 
28282 28351 28868 28685 28715 28787 
28984 29009 29030 29114 29308 29331 
29762 29786 29811 29880 29906 30018 2 
30201 30202 30203 30204 30205 30206 30207 
30210 30223 30239 30267 30391 30424 30489 
30720 30813 30933 30947 
31071 31253 313 398 316 
31802 31876 2 32343 
32665 32678 32 ) 32887 
33121 33162 3: 5 33473 
33829 33925 34040 
34159 34186 34505 
35242 
3 36000 
36422 36429 
)0 36889 
33 37191 
37690 37767 
38006 38031 
38699 38718 
39270 39281 
39383 39439 
39943 39963 
40385 40427 
40828 40898 
41677 41967 
42467 42569 
43163 43294 
43701 43857 
44482 44615 
44767 44772 
45142 45152 
45490 45534 
45761 45945 
46342 46348 
46795 46820 
47082 47083 
47776 47804 
48166 48178 
48636 48641 
48959 49000 


20386 
20757 
21514 21518 
21794. 
22146 
22714 
23245 
23637 
24055 
24465 24587 
24974 
25673 
25971 
26650 
27046 
27566 27598 
27760 
28120 
28891 
29499 
30092 
30574 30209 
30574 
30951 


29518 
3 23143 


30820 30835*) 30922 : 
a1 980 


31290 31366 
5 32262 

! 32818 
33342 

33996 
34258 
34818 

35790 
9 36403 
> 36641 


39922 
40361 
53 40709 
7 41644 
42447 42452 
43069 43112 
43639 43697 
44435 44466 
44731 44765 
44952 44960, 
45355 45423 
45709 45743 
46293 46333 
46758 46761 
47009 47048 
47768 47773 
48091 48119 
48605 48608 
48907 48940 
49135 49154 49177 49246 

49418 49521 49683 49746 49763 49784 49896 

49946 49982 50007. 

*) Sn Gtelle der gerichtlich für kraftlos erklärten Ortainale der 
Aktten Nr. 5115 und 30 835 find Dupltifate fie Ae worden. 

Anmerkung. Die Aktie Nr. 50 007 tt in Stelle der gee 

noe für kraftlos erklärten © Aktte Nr. 36 328 ausgefertiat worden. 
der am 1. Jult d. J. ſtattgefundenen Schlußauslooſung 

der Sta Aktien der Stargard⸗Poſener Etſenbahn bat itd 18 0 

Ne daß im Jahre 1889 außer anderen Aktien auch die A 

Nr. 46 335 und nicht 45 335 gelooſt worden tft. 

Die Inhaber der voraufgeführten Aktien werden hierdurch 
aufgefordert, die Kapltalbe räge (300 M. für jede Aktie) gegen Ein⸗ 
lieferung der Aktien 

vom 20. Dezember 1895 ab: 
a) bei der Königlichen Regierungs⸗Hauptkaſſe in Stettin, 
b) bei den Königlichen Eiſenbahn⸗Hauptkaſſen in Breslau und 


exlin 

während der gewöhnlichen Geſchäftsſtunden in Empfang zu nehmen. 
Die Inhaber der vorbezeichneten Witten ſcheiden ſtatutmäßig 
mit dem dezüglichen a nach Ablauf dieſes Jahres auß der 
Geſellſch ft aus und gehen thre Re gte durch die Auslvoſung von 

dem genannten Zeltpankt ab auf den Staat über. 
Von ben im Jahre 1894 und früher ausgelvoſten 
tamm Aktien der Stargard⸗Poſenex Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find 
alnerde Nummern bisher nicht zur Einſöſung gebracht worden: 


41425 4 

42150 42386 

42953 43059 
43594 43635 
44321 44354 
44702 44706 
44912 44950 
45308 45341 
45636 45685 
46168 46292 
46689 46692 
46950 46972 
47569 47594 
48050 48090 
48477 48594 
48850 48885 
49050 49058 


Lrud und Bexiag der Hofoucpdructerel von W. 


= zum Mindeſtwerth von 2500 M. 


3 |frena reeller 


Mus der Ber coe 15 1891 abzulicfern mit Talon der 
Zinsſchein reihe V.) N 

Aus der Neftebfünng po 1892 (abzultefern mit Zinsſcheinen 
Reihe VI. Nr. 3 bis 8) Nr. 5594, 6614, 11552, 14579, 40577, 46563, 
47986 48737 49394. 

Aus der Verloofung von 1893 (absullefern mit Zinaſcheinen 
Reihe VI. Nr. 5 dis 8) Nr. 294, 903, 11972, 17253. 20707, 26600, 
31502, 45365, 48482. 

Aus der Verlooſung von 1894 (abzultefern mit Zinsſcheinen 
N VI. Nr. 7 und 8) Nr. 704 912 1591 1885 2484 

4169 4543 5175 6797 6833 7109 7645 8211 8258 
10596 10674 11063 11298 12034 12637 12964 
18689 19257 19563 19651 19967 20297 21681 
23679 24268 24269 28171 28244 28340 29415 
32098 33541 33825 35920 36500 36557 36587 

42382 43176 44262 44335 44956 44990 45331 
45344 45663 


48771. 
*) Diplitat⸗Aus fertigung. 

Die Inhaber der unter Mbſchritt II bezeichneten Aktlen werden 
hierdurch zur Erhebung der Kapitalbeträge gegen Ablieferung der 
Werthſtücke wiederholt aufgefordert. Der Werth fehlender Zins⸗ 
ſcheine wird vom Kapital in Abzug gebracht. 

Breslau, den 6. Juli 1895. 

ne Be En Eifenbahn: Direktion. 
Unanfechtbare 


Policen, Magdeburger Feen Magdeburger ieee 


Labels Versi cherungs-hesellsebatt 


Gegründet gm 
Verſtcherungen auf Todes⸗ und Exlebensfall, Reute und 
Aus ſteuer. Mit und ohne Getwinnantheil, 50% Woni⸗ 
fication, Invaliditätsverſicherung, Auch Verſicherung 
für nicht normale Leben (Abgelehnten Verſicherung). 
Nach Wahl ſteigende oder annähernd gleichbleibende wt: 
vidende nach 3 Jahren. 
Unfall- Versicherung mit und ohne Prämien- 
Rückgewähr. 
Seereise-Unfall- Versicherung 
auch mit Einſchluß des 5 Land⸗ 
nufen 
Cautionen an Beamte. Kürzeſte liberale Verſicherungs⸗ 
bedingungen. 
Billigste feste Prämien ohne Nachschussverbindlichkeit 
Denkbar größte Sicherheit bei einem Vermögen von 
36 Millionen Mark. 373 
Prospecte und Auskunft gratis bei sämmtlichen Vertretern. 
Tüchtige Agenten und Acquisiteure finden lohnende 9 


General⸗Agentur in Poſen: 
| Felix Lichtenstein U Lichtenstein. 


Bee, . Genfrals Bodencreiteit, en] 


n, Unter d 


Hecht. ae Gude “gal. 0 000,000 Wark. 


Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
ne I öffentliche Wande melioratlons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige hypothekariſche Seitens der Geſellſchaft unkündbare Amorit- 
ſatlons⸗Darlehne auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen bis 
Anträge wolle man entweder 
hor Direktlon oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Pro⸗ 
viſion nicht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren 
und Taxkoſten find zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten 
Darlehnsſumme, jedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mark zu 
entrichten. Die Deine 


TEE Ne 
t. allen Größen vermittelt und beſchafft ſtets d. ſeit 1868 a 
Balls beitandene Hyp.⸗ & SPORE v. 
Obereindorf i Magdebure-Sudenbur. g. 842 


Gebr. Reichstein, 5 a. dl. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Nicht der Reklame, ſondern 
er her ſänlichen Weiterempfehlung ia 


durch die vielen Tauſend Perſonen, die den 


&D Suker eee geller Sy) 


verdankt dieses Tteng le Saneinitte! tate 0 15 Werd it: ung j 
und allgemeine Beliebtheit. Wer den Aufer⸗Pain⸗Expeller ſchon 
bei Gicht, Mheumatiemms (Glicdervelizen), Räcken⸗ 
ſchmer zen, Hexenſchuß, Say und Zahuſchmerzon, Hüft⸗ 
dae wiv. als ſchmerzſtillende Eiureibung angewendet hat, wird 
ſtets eine Flaſche davon vorrätig halten, um ihn auch bei Eee | 
„ kältungen ſofort als ableitendes, vorbeugendes Mittel 
anwenden zu können. Der Preis dieſes altbewährten Haus⸗ 
mittels iſt ein ſehr billiger, nämlich 50 Pf. und 1 Ml. die 
Flaſche — Zu haben in den Apotheken. 


— rinnen rare nenn en ne 


Decker u. Wo. (A. Holter) in Woten. 


Neu? 


chte i und 
Kartoffel⸗ Egge 
mit u. ohne verſteub. Schenkel 


Arbeitsbreite ca. 4 Meter. 1 Pferd. 
Komplet mit Zuabalken, fertig 


3. Anſpannen. 8 
Verſtellbar, A Felder M. 32. 
unverſtellbar, 6 


28. 
Befriedigte in Leiſtung ꝛc 
auch den ärgſten Kritiker. 


Wilh. Löhnert, 
Poſen. 
Glocken, 


frühere Etſenbahnperror⸗czlocken, 
äußorſt billig abzugeben 9080 


Heinrich Liebes, 


2 

Ain penn en b 
IANINOS, „ 880 fer en e 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 


Kostenfrele, 4A wöch. Probesend, 
FabrikStorn, Berlin .Neanderstr 16, 


on allen holzkonservierenden | 
Anstrichen bewährt sich stets € I 
als weitaus wirkeamster das | 


. 10 2 Jahrzehnten 
erprobte Originalmarke, "u 
Fabrikniederlage bei 


F. G. Fraas Nachfolger, | 
Posen, Breitestrasse 14. 
Drogen, Farben eed N 


M. 23 901 — 25 u Pat 
engem. 
Unäbertroffen, kein Putz, trocken 
eingebaut, ſofort zu malen ode 
tapezieren, ohne Holz⸗ od. Rohr⸗ 
Einlagen, freitragend. 7186 
Licenz ertheilt ö 
Joh. F. Wegmann, 

Zimmermeiſter in Elbing 
Generalvertreter für Dit: u. 
Weliprenten, Poſen, Pommern 


Bahuſchwellen, 


eichene und kieferne, wenig ge⸗ 

braucht, zu Gleisanlagen und 
ſonſtigen Zwecken geeignet, hat 
ſehr billig abzugeben 9059 


Heinrich Liebes. 


Apotheker S. Schweitzers 
Wygienischer Schutz. 
eae (Kein Gummt.) tt 
Hunderte von Anerkennungs 
ſchleiben von Aerzten u. A. üder 
ſicht e ea eae 15 eid) 

aus. / achte | 
3 Mk, ½ Schachtel 1,60 Mk. 
8. Schweitzer, Apotheker. 
Berlin 0, Holzmarkiſtr. 69. 
Porto 20 Pf; 827: 
Tur vationellen Pflege des 
Mundes u. der Zähne em, 
fehle ich Enealyptus⸗Mund⸗ 
Zahneſſenz. Dieſelbe zerſtört ver 
Röge ih reragſeptiſcheneigenſchaf 
ten alle im Munde vorkommende 
Pilze und Keime, beſeltigt je 
üblen Geruch, beſchränkt bie Bere 
derbniß der Zähne und it daß 
ſicherſte Mittel gegen Zahnſchmenz » 
der von carlöſen Zähnen herrühtl 
Preis pro Fl. 1 Mt. Eucalyptus 
Zahnpulver pr. Schachrel 75 6 


Rothe Apotheke, 


Markt 37, Ecke Breiteſtraſſt 
Hängematten 


für Erwachſene und Kinder aus 
guten Bindfäben uno Schnüre 
gearbeitet, empfiehlt zu bill 
Pretſen 8 


J. Gabriel, 


Markt und Wee 


ſtets auf Lager. 


Wilh. Löhne oH 
‘esi 2 8 


edes Hühnerauge, Horn 
Warze wird in 208 
durch blosses Ueberpins 
mit dem rühmlichst bek 
allein echten Apotheker Rad 
schen Hiihneraugenmittei 
und schmerzlos beseitigt. © 
60 Pf. Depot in Posen in der 


Rothen Apotheke, Mar 


